Vorrede. 


„Habt Salz bei euch“ (Mark. 9, 50) ruft uns der 
Herr in ſeinem Worte zu, und auch der Apoſtel Paulus 
richtet an uns die Ermahnung: „Eure Rede ſei allezeit 
lieblich und mit Salz gewürzt“ (Col. 4, 6); aber wie 
oft wird dies von uns vergeſſen und dagegen geſündigt, 
Recht auffallend iſt es, daß ſelbſt bei wichtigen Zeit⸗ und 
Lebensabſchnitten, z. B. bei Geburts⸗, Neujahrs⸗, Ver⸗ 
lobungs⸗ und Hochzeitstagen die Wünſche meiſtens leere 
Phraſen, höchſtens wohlklingende Worte enthalten, denen 
jeder chriſtliche Gehalt fehlt. Wie viel Segen könnte 
nicht verbreitet werden, wenn die Chriſten, jederzeit ihres 
hohen Berufs eingedenk, die Tugenden deſſen zu verkündigen 
der ſie berufen hat von der Finſterniß zu ſeinem wun⸗ 
derbaren Lichte, — bei ihren Grüßen und Wünſchen an 
Verwandte und Freunde, denſelben Etwas an's Herz 
legten, das fie auf ihrem Pilgergange durch dies Erden⸗ 
thal tröſten, ſtärken und erquicken könnte. Doch um dies 
zu bewirken, muß Gott der Kern und Mittelpunkt unſerer 
Wünſche ſein; denn nur durch ihn können dieſe zur vollen 
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Wahrheit werden, aber ohne ihn entbehren ſie jeder Kraft und 
werden gleichſam zu ſchönen Seifenblaſen, die ſich zuletzt 3 
in Nichts auflöfen. In der That werden unſere Wünſche 
nur dann, wenn ſie ewige, göttliche Wahrheiten enthalten, 
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zu allen Zeiten, wo Empfänglichkeit dafür vorhanden if, 


wohlthuend und ſegensreich auf's Herz wirken. 


Da nun Viele aus Mangel an guten, religiöſen Ge⸗ 


legenheitsgedichten zu weltlichen Gedichten greifen, ſo will 


dieſer Familienfreund, der ſich gerne in jedem Hauſe 
einbürgern möchte, Solchen, die nach etwas Beſſerm ver⸗ 


langen, ein unentbehrliches Hülfsbüchlein ſein. 


Außer den Grüßen und Wünſchen für Freuden⸗ 
und Scheidetage finden ſich auch in dem Büchlein eine 


große Anzahl von wichtigen und ſinnreichen Denk- und 
Wahlſprüchen, woran unſere Vorfahren ſo reich ge⸗ 
weſen ſind, und was gewiß Manchem lieb ſein wird; 
ebenſo enthält es ſchöne Bibelinſchriften, die wohl 
ebenfalls eine willkommene Gabe ſein möchten, wenn 
Jemand bei Ueberreichung einer Bibel oder eines neuen 
Teſtaments um eine paſſende Inſchrift in Verlegenheit 
ſein ſollte. 

Endlich bietet der Familienfreund den lieben Chriſten 
in der Nähe und Ferne auch eine reiche Sammlung von 
auserwählten Haus- und Gra binſchriften dar, wo⸗ 


durch ebenfalls das Reich Gottes gefördert werden könnte. 5 


Unſer ganzes Leben, Thun und Handeln ſoll ja vom 
Geiſte Chriſti durchdrungen ſein. Ueberall, wo ſich eine 
Gelegenheit darbietet, ſollten wir dem Herrn einen Denk⸗ 
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ein ſetzen, durch welchen es offenbar wird, daß wir 
nit Gott unſerm himmliſchen Vater durch Glauben und 


Liebe verbunden ſind und von ihm Heil und Segen in 
Zeit und Ewigkeit erwarten, oder wodurch wir kund thun, 
daß er uns geholfen und ſich an uns und den e 


verherrlicht hat. 
Gewiß ſind das Haus und der Kirchhof die Stätten, 


wo man ſolche Denkſteine ſuchen ſollte. Von dem Ge⸗ 


danken, überall Gott die Ehre zu geben, waren ſchon 
unſere Vorfahren beſeelt, wie es die vielen herrlichen 
Inſchriften aus alter und neuerer Zeit beweiſen. Unſere 


Väter hatten den Drang, ſo viel chriſtliche Erinnerungen 


und Hinweiſungen auf die Ewigkeit, als möglich, in's 
öffentliche Leben einzuführen. Sie hatten die ſchöne Sitte 
die Giebel ihres Hauſes oder den Eingang in daſſelbe 
mit einem frommen Spruch oder Vers zu ſchmücken. 
Auch liebten ſie, paſſende Inſchriften auf die Denktafeln 


an den Gräbern der Ihrigen zu ſetzen, und gaben durch 


dieſelben Zeugniß von dem Glauben und der Hoffnung, 


die ſie erfüllten. Was ſtellen wir in's öffentliche Leben 


hinein? Dieſe ſchöne Sitte der Haus⸗ und Grab ⸗Inſchrif⸗ 
ten iſt jetzt unter uns faſt ganz verſchwunden. O, daß 
wir zu dem frommen Geiſt unſerer Vorfahren zurückkehren 
möchten, die ſich nicht ſchämten, in allen Lagen ihres 
Lebens durch Wort und That ein gutes Bekenntniß von 
Gott und Jeſu Chriſto, unſerm Heiland, abzulegen! 
Gott ſei es geklagt, daß man jetzt ſowohl in den Städten 

als auf dem Lande nur ſelten Hausinſchriften findet, 
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die zu Gott hinweiſen, und die Blicke himmelwärts richten. 
Wie ſchön wäre es, wenn der alte Brauch der Hausin⸗ 
ſchriften wieder Mode würde. Noch findet man in manchen 
Gegenden, beſonders Tyrol, Thüringen und der Schweiz 
beherzigenswerthe Sprüche an den Häuſern. 

Was unſere Kirchhöfe anbetrifft, ſo tragen dieſelben 
ebenfalls ein nur zu großes Gepräge unſerer Zeit. Die 
Portale an denſelben haben in der Regel gar keine Auf⸗ 
ſchriften; nur ſehr wenige beſitzen ſolche, durch die der 
Vorübergehende an den Ernſt des Lebens und die Hoff- 
nung des Chriſten erinnert wird. Ebenſo kann man 
einen Kirchhof nach dem Andern betreten, aber ſo ſchön 
auch die Gottesäcker, beſonders in den großen Städten, 
geſchmückt ſein mögen, ſo macht ſich doch faſt allenthalben 
in den Grabſchriften eine öde Leere kund. Sentimentale 
Sätze und Lobpreiſungen der Verſtorbenen ſind reichlich 
auf den Grabſteinen und Grabkreuzen vorhanden, jedoch 
nur ſelten erblickt das Auge einen inhaltsreichen Spruch 
oder Vers, der entweder an die Nichtigkeit und Hinfäl⸗ 
ligkeit des menſchlichen Lebens erinnert und uns auffor⸗ 
dert, an das Heil unſerer unſterblichen Seele zu denken, 
ſo lange es noch Zeit iſt, oder uns damit bekannt macht, 
was dem Verſtorbenen oder Hinterbliebenen den Tod und 
die einſtweilige Trennung leicht gemacht hat. 

Da nun die Friedhöfe gern von den Hinterbliebenen 
und anderen Freunden beſucht werden, und ſie der Ort 
ſind, wo jeder durch die Stille auf demſelben ernſt und 
feierlich geſtimmt und für die höheren Eindrücke empfäng⸗ 
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Acher als je ift, zumal die Todten aus den Gräbern ein 
eindringliches Wort an unſer Herz richten, und uns an Tod 
und Gericht und die ewige Vergeltung erinnern; — ſo könnte 


ſehr großer Segen verbreitet werden, wenn man überall für 


gute Inſchriften über der Pforte der Gottesäcker 


und für zweckmäßige Grabinſchriften ſorgte. 


Der Herausgeber des Familienfreundes ließ es ſich an⸗ 
gelegen ſein, das Schöne und Gute, was er hier oder 
dort, ſei es als Gedicht, Denkſpruch oder Inſchrift zerſtreut 
vorgefunden hat, ja ſelbſt Manches, was bisher nur im 
Manuſcript vorhanden geweſen iſt, zu ſammeln und hier 
in dieſem Büchlein zum Nutzen und Gebrauch für Jeder⸗ 
mann niederzulegen. Ein jeder wird nach dem Inhalts⸗ 
verzeichniß mit Leichtigkeit auswählen können, was ihm 
für ſeinen ſpeciellen Fall als Gruß und Wunſch an 
Freuden⸗ und Scheidetagen oder als Haus⸗ und Grab⸗ 
inſchrift am beſten dünkt. Was Letzteres anbetrifft, ſo 
wäre es ſehr ſchön, wenn alle Herren Geiſtlichen und 
Küſter ihren Einfluß benutzten und bei der Anmeldung! 
der Verſtorbenen den Hinterbliebenen die nöthige Anwei⸗ 
ſung zu einer paſſenden Grabſchrift gäben. Gar bald 
würden dann unſere Gottesäcker eine beſſere Geſtalt an⸗ 
nehmen und ſich, man möchte faſt ſagen, in Predigtplätze 
verwandeln, von denen viel Heil und Segen ausginge. 

Möge der Herr dieſem Büchlein eine freundliche Auf⸗ 
nahme bereiten und zur Förderung des Reiches Gottes 
geſegnet ſein laſſen! Dies iſt der Wunſch des Verfaſſers. 

Berlin, im März 1865. 


Vorrede zur zweiten Auflage, 


Der Herr hat dieſem Büchlein, ungeachtet der ungün⸗ 
ſtigen Zeitverhältniſſe, eine freundliche Aufnahme bei 
Vielen bereitet. Möge dies kleine Werk, das jetzt in 
vermehrter und verbeſſerter Auflage auf's Neue erſcheint, 
bei ſeiner neuen Wanderung überall offene Thüren finden. 
Das walte Gott! 


Berlin, im März 1875. 


die Abtheilung. 
und Wünſche für Freudentage. 
I. Für Geburtstage. 
A. Kinder⸗Wünſche. 
a. Dem Vater. 
(Mit geringer Abänderung auch dem Onkel.) 


Väterchen, nimm dieſen Kuß 
Freundlich zum Geburtstagsgruß. 
Gott, der bisher mit Dir war, 
Schenke Dir noch manches Jahr. 


Ich bin noch jung und klein, 
Mein Wunſch kann nicht groß ſein 
Ich wünſch' Dir allerwegen 

Des lieben Gottes Segen. 


Wünſchen iſt ein frommer Brauch, 
Väterchen, ich wünſche auch; 

Doch ich weiß nur dieſes Wort: 
Gott ſei mit Dir fort und fort. 
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4. Liebſter Vater, Freund und Heil 
Werd' Dir heut' von Gott zu Theil! 
Mehr zu wünſchen iſt zu ſchwer, 
Ueber's Jahr, da ſag ich mehr. 


5. Alles, was Dich hoch erfreut 
Wünſch ich Dir von Herzen heut'! 
Gott, der gerne hört mein Fleh'n, 

Laß viel Gutes Dir geſcheh'n. 


6. Da komm' ich, kleiner Gratulant, 
Mit vollem Herzen, doch leerer Hand; 
Kann noch nichts Rechtes bringen, 
Nur liebend Dich umſchlingen. 


7. Hätt' ich Silber, hätt' ich Gold, 
Was ich dann Dir ſchenken wollt! 
Hätt' ich Kunſt und Geiſtesgaben, 
Sollteſt Du gar Schönes haben. 
Doch dies Alles kann nicht ſein; 
Bin ja noch gar arm und klein, 
Kann nur bitten: „Liebe mich!“ 
„Gott der Vater ſegne Dich!“ 


8. Lieb' Väterchen, am heut'gen frohen Tage 
Erlaube, daß ich Dir mein Wünſchchen ſage, 
Zwar iſt mein Wunſch der längſte nicht, 
Doch iſt er ſo, wie's Herz ihn ſpricht. 
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Gott ſchenke Dir in Zukunft ſtets das Beſte, 
Vor Allem noch recht viele Wiegenfeſte; 

Und mich Dein liebes Töchterlein, 

Laß ſtets er Deine Freude ſein! 


9. Bin ich auch noch jung und klein, 
Soll es mir doch Niemand wehren, 
Heut' Dir einen Wunſch zu weih'n: 
„Lieber Gott, ich fleh zu Dir, 
Mein Väterchen erhalte mir; 

Reich ihm im neuen Lebensjahr' 
Geſundheit, Glück und Freude dar. 


10. Dir theurer Vater, bring' ich heut' 
Aus Ehrfurcht und aus Zärtlichkeit 
Des kleinen Herzens Wünſche dar, 
Durchlebe froh dies neue Jahr! 
Mein Bitten ſteigt zu Gottes Höhen, 
Dir ſeinen Segen zu erflehen. 


11. Lieber Vater, ich bringe Dir 
Meinen ſchönſten Glückwunſch hier: 
Möge Gottes Gnad' und Segen 
Mit Dir ſein auf allen Wegen; 
Will Dich immer herzlich lieben, 
Hab dies Verschen ſelbſt geſchrieben; 
Möchte es Dich doch erfreu'n! 
Künft'ges Jahr ſoll's beſſer fein. 


nn  —— 


ee 


(Bei Ueberreichung eines Kranzes.) 
12. Lieb Väterchen, man ſagte mir, 
Dein Wiegenfeſt ſei heut', — 
Drum bring' ich Dir dies Kränzchen hier 
Voll hoher Luſt und Freud'! 


's iſt Alles was ich geben kann, 
Dir Vater, lieb und treu! 
Doch nein! — mein Herzchen nimm noch an, 
Ich ſchenk' Dir's heut' auf's New, 


13. G fer nicht böſe, Väterchen, 
Dich ſchon ſo früh zu ſtören; 
Ich bitte Dich, mich heute doch 
Ein wenig anzuhören. 


Was ich Dir ſage, iſt zwar nicht 
Hoch und gelehrt zu nennen; 
Doch herzlich iſt's und wohlgemeint, 
So gut ich's werde können. 


Schon lang' floh heut mich Schlaf und Ruh', 
Den Morgen zu erblicken, 
Der einſt Dich in das Leben rief, 
So hoch mich zu beglücken. 


O könnte doch mein kleines Herz 
Dir, was es fühlet, ſagen, 
Es will ja ewig nur für Dich 
Und für die Mutter ſchlagen. 
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Ich will auch ſtets recht fleißig ſein 
Beim Leſen, Rechnen, Schreiben, 
Und Alles, was mir nützt und frommt, 
Mit Luſt und Eifer treiben. 


Will allezeit gehorſam ſein 
Und artig auch daneben, 
Und bitte Gott, daß er Dir ſchenk 
Recht langes, langes Leben. 
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Dein Geburtstag ift ung Allen, 
Väterchen ein frohes Feſt; 

Auch ich muß ein Wünſchlein lallen, 
Wenn es Gott gelingen läßt. 

Viele Worte mach' ich nicht, 

Weil es mir daran gebricht, 

Jeſu Gnade, Jeſu Segen 

Leuchte immer Dir entgegen. 


Er, der Dich bisher erhalten, 
Deinen Gang geſegnet hat, 
Möge über Dir hier walten 
Fernerhin mit Rath und That. 
Für Dein Heil und Wohlergeh'n 
Will ich täglich zu ihm fleh'n, 
Daß aus Deines Lebens Mühe 
Dir der Treue Lohn erblühe. 


—————— 
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15. Mit fröhlichem Gemüthe 
Begrüß' ich dieſen Tag, 
Und preiſe Gottes Güte, 
So viel mein Herz vermag. 


Gott hat bis dieſen Morgen 
Dich väterlich bewacht: 

Laß ferner treu ihn ſorgen, 
Den Gott der Lieb' und Macht. 
Und ich will mich beſtreben 
Stets fromm und gut zu ſein; 
Gott wolle Kraft mir geben 

Dich Vater, zu erfreu'n. 


16. ©), lieber Gott, ich bitte Dich 
An dieſem frohen Tage, 
„Behüt' den Vater gnädiglich, 
Den ich im Herzen trage. 
Schenk ihm die Wonne, daß er hier 
An den Geſchwiſtern und an mir 
Nur lauter Freud' erlebe!“ 

Nimm, Vater, das Verſprechen hin, 
— Und Gott wird Kraft mir ſchenken, — 
„Ich will beſtändig meinen Sinn 
Nur auf das Gute lenken; 

Durch Leichtſinn nicht und Unverſtand 
Zerſtören je das Liebesband, 
Das mich mit Dir verbunden.“ 
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17. Wieder iſt ein ganzes Jahr verronnen, 


18. 


Darum nah'n wir uns auf's Neue Dir; 
Wie ſchon And're haben heut' begonnen, 
Bring auch ich Geburtstagswünſche hier. 


Mögen Gottes Hände Dich beſchirmen, 
Freundlich leuchten Dir ſein Angeſicht! 
Frieden geb' in's Herz er Dir bei Stürmen! 
Jeſus ſei in Trübſalsnacht Dein Licht. 


Lange möge Gott Dich uns erhalten, 
Daß wir Kinder Dich noch oft erfreu'n, 
Zeigen Spuren von des Geiſtes Walten; 
Gott woll' uns die Kraft verleih'n! 


Dies iſt Deiner Kinder heiß' Begehren, 
Und Gott hat Erfüllung zugeſagt, 

Eh' ſie rufen, will ich ſie erhören, — 
Nur im Glauben ſei die Bitt' gewagt. 


Darum geh' getroſt in Jeſu Namen 
In das neue Gnadenjahr hinein. 
Der Dreiein'ge ſpricht dazu ſein: „Amen“. 
Ja, er wird Dein treuer Hirte ſein. 


(Mit einem kleinen Geſchenke.) 
Dein Wiegenfeſt, das ſchöne Feſt, 
Das Gott im Jahre werden läßt, 
Iſt wieder da, — mit frohem Sinn 
Tret' ich d'rum heute vor Dich hin. 


O Bäterchen, nimm freundlich an 
Was Kindesarmuth bieten kann; 
Ach mein Geſchenkchen iſt nur klein, 
Doch „Liebe“ ſoll ihm Werth verleih'n. 


Was geb' ich weiter nun noch Dir? — 
Mein Herz? — Du haſt's ja längſt von mir! 
Nichts kann ich, als zu Gott noch fleh'n 
Und beten für Dein Wohlergeh'n: 


„Ja, lieber Gott, zu jeder Stund' 
Erhalt' den Vater mir geſund, 
Daß er noch oft erleben mag 
Recht froh und glücklich dieſen Tag.“ 


„Und mir gieb echten Kindesſinn, 
Daß ich recht fromm und fleißig bin: 
Damit mein Vater jederzeit 
Sich freue meiner Dankbarkeit.“ 


19. Zum frohen Wiegenfeſte 
Bring' ich der Wünſche beſte 
Dir, lieber Vater, dar. 
Gott war mit Huld und Gnade 
Auf Deinem Lebenspfade 
Auch im vergang'nen Jahr. 


Ich lobe ſeine Treue, 
Die alle Morgen neue, 
Die Dich ſo mild bewacht. 
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Er wolle ferner ſpenden 
Mit treuen Vaterhänden, 
Was ſtets Dich glücklich macht. 
Geſundheit, langes Leben 
Mög' ſeine Hand Dir geben, 
Und Ruhe für Dein Herz. 
Mich laſſe er auf Erden 
Ein frommes Kind nur werden, 
Das Dir nie mache Schmerz. 
Mein lieber Heiland, ſiehe 
In dieſes Tages Frühe 
Voll Huld auf mich herab! 
Laß auf des Vaters Wegen 
Nur Deiner Liebe Segen 
Stets blühen bis an's Grab. 


20. O nimm zum ſchönen, frohen Wiegenfeſte 


Hier, theurer Vater! meiner Liebe Zoll. 
Von Freud' und Dank iſt meine Seele voll, 
Sie fleht für Dich vom Herrn das Größt' und Beſte; 
Wie wohl hat ſeine Gnad' an mir gethan, 
Daß ich mich ſolchen Vaters freuen kann. 
Von meines Lebens erſtem Augenblicke 
Bis dieſen Tag hat Lieb' und Zärtlichkeit, 
Hat treue Sorgfalt mir Dein Herz geweiht, 
Damit es hier und ewig mich beglücke: 
Wie ſollt' ich da voll Lieb' und Dank nicht ſein, 
Nicht dieſes Tag's, der Dich mir gab, mich freu' n? 
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Mit Inbrunſt will ich's von dem Herrn erbitten, 
Er wolle lohnen, was Du mir gethan, 
Vergelten, was ich nie vergelten kann, 
Dien reichſten Segen auf Dich niederſchütten! 
Ich bin gewiß, er hört mein kindlich Fleh'n 
Und läßt es fort und fort Dir wohlergeh'n. 


b. Der Mutter. 
(Mit geringer Aenderung auch der Tante.) 
1. Mein Herz ſo klein, 

Mama iſt Dein. 

Hör' nur ſein Schlagen 

Will lauter Lieb' Dir ſagen, 

Und mein Händefalten 

Bittet Gott: Er mög' Dich erhalten. 


2. Lieb Mütterlein, 
Ich bin noch klein 
Und weiß nicht viel zu ſagen; 
Gott ſegne Dich 
Recht väterlich 
In Deinen Lebenstagen. 


3. Poll Freude eil' ich zu Dir hin 
Und wünſche Dir, ſo klein ich bin, 
O, ſchenke Gottes Güte doch 
Dir viele, viele Jahre noch. 


4. Ich wünſche Dir mit Herz und Mund, 
Mein Mütterchen bleib hübſch geſund! 
Gott gebe, daß der heut'ge Tag | 
Dir oft noch wiederkehren mag. 


(Mit einem Blumenſtrauß.) 

5. Sieh Mütterchen die Blumen hier 
So duftig blühend, ſchenk' ich Dir. 
Gott gebe, daß der heut'ge Tag 
Dir oft noch widerkehren mag. 


(Mit einem Blumenſtrauß.) 


6. Liebe Mutter, nimm als Gabe 
Dieſes Blumenſträußchen an; 
Es iſt Alles, was ich habe, 
Alles, was ich bringen kann. 
Aber ich will mich bemühen, 
Immer fromm und gut zu ſein; 
Wenn die Blumen dann verblühen, 
Sollſt Du Dich an mir noch freu'n. 
Emilie Feige. 
7. Herzensmama, feierſt heut’ 
Das Geburtsfeſt Dein? — 
Sieh', drum komm ich voller Freud', 
Bring' ein Wünſchchen klein: 
„Lebe lange noch geſund, 
Immer glücklich ſei: 


10. 


11. 


r 


Gottes Segen lohn' all' Stund' 
Deine Lieb' und Treu!“ — 


Ich bitte Gott von Herzensgrund, 
Daß er recht lange noch geſund 
Dich, Mütterchen, erhalte, 

Daß ſeine Gnade für und für 
Nur Segen ſpendend über Dir 
Und Deine Tage walte. 


Liebe Mutter, nimm zum Gruß 
Heute den Geburtstagskuß, 

Gott, der bisher mit Dir war, 
Schenke Dir noch manches Jahr. 


Du gabſt mir, Gott, die Mutter heut, 
Nun ſieh, wie mich's von Herzen freut! 
O, laß ſie mir noch viele Jahr', 
Ich will Dir's danken immerdar, 
Und will Dich recht von Herzen lieben 
Und Mütterchen nie mehr betrüben. 

W. Riehl: 
Heut' komm' ich früh zu Dir Mama, 
Ein ſchönes Wünſchchen weiß ich ja: 
„Es ſteh' Dir Gott in Gnaden bei 
Im Jahre, das geworden neu. 


12. 


13. 


14. 


eee 


Viel Schönes ſchenk' er Dir daneben 
Und ich will Dir ein Küßchen geben. 


Liebe Mutter, heut iſt ja 
Wieder Dein Geburtstag da, 
Und ſo komm' ich als Dein Kind 
Hergelaufen ganz geſchwind. 
Wünſchend ſpricht nicht bloß mein Mund, 
Nein, ich ſag's von Herzensgrund: 
Mit Dir ſei auf Deinen Wegen 
Stets des großen Gottes Segen. 


Heut' ſag' ich Dir ein Verschen her, 

Dir meinen Wunſch zu bringen; 5 
Doch kurz, denn's Sprechen wird mir ſchwer; 
Mög' mir es gut gelingen! 


Gott ſchenke Dir im neuen Jahr 
Geſundheit, frohes Leben! 
Ich aber will mich immerdar 
Dich zu erfreu'n beſtreben. | 


Heut’ ift Geburtagsfeſt. Mama, 

Und viele Kuchen ftehen da, 

Die jagen mir: ein ſchöner Tag, 
Es freu' ſich, wer ſich freuen mag! 
Ich freu' mich auch der Kuchen ſehr, 
Doch Deiner Liebe noch vielmehr, 
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Und bitte Gott: mein Herr, ach gieb 
Der Mutter, was ihr gut und lieb. 


15. Bin ich auch noch jung und klein, 
Soll es mir doch Niemand wehren, 
Heut' Dir einen Wunſch zu weih'n: 
„Lieber Gott, du wollſt beſcheeren 
Freud' und Glück dem Mütterlein, 
Und die Bitte mir gewähren, 

Daß ich immer fromm und rein, 
Und ein dankbar Kind mög’ ſein!“ 


16. Sieh Mütterchen, die Deinen kommen! 
Vor Freude klopft das kleine Herz, 
Und mancher Wunſch im kindlich frommen 
Gebete ſteigt heut' himmelwärts. 


Du warſt es, die vom erſten Morgen 
Bis jetzt auf unſer Wohl bedacht, 
Und wenn wir krank, Du trugſt die Sorgen, 
Du wachteſt da wohl manche Nacht. 


O habe Dank; Du immer Treue! 
O, daß der Dank ſo klein und ſchwach! 
Doch blühen ſoll Dir ſtets auf's Neue 
Der Deinen Liebe Tag für Tag. 
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Und Gott verleih' Dir langes Leben; 
Und Freuden auf der Lebensbahn, 


Laß ſeine Engel Dich umſchweben, 


Wie wir Dich jetzt in Lieb’ umfah'n! 
i C. H. Freudenfeldt. 


Lieb Mütterchen, wir ſind erfreut, 


Weil wieder Dein Geburtstag heut', 


Der Tag, da Dich zum erſten Mal 
Begrüßt der Erdenſonne Strahl. 


Wie iſt der Tag ſo hold und traut, 
Wie weckt er frohen Jubellaut, 
Wie mächtig lenkt er Sinn und Herz 
Zum Dank und Flehen himmelwärts! 


Ja, Dank dem Herrn, der Dich uns gab, 


Es ſtröme Heil auf Dich herab, 
Er ſegne Dich an Leib und Seel', 
Er ſalbe Dich mit Freudenöl. 


Er ſchirm' und ſchütze allezeit 
Dich mächtig vor Gefahr und Leid; 
Er ſchenke ſeinen Frieden Dir 
Und bleib Dein Schild' und Dein Panier. 


Wie zärtlich warſt Du Tag und Nacht 
Auf unſer Wohlergehn bedacht: 
O könnten wir recht dankbar ſein, 
Recht hoch Dein liebend Herz erfreu'n! 


18. 


Gott ſchenk' uns feines Geiſtes Kraft, 
Die Wollen und Vollbringen ſchafft 
Und führe Dir zu unſerm Glück 
Recht oft noch dieſen Tag zurück. 
Geliebte Mutter, nimm am heut'gen Tage 
Der Kinder Wunſch, die freudig Dich umſteh'n, 
Daß jeder Blick, daß jedes Wort Dir ſage, 
Was wir für Dich von Gott erfleh'n. 


O weile lange noch in unſerer Mitte, 
Du unſer Glück! Du unſers Lebens Stern, 
Gott ſchütze Dich auf jedem Deiner Schritte, 
Er halte Noth und Sorge von Dir fern. 


Hat er doch ſtets mit ſeiner Vatertreue 
Für uns gewacht in trüber Kummerszeit, 
Und daß uns heut das ſchöne Feſt erfreue, 
Wem danken wir's als ſeiner Freundlichkeit? 


Zu ihm erheben betend wir die Hände, 
Und flehen mit der Liebe ganzen Kraft: 
Du heil'ger, treuer Vater, gnädig wende 
Des Lebens Schmerz, des Lebens Kummers dunkle Nacht. 


Und was die Kinder ſo von Gott erflehen, 
Es wird erfüllt, ſein Wort bleibt ewig wahr, 
Er giebt ſtets über Bitten und Verſtehen, 
Drum fröhlich grüßen wir das neue Jahr! 
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19. . des Lebens erſtem Morgen 
| Haſt Du, Mutter, mich gepflegt 

| Und mit mütterlichen Sorgen 

Mich ernähret und gehegt. 

. O, mit welcher Muttertreue 
Nahmſt Du mich an Deine Bruſt! 
Sorgteſt täglich wohl auf's Neue 
Für des Kindes Freud' und Luſt. 

| Saßeſt forgend an der Wiege, 
Daß mich ja kein Unglück traf, 
Daß nicht Mücke und nicht Fliege 
Störte meinen ſüßen Schlaf. 

Wenn vor Schmerz Dein Kindlein weinte, 
Haſt Du wohl die ganze Nacht 
An dem kleinen Wiegenbettchen 
Schwer beſorgt bei mir gewacht. 
Gott vergelt' Dein treues Lieben! 
Gute Mutter habe Dank! 
Ich will mich darin ſtets üben 
Dir zu dienen Lebenslang. 


20. Gott ſegne Dich zum frohen Tage! 
Dies wünſch' ich Dir als Morgengruß; 
Was ich für Dich im Herzen trage, 
Beſiegle Dir des Kindes Kuß. 
Gelobt ſei Gott, der Dir das Leben 
Und mir zur Mutter Dich gegeben! 
Ein Jahr iſt Dir dahin geſchwunden, 
Du ſteheſt ernſt und ſinnend da 


J. Hübner, der Familienfreund. 2 


N en 


Und ſprichſt: „In allen meinen Stunden 
War ſtets der Herr mit Hülf' mir nah! 
Daß ich mich dieſes Tages freue, 
Verdanke ich nur ſeiner Treue.“ 


Ich preiſe mit Dir ſeine Güte, 
Die täglich Dich geleitet hat; 
Nie ſchwinde es aus dem Gemüthe, 
Daß er Dir half mit Rath und That. 
Er ſei auf allen Deinen Wegen 
Mit ſeinem reichen Himmelsſegen. 


Er ſchenke Dir noch viele Tage 
In ſeiner Gnade hellem Schein, 
Und wende von Dir Schmerz und Plage, 
Kurz jeder Erdenſorge Pein. 
Er gebe immerdar hienieden 
Dir Glück und Heil, und Troſt und Frieden. 


Er laſſe fromm und gut mich werden, 
Daß ich Dir Deine Muttertreu', 
Vergelten möge einſt auf Erden 
Und Dir ſtets eine Freude ſei. 

Er wolle uns nach dieſem Leben 
Ein frohes Wiederſehen geben. 


(An die Mutter zur Zeit des Winters.) 
In den Gärten, auf den Auen, 
Die wir draußen ringsum ſchauen, 
Blüht ſchon längſt kein Blümchen mehr; 
Gärten, Auen ſtehen leer. 
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Denn auf ſchwarzer Wolken Wogen 
Iſt der Winter eingezogen. 

Aber in der Herzen Garten, 
Den die Eltern liebend warten, 
Den die Mutter freundlich pflegt, 
In der Kinder Herzen, regt 
Immer ſich ein Sommerleben, 

Das viel Blumen rings umgeben. 

Eine Blume nun vor Allen 
Will mir heute wohlgefallen. 

's iſt das Blümchen Dankbarkeit, 
Das Dein Kind Dir liebend weiht! 
Mag's Dich, wie die andern Gaben, 
Liebe Mutter, freundlich laben. 

Mag mir Gott die Kraft verleihen, 
Dir's recht lange noch zu weihen, 
Daß ich ſtets ein gutes Kind 
Fleißig, folgſam, ſei geſinnt! 

Dann wirſt Du Dich nie betrüben, 
Stets mich ſo, wie heute, lieben. 


c. Dem Großvater, 
Vor meinem lieben Großpapa 
Steh' ich glückwünſchend heute da, 
Und dankend hebt ſich himmelwärts 
Des Enkels kindlich frommes Herz, 
Das ſtets mit brünſtigem Gebet 
Zu Gott für Sie um Segen fleht. 
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2. Guten Morgen, Großpapa! 
Froh iſt heut' Dein Enkel da, 
Bringet Dir mit Hand und Kuß 
Heute den Geburtstagsgruß. 


Nimm ihn doch recht freundlich an, 
Denn ich gebe, was ich kann. 
Hätt' ich Beſſ'res, gäb' ich's Dir 
Großpapa, das glaube mir! 

Möge Dir der liebe Gott 
Segen geben, täglich Brot, 
Dich erfreuen allezeit, 
Hier und einſt in Ewigkeit! 


3. Guten Morgen, Großpapa, 
Dein Geburtstag iſt ja da! 
Gott, der Dir hier gab das Leben 
Möge Dir heut' Freude geben! 


Weil ich Dir nichts ſchenken kann, 
Nimm mit Gunſt ein Wünſchlein an: 
Friede, Heil und Gottes Segen 
Blühe ſtets auf Deinen Wegen. 


Wird auch ſchwach Dein Augenlicht, 
Sei getroſt und zage nicht! 
Nach des Lebens Kreuz und Plagen 
Wird ein ſchöner Morgen tagen. 
Jeſus Chriſtus leite Dich 
Durch das Alter väterlich, 
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Bis Du in des Himmels Auen 
Ihn von Angeſicht wirſt ſchauen. 


Guten Morgen, Großpapa, 

Dein Geburtstag iſt ja da, 

Und ich wünſche Gottes Gnade 

Dir für Deine fernern Pfade. 
Deiner letzten Tage Lauf 

Gehe immer himmelauf, 

Hin zu dem, der einſt ſein Leben 

Für uns in den Tod gegeben. 
Seine Liebe leite Dich 

Immerdar recht väterlich, 

Kröne Dich mit Glück und Segen 

Unverrückt auf allen Wegen. 
Jede Sorge, jedes Leid, 

Weile von Dir immer weit, 

Und ein ſtiller Himmelsfrieden 

Sei Dir jeden Tag beſchieden. 
Großpapa, ach ſchenke mir 

Deine Liebe für und für! 

Ich will niemals Dich betrüben, 

Sondern Dich recht kindlich lieben. 


(Den Großeltern.) 

Ein neues Jahr ſchwebt heut hernieder 
Und bringt uns neuen Segen her! 
Heut tönen lauter Jubellieder 

Zu unſers Gottes Lob und Ehr! 
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Er hat uns väterlich beſchützet 
Im Jahre, das von uns geeilt; 
Was uns erfreut und uns genützet, 
Hat er uns gnädig zugetheilt. 

Und Sie Großeltern, Sie bemühten 
Sich immer ſo beſorgt um mich; 
Wie ſoll ich Ihnen das vergüten? 
Ich kann's nicht, ach! zu ſchwach bin ich. 

Doch Gott, der in dem Himmel wohnet, 
Der jede Ihrer Thaten ſieht, 
Der ſei's, der Sie dafür belohnet, 
Daß ſie ſo zärtlich ſich bemüht. 

Er ſchenke Ihnen langes Leben, 
Geſundheit, ſtetes Wohlergeh'n! 
Er möge Ihnen Alles geben, 
Wodurch Sie ſich beſeligt ſeh'n. 

Mir aber leih' er gnädig Kräfte, 
Zu thun, was Ihnen wohlgefällt; 
Er mach' mich tüchtig zum Geſchäfte, 
Das mir beſtimmt iſt in der Welt. 

Damit ich Ihre Mühe lohne, 
Die Sie ſo oft für mich verwandt; 
Einſt ſchenk' er Ihnen ſeine Krone, 
Führt er ſie heim zum ew'gen Land. 


(Zur funfzigjährigen Geburtstagsfeier.) 
Bis hieher hat uns der Herr geholfen. A. Sam. 7, 12. 


6. Gelobt ſei Gott, der wunderbar 
Dich bis hierher geführet, 
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Der Deines Lebens Stärke war, 
Der weiſe Dich regieret, 

Deß Auge ſtets Dir offen ſtand, 
Deß unſichtbare Segenshand 
Du allezeit geſpüret. 


Verronnen ſind Dir funfzig Jahr 
Von Deinem Pilgerleben, 
In jedem hat ſich wunderbar 
Der Herr Dir kundgegeben. 
Doch hat er Größ'res noch im Sinn, 
Als ſchon von ihm Du nahmſt dahin: 
Er will Dich ſelig machen. 


Er hat durch ſeinen lieben Sohn 
Zum Himmel Dich erwählet, 
Wo man des Herzens Freud' und Wonn' 
Nicht mehr nach Jahren zählet; 
Wo fern von Sünde, Schmerz und Streit, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Sein Angeſicht uns leuchtet. 


Drum wünſch' zu Deinem Jubeltag 
Ich Dir nur dieſen Segen, 
Daß Gott Dein Herz bereiten mag 
Durch ſeines Geiſtes Pflegen 
Für jenes ſel'ge Reich des Lichts, 
Wo Du Dich ſeines Angeſichts 
In Ewigkeit darfſt freuen. 
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Mit ewiger Gnade will ich mich Dein erbarmen, ſpricht der Hert Dein Erlöſer. 
Jeſ. 54, 8. 
7. Fünfzig Jahr! — Ein halb Jahrhundert 
Wandelſt Du den Erdenpfad, 
Und Dein dankbar Herz bewundert 
Billig Deines Gottes Gnad'! 
Welche Liebe, welche Treue 
Hat der Herr Dir offenbart, 
Daß nach ſeiner Kinder Art 
Deine Seele ſein ſich freue. 
Rühm' und preiſ' heut hoch erfreut 
Deines Herrn Barmherzigkeit! 


Fünfzig Jahr ſind Dir verronnen, 
Reich an Prüfung für Dein Herz, 
Reich an Freuden, reich an Wonnen, 
Und wohl reicher noch an Schmerz. 
Doch wer hat in heitern Tagen, 
Daß Dein Herz in treuer Lieb“ 
Bei dem Quell der Freude blieb, 
Wer im Dunkel Dich getragen? 
Rühm' und preiſ' heut' hocherfreut 
Deines Herrn Barmherzigkeit! 


Fünfzig Jahr hat ſeine Gnade 
Dich behütet und bewacht; 
Jeder Deiner Pilgerpfade 
Zeugt von ſeiner Lieb' und Macht: 
Kannſt Du bei ſo vielen Proben 
Treuer Lieb' heut zweifelnd ſteh'n, 
Zagend in die Zukunft ſeh'n, 
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Weil ihr Schleier dicht gewoben? 
O getröſte froh Dich heut' 
Ewiger Barmherzigkeit! 

Fünfzig Jahr! dem Herrn der Zeiten 
Eine kurze Spanne nur. 
Durch die fernſten Ewigkeiten 
Winkt Dir ſeiner Güte Spur. 
Herz, von ſeiner Lieb' entzündet, 
Seinem Herzen eng vertraut, 
Rühme, preiſe, jauchze laut, 
Daß Du ewig ihm verbündet! 
Ohne Schranken, Maaß und Zeit 
Währt des Herrn Barmherzigkeit! 


(Zur ſiebenzigjährigen Geburtstagsfeter.) 
Schon ſiebenzig Jahre, Großpapa, 
Biſt Du zum Glück der Deinen da; 
Mög' Gott Dich ferner uns erhalten, 
Und über Dir in Gnaden walten, 
Daß ſanft und ſtill Dein Abend ſei, 
Von jeder Sorg', von Kummer frei. 
Zwar traf Dich ſchon manch' herber Schmerz, 
Doch ſieh', wir ſinken Dir an's Herz, 
Verſprechen Dir, Dich warm zu lieben, 
Und nimmermehr Dich zu betrüben. 
So lebe gern noch manches Jahr 

In Deiner treuen Kinder Schaar, 

Die Dich bis zu den fernſten Tagen 
Auf Händen und im Herzen tragen. 


„„ 


(Desgleichen.) 
9. Du lieber, guter Großpapa, 

Verſchmähe nicht mein kindlich Lallen, 
Den Wunſch, mit dem ich heute nah', 
O laß ihn freundlich Dir gefallen. 

Der liebe Gott, der ſiebzig Jahr 
Dich treu geführt des Lebens Pfade, 
Er ſchütze, ſegnend immerdar, 
Noch lange Dich voll Huld und Gnade! 


d. Der Großmutter. 
1. Auch ich, Du liebe Großmama, 
Bin heut' mit meinem Wünſchchen da; 
Ich hab' es zwar nicht ſelbſt gemacht, 
Mamachen hat mir's ausgedacht: 
„Glück und Geſundheit, langes Leben, 
„Das möge Gott Dir ferner geben.“ 
2. Großmütterchen! heut nah' ich mich 
Mit einem Herzenswunſch für Dich: 
Der liebe Gott ſei ſtets mit Dir, 
Und ſchenke Dich noch lange mir! 
Er liebe Dich ſo ſehr wie ich: 
So ſteht es ſicher gut um Dich. 


3. Mein lieb Großmütterlein! 
Schon früh ſtell' ich mich ein, 
Und bringe Dir mein Wünſchchen dar 
Zum neubegonn'nen Lebensjahr. 


Gott ſegne Dich fortan, 
Wie er bisher gethan, 
Und mir helf' er, durch Artigſein 
in und die Eltern zu erfreu'n. 

4. Du hörteſt, 1 ſo gerne ſtets mein Lallen, 
Drum laß auch meinen Wunſch Dir heute wohlgefallen: 
„Reichlich werde Gottes Segen Dir zu Theil, 

„Lebe lange noch zu Deines Enkels Heil!“ 


5. Guten Morgen, Großmama, 
Siehft Du, ich bin auch ſchon da, 
Dir ein Wünſchchen, wenn auch klein, 
Zum Geburtstagsfeſt zu weih'n. 


Glaub' mir, Kind und Kindeskind, 
Ob ſie nah', ob ferne ſind, 
Wünſchen Dir des Guten viel 
Weit hinaus Dein Lebensziel. 


Großmama, drum bitt' auch ich 
Unſern lieben Gott für Dich. 
Bitt' auch, bleib mir immer gut, 
Dann iſt (Karlchen) wohlgemuth. 


6. Guten Morgen, Großmama, 
Früh iſt heut' Dein Enkel da, 
Bringet Dir mit Hand und Kuß 
Heute den Geburtstagsgruß. 
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Nimm ihn doch recht freundlich an, 
Denn ich gebe, was ich kann; 
Hätt' ich Beſſ'res, gäb ich's Dir, 
Großmama, Du glaubſt es mir. 
Möge Dir der liebe Gott 
Segen geben, täglich Brot, 
Dich erfreuen alle Zeit 
Hier und in der Ewigkeit. 


. Da bin ich liebe Großmama! 
Geputzt zum Paradiren, 

In Sonntagskleidern ſteh' ich da, 
Will Dir ja gratuliren. 


Wär' nur nicht mit des Winters Graus 
Der Blumenpracht geſchwunden, 
Ich hätte einen großen Strauß 
Von Roſen Dir gewunden. 


Doch ſiehſt Du Deiner Kinder Zahl, 
Die Herzen, die Dir glühen, 
So denk', wir wären Blumen all', 
Die hier für Dich erblühen. 

Wir Blumen nicken freundlich hier 
Und wünſchen langes Leben, 
Geſundheit, Heil und Segen Dir, 


So wolle Gott es geben! 
5 C. H. Freudenfeldt. 
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8. Du guter Gott, ich danke Dir, 
Daß Du ſo lange gnädig mir 
Die Großmama erhalten! 

Beſchirme, ſegne ferner ſie, 
Laß Deine Gnade ſpät und früh 
Im reichſten Maaße walten! 
Gieb auch, daß ſie den heut'gen Tag 
Recht oft geſund verleben mag 
Stets voller Heil und Frieden! 
Gewähre, was ihr Herz erfreut 
Und gieb auch mir Gelegenheit 
Sie zu erfreu'n hienieden. 


(Von drei Enkeln oder Enkelinnen zugleich.) 
9. Ein Kleeblatt, liebe Großmama, 
In treuer Liebe Dir ergeben, 
— Ob fern Du weileſt oder nah' — 
Es will ein Liedchen jetzt anheben, 
Ein Wünſchlein Dir voll Freude weih'n, 
O laß es Dir willkommen ſein! 


Wie klopft das Herzchen in der Bruſt 
An dieſem feſtlich frohen Tage! 
Wie danken wir in hoher Luſt 
Dem lieben Gott, der frei von Plage 
Bis hierher treulich Dich geführt: 
Wie preiſen wir ihn froh gerührt. 


Und ſeine liebe, treue Hand 
Geleite in der Deinen Mitte 


— 
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Noch lange Dich durch's Erdenland! 
Ja, er erhör' der Enkel Bitte: 
Daß dieſer hohe Freudentag 

Noch oft Dir wiederkehren mag. 


e. Dem Wohlthäter. 
Wie die milde Lenzesſonne 
Allbelebend Luſt und Wonne 
In die weite Schöpfung ſtreut, 
Alſo ſtreu' die Sonn' der Gnade 
Ueber Ihre Lebenspfade 
Lichte Himmelsheiterkeit. 


Gott, der Sie bisher erhalten, 
Wolle ferner liebend walten, 
Sie beſchützen und erfreu'n, 
Wolle ſeinen reichſten Segen 
Auf Ihr Haupt in Gnaden legen, 
Ihnen Schild und Lohn ſtets ſein. 


Seinem Aug' iſt's unverborgen, 
Wie Sie in der Stille ſorgen 
Für mich Armen (Arme) fort und fort. 
Er, der große Herr der Welten 
Wolle Alles reich vergelten, 
Zeitlich hier und ewig dort. 


f. Dem Lehrer oder der Lehrerin. 
1. Wenn ich auch nur durch Worte kann verkünden 
Heut' Ihnen meines Herzens Dankbarkeit, 
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So wird doch mein Gebet Erhörung finden, 
Und Gott wird ſegnen Ihre Lebenszeit; 

Er helf' mir Ihrem Unterricht gemäß zu leben 
Und Sie durch guten Wandel zu erfreu'n; 
Denn Ihrem ſchönen Beiſpiel nachzuſtreben, 
Soll mir ſtets Luſt und Freude ſein. 


2. Beſter Lehrer! fromme Wünſche 
Bringen wir heut Ihnen dar, 
Und der liebe Gott im Himmel 
Mache, was wir wünſchen, wahr. 
Wirken Sie in unſerm Kreiſe 
Lange noch des Guten viel; 
Glück und Heil von Gott begleite 
Sie bis an das fernſte Ziel. 

Durch Gehorſam, Fleiß und Liebe 
Wollen wir Sie gern' erfreu'n, 
Ihren Beifall zu erlangen 
Soll ſtets unſ're Freude ſein. 


B. Wünſche Erwachſener. 

1. Schon wieder iſt ein Jahr dahin geflogen 
Von Deines Erdenlebens flücht'ger Zeit, 
Und immer näher kommt die Ewigkeit 
Mit ihrem tiefen Ernſt herangezogen; 

Auch Du wirſt einſt vor Gottes Stuhl gewogen 
Vielleicht iſt — ach! Dein Ende nicht mehr weit; 
Und findet Dich der Herr dann nicht bereit, 

So haſt Du ſelbſt um Alles Dich betrogen. 


O ſieh' mich weinend Dir zu Füßen liegen 
Und wie ein Bettler Dich mit Aengſten bitten, 
Daß Du Dich Deiner Seele wollſt erbarmen; 

Du findeſt Ruhe nur in Jeſu Armen, 

Der auch für Dich am Kreuzesſtamm gelitten, 
Und deſſen Blut kann Sünd' und Tod beſiegen. 


2. Es bringt in feſtlich ſtiller Stunde 

Dir heut ein Jeder der Dich liebt, 
Den Wunſch im Herzen und im Munde 
Und das, was treue Liebe giebt. 
Heil Dir! ſpricht Jeder hoch erfreut, 
Und friſche Blumen er Dir ſtreut. 

Die Gattin bringt zuerſt der Liebe 
Ihr Opfer heute willig dar. 
Sie ſpricht aus innerm Herzenstriebe: 
Gott ſchenke Dir noch viele Jahr'! 
Er ſegne Dich beſonders heut' 
Und gebe Dir, was Dich erfreut! 

Die Kinder folgen ihr von ferne 
Mit Kränzchen, jedes hocherfreut! 
Sie falten ihre Hände gerne 
Und beten für den Vater heut'. 
Verwandte kommen dann herbei, 
Damit das Feſt verherrlicht ſei. 

Zuletzt komm ich, ich darf nicht fehlen, 
Auch ich will gratuliren heut'! 
Ich darf mich zu den Freunden zählen, 
Drum nimm, was Dir ein Freund jetzt weiht. 
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Gott ſchenke Dir heut' neue Gnad' 
Und Segen, Heil auf Deinem Pfad'! 
Er ſei mit Dir am heut'gen Tage, 
Er ſei mit Dir Dein Leben lang, 
Bewahre Dich vor Angſt und Plage 
Und ſtärke Deinen Glaubensgang! 
Sein Wort ſei Dir ein ſich'rer Stab 
Durch's Leben bis in's kühle Grab! 


Geſundheit wolle er Dir ſchenken, 
Ein fröhlich Herz zu aller Zeit, 
In Gnaden immer Dein gedenken, 
Dir geben einſt die Seligkeit! 
Dies iſt mein Wunſch in Schwachheit hier, — 
O nimm ihn freundlich an von mir! 


3. Nur einen Wunſch, nur ein Verlangen 


Hab' ich für Dich, Du theures Herz! 
Daß Du an Jeſu mögeſt hangen 
Unwandelbar in Freud' und Schmerz; 
Daß Deine Freiſtadt ſeine Wunden 
Und ſeine Liebe Dein Panier 
Und er Dir nah in allen Stunden, 
Das wünſch' ich und erfleh' ich Dir. 
Iſt er Dein Licht in Finſterniſſen, 
Dein Compaß auf des Lebens Meer, 
Dein Troſt und Balſam im Gewiſſen, 
Dein Sieg im Kampf und Deine Wehr; 
Ruhſt Du in ſeinen Mutterarmen, 
Gebunden an ſein ſanftes Joch 


3 


Und tief verſenkt in ſein Erbarmen — 
O ſage ſelbſt, was fehlt Dir noch? 


(An eine betagte Freundin.) 
4. Wirſt Du den armen Pilger nicht verſchmähen, 
Der ſpät noch leiſe klopft an Deine Thür, 
Zu ſagen ſeines Herzens Wünſche Dir, 
Heut', da Du einſt das Licht der Welt geſehen? 
Daß Gottes Friede ſtets Dich mög' umwehen, 
Sein Liebesarm Dich trage für und für 
Und daß Du ſelig werdeſt dort und hier, 
Das iſt des Freundes innig heißes Flehen. 


Und er, der auch gebüßt hat Deine Sünden 
Und Dir mit ſeiner Gnade reichem Segen 
Bis in Dein Alter liebend kam entgegen: — 
Er blickt auch heut' auf Dich mit Liebesblicken 
Und ruft: „Komm' her, ſo will ich Dich erquicken, 
Und ew'ges Heil in mir Dich laſſen finden!“ 
5. Wir grüßen zum Geburtstagsmorgen 
Dich fröhlich, Du geliebtes Herz! 
Was ſtill mir in der Bruſt geborgen, 
Das ſteig' als Lied nun himmelwärts, 
Es ſteig' zu unſers Gottes Herzen, 
Als Dankesopfer, als Gebet; 
Es flamme Dir wie Himmelskerzen, 
Von Gottes Odem angeweht. 
Gelobt ſei Gott! der Dich behütet, 
Der Deines Fußes Leuchte war, 
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Der Dich mit Segen überſchüttet 

Von Tag zu Tag, von Jahr zu Jahr, 
Die frühe ſchon Dein Herz geſpürt, 

Die auf dem ſchmalen Lebenspfade 

Bis dieſen Tag Dich mild' geführt. 

Der Geiſt des Vaters und des Sohnes 
Regiere Dir Geiſt, Seel' und Sinn, 
Verſich're Dich des Gnadenlohnes, 

Als Jeſu Todesmüh', Gewinn. 
Und unter des Dreiein'gen Segen 
Zieh' fröhlich weiter Deinen Pfad, 
Dem großen Lebensfeſt entgegen, 
Das Jeſus Dir bereitet hat. 


6. Sei gegrüßt in Jeſu Namen 
Heut an Deinem Jahrestag! 
Jeſu Gnade ſage Amen 
Dem, was ich im Herzen trag'. 

Güter nicht, die Dir entfliehen, 

Die der Zeiten Sturm verweht; 
Güter nur, die ewig blühen, 
Sind's, die Dir mein Herz erfleht. 


Gottes Gnad in Jeſu Blute, 
Frieden, den die Welt nicht kennt: 
Freud' in ihm, dem höchſten Gute 
Seine Lieb' als Element. 


Iſt Dir ſolches zubeſchieden, 
Nennſt Du dieſe Güter Dein, 
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O wie wird Dein Pfad hienieden 
Dann ſo ſanft, ſo ſelig ſein. 
Mag es ſtürmen auch und toben 
Dann in Deiner Außenwelt: 
Eng mit Deinem Gott verwoben 
Reift zur Wonn' Dein Thränenfeld. 
Denn es kann das Wort nicht trügen, 
Das der Mund der Wahrheit ſpricht: 
Alles muß zum Heil ſich fügen, 
Dem, der liebt das ew'ge Licht. (Röm. 8, 28.) 
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Ich grüße Dich mit Innigkeit, 


Im Herrn geliebte(r) Schweſter (Bruder) heut'; 
Und wünſche, daß Dir dieſer Tag 
Ein Tag des Segens werden mag. 

Du kennſt den Heiland Jeſus Chriſt, 
Du weißt, was er dem Herzen iſt, 

Und was im Glauben Jedermann 
Erfahren und genießen kann. 

So ſteh' ich denn nicht zweifelvoll, 
Was ich wohl heut' Dir wünſchen ſoll, 
Und ſinn' nicht lang' erſt hin und her, 
Was doch Dir ſelbſt erwünſcht wohl wär'? 

Ich wünſche Dir ein fröhlich Herz, 
Das Jeſus tröſtet allerwärts, 

Das unverwandt mit Sinn und Muth 
In Jeſu Blut und Wunden ruht; 


Ein Herz, das keinen höhern Preis 
Als Jeſu Lieb' und Gnade weiß; 
Und durch die Gnade reich und ſatt, 
Hier alle Tage Feſttag hat. 


Ein Herz, das ſelbſt geſegnet iſt, 
Und Segen noch auf And're fließt, 
Mit Gnad' und Wahrheit Seelen ziert, 
Und mit ſich auch nach Zion führt. 


Gegrüßet ſei von Gott, dem Herrn 
An dieſem lieben Tage, 

An dem ich ſtets Dir froh und gern 
Des Herzens Wünſche ſage. 
Gegrüßet und geſegnet ſei 

Von ihm, der ſeine Lieb' und Treu' 
Dir herrlich offenbaret. 


Er mache ſeinen Gnadenrath 
Dir alle Tage heller, 
Und Deinen Gang auf ſeinem Pfad' 
Gewiſſer ſtets und ſchneller; 
Und Freud' und Schmerz, und Wohl und Weh' 
Zieh' Sinn und Herz in ſeine Näh', 
In Liebe, Glaube, Hoffnung. 


Die Zeit enteilet pfeilgeſchwind, 
Es fliehen Jahr' um Jahre 
Und was Sie uns gebracht, zerrinnt, 
Wie ſorglich man es wahre; 


u RE 


Nur Gottes Gnad' in Jeſu Blut, 
Darin das Herz hier ſelig ruht, 
Bleibt unſer ew'ges Erbe. 


So ſei denn dieſes Gut Dein Theil 
Zu allen Lebensſtunden; 
Zu Deiner Seele ew'gem Heil 
Bleib' Deinem Herrn verbunden. 
Er ſegne, er behüte Dich, 
Er laß ſein Antlitz gnädiglich 
Dir, Frieden ſpendend, leuchten. 


9. Der Gott des Friedens ſegne Dich, 

Geliebter, heut' auf's Neue, 
Verſiegle tief und feſtiglich 
Dir ſeine Lieb' und Treue. 

Er reich' Dir ſeine Hand, 
Am Kreuz einft ausgeſpannt, 
Und zieh' Dich näher an ſein Herz, 
Das für Dich brach im Todesſchmerz. 


Von ſeiner Hand geleitet, geh' 
Die Dir erwählten Pfade, 
Und, was Du denkſt und treibſt, geſcheh' 
Zum Lobe ſeiner Gnade. 
Er ſei Dein Troſt und Heil, 
Dein volles Erb' und Theil, 
Dein Freudenpſalm hier in der Zeit, 
Dein Siegeslied in Ewigkeit. 


N ME 
(Einem Freunde in der Ferne.) 


10. Ich grüße Dich aus weiter Ferne, 
Du vielgeliebter Bruder Du! 
Und eilt' — ach wie ſo herzlich gerne — 
Noch heute Dir auf Flügeln zu, 
An Deiner Bruſt mich zu erquicken, 
In's Bruderauge Dir zu ſeh'n 
Und dann mit Dir mich tief zu bücken 
Vor unſerm Gott mit Dank und Fleh'n. 


Doch ob wir leiblich auch geſchieden, 
Im Geiſte ſind wir innig nah; 
Wir ſchmecken Eines Heilands Frieden, 
Und eine Sonne ſcheint uns ja; 
Ein ſich'res Schloß umſchirmt uns Beide — 
Es ſind die Wunden unſers Herrn; — 
Wir gehn auf Eines Hirten Weide, 
Uns leuchtet Einer Liebe Stern. 


Ja, Eins in ihm ſind unſ're Herzen 
Und Eines Leibes Glieder wir; 
Der Eine fühlt des Andern Schmerzen, 
Biſt Du vergnügt, ich bin's mit Dir! 
Wir zieh'n nach Einem Vaterhauſe, 
Wo aller Trennung Kummer ſchweigt 
Und alles Leid und Sturmgebrauſe 
Dem Anſchaun Gottes ewig weicht! — 
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II. Für Tauftage. 
(Gevatterbrief.) 

1. Liebſtes Kindlein, durch die Tauf!' 
Nimmt Dich Gott in Gnaden auf; 
Dieſen Bund ſollſt Du bedenken, 
Gott mit keinen Sünden kränken; 
Denn, wer glaubt an Chriſti Tod, 
Wird befreit von Höllennoth. 
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2. Getauft biſt Du, geliebtes Kind, 
Auf Jeſu Tod und Namen, 
Gewaſchen ganz von Schuld und Sünd', 
Ganz Gottes; Amen, Amen! 
So tritt nun fröhlich Deine Bahn 
Durch dieſes Pilgerleben an! 


Anna Schlatter. 


(An die Eltern eines Täuflings.) 
3. Eltern, legt das liebe Kind 

Heut' in Jeſu Arme, 
Daß der Retter von der Sünd' 
Sich jetzt ſein erbarme! 
Bringt es dar zum Altar! 
In dem Waſſerbade 
Findet es heut' Gnade. 

Jeſus rührt das Kindlein an, 
Dem Ihr's weihet heute, 
Er wird's führen himmelan, 
Geben ihm Geleite. 
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Er der Hirt, kann und wird 
Nie dies Kindlein laſſen, 
Nie das Schäflein haſſen. 


Jeſus macht gerecht es heut', 
Macht's zu ſeinem Erben', 
Giebt ihm ew'ge Seligkeit, 
Läßt es nie verderben. 

Es muß Dein, Jeſu ſein, 
Du wirſt's heute ſegnen, 
Immer ihm begegnen. 


Jeſu, großer Kinderfreund, 
Spare keine Mühe, 
Daß der arge Seelenfeind 
Nie es Dir entziehe! 
Wie Du's führſt und regierſt, 
Wird es einſt nur ſelig, 
Sind wir Alle fröhlich. 


Eltern und dem Kinde, Herr, 
Gieb Du Deine Gnade 
Alle Tage reichlicher 
Auf dem Lebenspfade, 
Bis ſie Dich ewiglich 
Loben dort am Throne 
Mit der Himmelskrone. 
F. Dreger. 


J. Hübner, der Familienfreund, 
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„„ 
(Gebetswunſch.) 

Herr ſei dieſem Kinde gnädig, 
Mach' es aller Sünde ledig; 
Schenke ihm die reine Seide 
Der Gerechtigkeit zum Kleide; 
Salbe es mit Deinem Geiſte 
Und ihm alle Hülfe leiſte, 
Daß der Segen Deiner Hände 


Auf ihm bleibe bis an's Ende. 

Spitta. 
Dir, Herr, ſei dieſes Kind empfohlen; 
Dir, deſſen Treu unwandelbar! 
Wir bringen's, wie Du ſelbſt befohlen, 
Dir in der heil'gen Taufe dar. 
Gieb, Vater, gieb an Deinem Heil, 
An Jeſu Chriſto gieb ihm Theil! 


(Wunſch eines Taufzeugen.) 


Der Heiland ſegne Dich, mein Kind, 


An dieſem heut'gen Feſte! 
Er wäſcht Dich heut' von aller Sünd' 
Und ſchmückt Dich auf das Beſte 
Und giebt Dir ſeinen heil'gen Geiſt, 
Der ſeiner Kinder Führer heißt. — 
Der wohne in Dir ewig! 

O wachſe auf zu ſeiner Ehr', 


Zur Freude Deiner Lieben! 
Der Heiland gebe täglich mehr 
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Dir Gnade, ihn zu lieben. 

Er mache Dich recht fromm geſinnt! 
Ein gutes, liebes, frommes Kind 
Hat Gott zum höchſten Freunde. 


Bei Deiner Taufe beten wir: 
O Heiland aller Sünder, 
Sieh' da, wir übergeben hier, 
Du Freund der lieben Kinder, 
Auch dieſes Kindlein heute Dir, 
Du mußt es ſelig machen hier, 
Du kannſt es nimmer laſſen. 


O thu' mit ihm, wie Dir's gefällt, 
Nur mache es hier ſelig, 
Führ' es dereinſt in jene Welt, 
Dann ſind wir Alle fröhlich. 
Wenn Du's bewahrſt vor Sünd' und Schand', 
Wenn Du es hältſt in Deiner Hand, 


So loben wir Dich ewig. 
5 F. Dreger. 


(Mel.: O wie ſelig ſind die Seelen.) 
Jeſu, treuer Freund der Sünder, 
Der Du ſegneteſt die Kinder, 
Rühre dieſes Kindlein an! 

Nimm es hin von unſern Armen, 
Schließ' es ein in Dein Erbarmen, 


Laß es geh'n die Himmelsbahn! 
3% 
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Seinen Namen, den wir geben, 
Schreib' in's Lebensbuch zum Leben, 
Zeichne es mit Deinem Blut! 
Zähl' es ſtets zu Deiner Heerde, 
Gieb, daß es Dein Pilgrim werde 
Unter Deiner treuen Hut! 


Ja, Du wolleſt uns erfreuen, 
Wenn wir Dir dies Kindlein weihen, 
Daß es ewig Deine ſei. 

Du allein kannſt es bewahren 
Vor der Feinde mächt'gen Schaaren; 
Mache es Dir ewig treu! 


Sei Du, Herr, ſein treuer Vater, 
Sei ihm Führer und Berather, 
Jeſu ſchenk' ihm Deine Gnad'! 
Gottes Geiſt, Du wollſt es führen, 
Kräftig mächtig es regieren 
Stets auf Deinem Friedenspfad'! 


Halt' es feſt auf Deiner Weide, 
Schenk' den Eltern ſüße Freude 
An dem Kindlein allezeit! 

Sollte es nicht fromm hier werden, 
Nimm es lieber von der Erden 
In die ſel'ge Ewigkeit! 


Heute haſt Du's aufgenommen 
Unter jene Zahl der Frommen, 
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Die dem Herrn ſich täglich weiht. 
Laß es nimmermehr verderben, 
Laß es einſt bei ſeinem Sterben 
Erben Deine Herrlichkeit. 
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(Gebetswunſch nach der Taufe.) 

Hallelujah! Amen! Amen! 

Getauft iſt jetzt in Deinem Namen 

Dies Kind, o Vater, Sohn und Geiſt! 

Stärk es nun durch Deine Gnade 

Zu wandeln auf dem rechten Pfade, 

Den uns Dein Wort zum Himmel weiſt. 

O Vater, ſteh' ihm bei! 

Sohn Gottes mach' es frei! 

Du Geiſt des Herrn, ſei nie ihm fern 

Und bleib' im Tode noch ſein Stern! 
Straube. 
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(Mel.: O Welt ſieh' hier ꝛc.) 


Das Kind, das Du gegeben, 

Das Du riefſt in das Leben, 

Mit Deinem Blut erkauft, 

Iſt Dir, o Herr, geweihet, 

Von aller Sünd' befreiet 

Und jetzt auf Deinen Tod getauft. 


Du haſt's in dieſer Stunde, 
Als Glied zum großen Bunde, 
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O Herr, genommen an. 

Sei kurz, ſei lang ſein Leben, 

Es müſſe Dir nur leben 

Und immer geh'n die rechte Bahn! 
Ja auf dem ſchmalen Pfade 

Führ' es durch Deine Gnade 

Zum Himmel immerdar! 

Behüte es vor Sünden, 

Daß wir es immer finden 

Bei Deiner lieben Chriſtenſchaar! 
Erfülle ſein Gemüthe, 

O Herr, ſo reich an Güte, 

Mit Lieb' und Frömmigkeit! 

Stets wollſt Du ſein gedenken, 

Ihm Deinen Geiſt hier ſchenken, 

Daß es ſei gläubig allezeit. 
Bewahre es vor Schaden, 

O Gott, in allen Gnaden 

An Leib und an der Seel'! 

Behüt' es vor Gefahren 

Durch Deiner Engel Schaaren! 

Dies bitten wir, Immanuel! 
Dein ſoll es ewig bleiben, 

Dir wollen wir's verſchreiben, 

Es ſei Dein Eigenthum! 

O halt's in Deinen Händen, 

Und laß es einſt auch enden 


Zu Deines Namens Preis und Ruhm. 
F. Dreger. 
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III. Für Einſegnungstage. 


A. Denkſprüche für Coufirmanden. 


Fürchte dich nicht, ſpricht der Herr; Ich bin 


dein Schild und dein ſehr großer Lohn. 1. Moſ. 15,1. 
Ich bin der allmächtige Gott; wandle vor mir 
und ſei fromm. 1. Moſ. 17, 1. 
So behaltet nun und thut, wie der Herr ge— 
boten hat, denn das wird eure Weisheit ſein. 
5. Moſ. 4, 5. 
Gedenke an den Herrn, deinen Gott, denn Er 
iſt es, der dir Kräfte giebt. 5. Moſ. 8, 18. 
Nehmet zu Herzen alle Worte, die ich euch heute 
bezeuge; denn es iſt nicht ein vergeblich Wort 
in euch, ſondern es iſt euer Leben. 5. Moſ. 32, 46, 
Dienet dem Herrn von ganzem Herzen und 
ziehet nicht dem Eiteln nach, denn es nützet 
nicht. Aber der Herr verläſſet ſein Volk nicht 
um ſeines großen Namens willen. 

1. Sam. 12, 20— 22. 
Siehe die Furcht des Herrn, das iſt Weisheit, 
und meiden das Böſe, das iſt Verſtand. Hiob 28,28. 


Habe deine Luſt an dem Herrn, der wird dir 


geben, was dein Herz wünſchet. Pf. 37, 4. 


Bleibe fromm und halte dich recht; denn ſol⸗ 


chem wird es zuletzt wohl gehen. Pf. 37, 37. 
Du, Herr, wolleſt deine Barmherzigkeit nicht 
von mir wenden. Laß Deine Güte und Treue 
allewege mich behüten. Pſ. 40, 12. 


141; 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 
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18. 


19. 


20. 
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Die Furcht des Herrn ift der Weisheit Anfang: 
das iſt eine feine Klugheit; wer darnach thut, 
deß Lob bleibet ewiglich. Pf. 111, 10. 

Wie wird ein Jüngling ſeinen Weg unſträflich 
gehen? Wenn er ſich hält nach Deinen Worten. 
Bf. 119, 9. 

Ich gehe oder liege, ſo biſt Du um mich und 
ſieheſt alle meine Wege. Pf. 139, 3. 

Lehre mich thun nach Deinem Wohlgefallen, 
denn Du biſt mein Gott; Dein guter Geiſt 
führe mich auf ebener Bahn. Pf. 143, 10. 
Mein Kind, wenn dich die böſen Buben locken, 
ſo folge ihnen nicht. Spr. 1, 10. 

Verlaß dich auf den Herrn von ganzem Herzen 
und verlaß dich nicht auf deinen Verſtand; ſon⸗ 
dern gedenke an Ihn in allen deinen Wegen: 
ſo wird er dich recht führen. Spr. 3, 5. 6. 
Behüte dein Herz mit allem Fleiß; denn daraus 
gehet das Leben. Spr. 4, 23. 

Dein Herz folge nicht den Sündern, ſondern ſei 
täglich in der Furcht des Herrn. Spr. 23, 17. 
Gieb mir mein Sohn dein Herz und laß deinen 
Augen meine Wege wohlgefallen. Spr. 23, 26. 
Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Jugend, 
ehe denn die böſen Tage kommen und die 
Jahre herzu treten, da du wirſt ſagen: Sie 
gefallen mir nicht. Pred. 12, 1. 

Durch Stilleſein und Hoffen werdet ihr ſtark 
ſein. Joh. 30, 15. 
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23. 
24. 
25. 
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28. 
29. 
30. 


31. 
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Die auf den Herrn harren, kriegen neue Kraft, 


daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler, daß 
ſie laufen und nicht matt werden, daß ſie wan⸗ 
deln und nicht müde werden. Jeſ. 40, 31. 
Ich bin der Herr, dein Gott, der dich ſtärket 
und zu dir ſpricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. 
Jeſ. 41, 13. 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet; ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen; du biſt mein. 
Jeſ. 43, 1. 

O daß du auf meine Gebote merkteſt, ſo würde 
dein Friede ſein wie ein Waſſerſtrom, und deine 
Gerechtigkeit wie Meereswellen. Jeſ. 48, 18. 
Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut iſt, und was 
der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort 
halten und Liebe üben und demüthig ſein vor 
deinem Gott. Micha 6, 8. 

Dein Lebenlang habe Gott vor Augen und im 
Herzen und hüte dich, daß du in keine Sünde 
willigeſt und thuſt wider Gottes Gebot. Tob. 4, 6. 
Fleuch vor der Sünde, wie vor einer Schlange; denn 
jo du ihr zu nahe kommſt, fo ſticht ſie dich. Sir. 21,2. 
Selig ſind, die da hungert und dürſtet nach der 
Gerechtigkeit; denn fie ſollen ſatt werden. Matth. 5,6. 
Selig ſind, die reines Herzens ſind; denn ſie 
werden Gott ſchauen. Matth. 5, 8. 

Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie 
eure guten Werke ſehen und euren Vater im 
Himmel preiſen. Matth. 5, 16. 


3 ** 


32, 


34. 


35. 


36. 
37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


Alles, was ihr wollt, daß euch die Leute thun 
ſollen, das thut ihr ihnen, das iſt das Geſetz 
und die Propheten. Matth. 7, 12. 


Wer bis an's Ende beharret, der wird ſelig. 


Matth. 10, 22. 
Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will 
Ich auch bekennen vor meinem himmliſchen 
Vater. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ich auch verleugnen vor 
meinem himmliſchen Vater. Matth. 10, 32. 33. 
Will mir Jemand nachfolgen, der verleugne ſich 
ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und folge 
mir. Matth. 16, 24. 
Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung 
fallet. Matth. 26, 41. 
Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an der 


Welt Ende. Matth. 28, 10. 


Eins iſt Noth! Maria hat das gute Theil er⸗ 
wählet, das ſoll nicht von ihr genommen werden. 
Nur 10, 42, 

Ja, felig find, die Gottes Wort hören und be- 
Wahren e 11, 28: 

Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte 
eingehet; denn Viele werden darnach trachten, 
wie fie hinein kommen, und werden's nicht thun 
können. Luc 13, 24, 

Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige 
Leben. Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird 


42. 


43. 


44. 


45. 


46. 


47. 


48. 


49. 


50. 


51. 


52. 
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das Leben nicht ſehen, ſondern der Zorn Gottes 
bleibet über ihm. Joh. 3, 36. 

Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haſt Worte 
des ewigen Lebens. Joh. 6, 68. 

Ich bin ein guter Hirte und erkenne die Meinen 
und bin bekannt den Meinen. Joh. 10, 14. 

So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeid ihr, ſo ihr es 
do 13, 17. 

Daran wird Jedermann erkennen, daß ihr meine 
Jünger ſeid, ſo ihr Liebe unter einander habt. 
Joh. 13, 35. 

Bleibet in mir und Ich in euch. Wer in mir 
bleibet und Ich in ihm, der bringet viel Frucht; 
denn ohne mich könnet ihr nichts thun. Joh. 15, 4. 5. 
So ihr in mir bleibet, und meine Worte in 
euch bleiben, werdet ihr bitten, was ihr wollt, 
und es wird euch widerfahren. Joh. 15, 7. 


Selig ſind, die nicht ſehen und doch glauben. 


9, 29. 

Uebe dich zu haben ein unverletztes Gewiſſen 
allenthalben, beides gegen Gott und Menſchen. 
Apoſtelg. 24, 16. 

Schäme dich des Evangeliums von Chriſto nicht; 
denn es iſt eine Kraft Gottes, die da ſelig 
macht Alle, die daran glauben. Röm. 1, 16. 
Welche der Geiſt Gottes treibet, die ſind Gottes 
Kinder. Röm. 8, 14. 

Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, 
haltet an am Gebet. Röm. 12, 12. 


53. 


54. 


55. 


56. 


57. 


58. 


59. 


60. 


61. 


e 


Haltet euch nicht ſelbſt für klug. Vergeltet 
Niemand Böſes mit Böſem. Fleißiget euch der 
Ehrbarkeit gegen Jedermann. Röm. 12, 17. 
Ihr ſeid theuer erkauft. Darum ſo preiſet Gott 
an eurem Leibe und in eurem Geiſte, welche 
ſind Gottes. 1. Kor. 6, 20. 
Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und 
ſeid ſtark. Alle eure Dinge laſſet in der Liebe 
geſchehen. 1. Kor. 16, 13. 14. 
Was der Menſch ſäet, das wird er ernten. 
Gal. 6, 7. 
Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden; 
denn zu ſeiner Zeit werden wir auch ernten 
ohne Aufhören. Gal. 6, 9. 


Ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott 


geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 


Heiligkeit. Eph. 4, 24. 

Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die Frucht 
des Geiſtes iſt allerlei Gütigkeit und Gerechtig⸗ 
keit und Wahrheit. Eph. 5, 9. 

So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, 
nicht als die Unweiſen, ſondern als die Weiſen. 
Eph. 5, 15. 

Seid ſtark in dem Herrn und in der Macht 
ſeiner Stärke. Ziehet an den Harniſch Gottes, 
daß ihr beſtehen könnt gegen die liſtigen 
Anläufe des Teufels. Eph. 6, 10. 11. 


62. 
63. 


64, 


65. 


66, 


67. 


68. 


69 


70. 


71. 


RN 


Ein Jeglicher fer geſinnet wie Jeſus Chriſtus 
auch war. Phil. 2, 5. 

Schaffet, daß ihr ſelig werdet, mit Furcht und 
Hen, Phil. 2, 12. 

Jage nach dem vorgeſteckten Ziel, nach dem 
Kleinod, welches vorhält die himmliſche Be⸗ 
rufung Gottes in Chriſto Jeſu. Phil. 3, 14. 
Suchet, was droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 
zu der Rechten Gottes. Trachtet nach dem, das 
droben iſt, nicht nach dem, das auf Erden iſt. 
Kol. 1. 2, 

Betet ohne Unterlaß; ſeid dankbar in allen 
Dingen; denn das iſt der Wille Gottes in 


Chriſto Jeſu an euch. Prüfet Alles und das 


Beſte behaltet, meidet allen böſen Schein. 
She, 5 17. 18, 31. 22. 
Der Herr ift treu, der wird euch ſtärken und 
bewahren vor dem Argen. 2. Theſſ. 3, 3. 
Du Gottesmenſch, jage nach der Gerechtigkeit, 
der Gottſeligkeit, dem Glauben, der Liebe, der 
Geduld, der Sanftmuth. 1. Tim. 6, 11. 


Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, er⸗ 


greife das ewige Leben, dazu du auch berufen 
biſt und bekannt haſt ein gutes Bekenntniß vor 
vielen Zeugen. 1. Tim. 6, 12. 

So ſei nun ſtark, mein Sohn, durch die Gnade 
in Chriſto Jeſu! Leide dich als ein guter 
Sireiter Jeſp Chriſti. 2. Dim. 2, 1. 3. 
Fliehe die Lüſte der Jugend; jage aber nach 


2. 


73. 


74. 


0 


76. 


77. 
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der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem 
Frieden, mit Allen, die den Herrn anrufen von 
reinem Herzen. 2. Tim. 2, 22. 
Nach dem, der euch berufen hat, und heilig iſt, 
ſeid auch ihr heilig in allem euren Wandel. 

1. Petr. 1, 15. 
Wer leben will und gute Tage ſehen, der 
ſchweige ſeine Zunge, daß ſie nicht Böſes rede, 
und ſeine Lippen, daß ſie nicht trügen; er wende 
ſich vom Böſen und thue Gutes; er ſuche Frie— 
den und jage ihm nach. 1. Per 10, 11. 
Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt 
iſt. So Jemand die Welt lieb hat, in dem iſt 
nicht die Liebe des Vaters, 
Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, auf daß, 
wenn er offenbaret wird, daß wir Freudigkeit 
haben und nicht zu Schanden werden vor ihm 
in ſeiner Zukunft. 1 h 22 
Laſſet uns ihn lieben; denn Er hat uns zuerſt 
geltebet:. 1 So). A, 19, 
Alles was von Gott geboren iſt, überwindet die 
Welt; und unſer Glaube iſt der Sieg, der die 
Welt überwunden hat. 1. Joh. 5, 4. 
Wer den Sohn Gottes hat, der hat das Leben. 
1. Joh. 5, 12 
Jaget nach dem Frieden gegen Jedermann, und 
der Heiligung, ohne welche wird Niemand den 
Herrn ſehen. Hebr. 12, 14. 


2. 


80. Seid Thäter des Worts und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch ſelbſt betrüget. Jac. 1, 22. 

81. Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die 
Krone des Lebens geben. Offenb. 2, 10. 

82. Siehe, ich ſtehe vor der Thür und klopfe an. 
So Jemand meine Stimme hören wird, und die 
Thür aufthun, zu dem werde ich eingehen und 
das Abendmahl mit ihm halten und er mit mir. 
Offenb. 3, 20. 


B. Wünſche für Conſirmanden. 


Er hat's gehört, was jetzt Dein Mund geſagt: 


„Ich will an Jeſum glauben, Jeſum lieben!“ 
Er war zugegen, als man Dich gefragt, 
Und hat Dein Jawort in ſein Buch geſchrieben, 
Er weiß es Alles, was man Dich gelehrt, 

Er hat's gehört! g 


4. Joh. 2, 28. 
Yun Kindlein bleib’, ach bleib’ an Jeſum kleben, 
Bleib' feſt an ihm, er iſt Dein einzig Heil; 
Umfaſſe ihn doch als Dein ew'ges Leben, 
Er iſt und bleibt der allerbeſte Theil; 
Sieh' wie die Gluth der Lieb' ihn trieb 
Zum Tod am Kreuzesſtamm für Dich, 
Drum Kindlein bleib'! 


Nun Kindlein bleib' in ihm, daß er Dich ſchmücke 
Mit reiner Seide der Gerechtigkeit; 
Der Dir bereits das Siegel aufgedrücket, 
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Daß er Dich kennt, und Du der (die) Seine heißt, 
Der Dir ſein treues Herz verſchreibt 

Mit eignem Blut, o welch' ein Gut! 

Drum Kindlein bleib'! 


Hebr. 13, 8. 


3. Bleib’ bei dem, der unſertwillen 
Auf die Erde niederkam, 
Der, um unſern Schmerz zu ſtillen, 
Tauſend Schmerzen auf ſich nahm. 
Bleib' bei dem, der einzig bleibet, 
Wenn auch Alles untergeht, 
Der, wenn Alles auch zerſtäubet, 
Siegend über'm Staube ſteht. 


Alles ſchwindet, Herzen brechen, 
Die Dich hier einſt treu geliebt, 
Und der Mund hört auf zu ſprechen, 
Der Dir Rath und Tröſtung giebt, 
Und der Arm, der Dir zum Stabe 
Und zum Schilde ward, erſtarrt, 
Und das Auge ſchläft im Grabe, 
Das Dich ſorgſam einſt bewahrt. 


Alles ſtirbt, das Ird'ſche findet 
In dem Irdiſchen ſein Grab, 
Alle Luſt der Welt verſchwindet, 
Und das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab. 
Ird'ſches Weſen muß verweſen, 


Ird'ſche Flamme muß verglüh'n, 
Ird'ſche Feſſel muß ſich löſen, 
Ird'ſche Blüthe muß verblüh'n. 


Doch der Herr ſteht über'm Staube 
Alles Irdiſchen und ſpricht: 
Stütze Dich auf mich und glaube, 
Hoffe, lieb' und fürchte nicht! 
Darum bleib' bei dem, der bleibet, 
Und der geben kann, was bleibet, 
Der, wenn ihm Dein Herz verbleibt, 
Dich in's Buch des Lebens ſchreibt. 

Spitta. 


(Einer blinden Confirmandin). 

Dein Heiland iſt die rechte Sonne, 

Die Dir im Herzen leuchten will; 
Fehlt Dir des Tages Licht und Wonne, 
So halte Seinem Glanze ſtill. 

Viel Andre, die zu ſehen meinen, 

Sind blind und ſeh'n die Sonne nicht, 
Doch welche blind nach Chriſto weinen, 
Die finden Gnade, Troſt und Licht. 


Wie ſich alle Blumen wenden 
Nach dem hellen Sonnenlicht, 
Nehmt aus den durchbohrten Händen 
Jeder an, was ihm gebricht. 
Max v. Schenkendorf. 


(Confirmations-Denkſpruch.) 
6. Es liegen viele Wege vor Dir offen, — 
Ob Du den richtigen erwählſt? 
Wir wollen für Dich beten, hoffen, 
Daß Du den rechten nicht verfehlſt. 
Du kennſt das Ziel, die Heimath aller Frommen, 
Den Himmel, der dem treuen Pilger winkt; 
Du kennſt den Führer, der ſich unſ'rer angenommen, 
Der nie Dich läßt, wenn Deine Kraft auch ſinkt. 
Du kennſt des Weges Weiſer, darfſt der Handſchrift trauen. 


Es iſt die Bibel, iſt das Gotteswort; 
Du kennſt den Stab, es iſt das Gottvertrauen, 
An dieſem Stabe ziehſt Du ſicher fort. 
Du kennſt den Stern, der Dir mit Himmelsklarheit 
Den oft ſo dunkeln Pfad erhellt: 
Es iſt der Glaube, der mit Kraft der Wahrheit 
Dich leitet durch die Wirren dieſer Welt. 
Dies Alles kennſt Du, und uns ſollte bangen? 
Nein, ſicher wirſt Du an das rechte Ziel gelangen. 


7. Es iſt gut, ein Chriſte werden, 
Beſſer noch, ein Chriſte ſein; 
Doch das beſte Loos auf Erden 
Hat derſelbe nur allein, 

Der ein Chriſt beſtändig bleibt 
Und bis an ſein Ende gläubt. 
Und der Himmel wird mit Kronen 
Seine Treue dort belohnen. 


„ Leto, Me 


8. Denk' an jene heil'ge Stunde, 
Wo der Herr Dir nahe war, 
Wo mit Herz und mit dem Munde 
Vor dem heiligen Altar 
Das Gelübde Du gethan: 
„Gott dem Herrn gehör' ich an!“ 


Ihm haſt Du Dich übergeben 
Feierlich vor der Gemein', 
Ihm willſt Du von jetzt an leben, 
Ihm Dein ganzes Leben weih'n. 
Liebes Kind, gedenk' der Stund', 
Wo geſchloſſen ſolcher Bund. 


Wird man Dich nun zählen können 
Zu der gläub'gen Chriſtenſchaar? 
Deinen Glauben zu bekennen, 

Tratſt Du hin an den Altar. 
Was Du ſprachſt hat Gott gehört, 
Haſt Du Dich auch recht bekehrt? 


Wirſt dem Böſen Du entſagen, 
Allem ſündlichen Genuß? 
Jeſu Dich ganz zuzuſagen, 
Iſt das heiliger Entſchluß? 
Wohl Dir, wenn Du dies gethan, 
Wandle treu auf dieſer Bahn. 


Bitte Gott um ſeine Gnade, 
Laß Dich führen ſeinen Geiſt; 
Wandle auf dem ſchmalen Pfade, 


„ ae 


Thu' was Gott Dir ſagt und heißt. 
Bete fleißig, lies ſein Wort, 
Er ſieht Dich an jedem Ort. 


Uebergieb an jedem Morgen 
Dich dem guten, treuen Gott. 
Sieh, dann wird er für Dich ſorgen, 
Helfen Dir aus aller Noth. 
Bleibe nur ſein Eigenthum, 
Ihn zu haben ſei Dein Ruhm. 


Meide, was ihn kann betrüben, 
Fliehe jeden Sündenwuſt; 
Täglich Dich im Guten üben, 
Das ſei Deine wahre Luft. 
Er ſchenkt Dir dazu die Kraft, 
Er iſt's, der das Gute ſchafft. 


Wer im Glauben überwindet, 
Gern verſchmäht die Eitelkeit, 
Deſſen Seele Frieden findet, 
Wahre Ruh' und Seligkeit. 
Darnach trachte mit Begier, 


Jeſus ſei fortan mit Dir! 
F. Dreger. 


IV. Für Berlobungstage 
Ihr wollt Euch, hör' ich, einſt vermählen 
Und feiert heut' Verlobungstag; 

O hört dann, theure, liebe Seelen, 


N 


Was ich zu Euch in Liebe ſag': 
Ich wünſche, daß der Bund gelinge 
Und Euch einſt ew'ge Freude bringe. 


Ihr Lieben, ſoll das nun geſchehen, 
So ſchließt den Bund auch heut' im Herrn, 
Dann werdet Ihr Euch glücklich ſehen. — 
So hat's der liebe Heiland gern. 
Er giebt dann ſeinen milden Segen 
Zu allen Euren künft'gen Wegen. 


Die Liebe binde Eure Herzen! 
Faßt heute endlich den Entſchluß: 
In Freud', in Noth und auch in Schmerzen 
Geduldig, treu und ohn' Verdruß 
Dem treuen Gott allein zu leben. — 
Darnach müßt Ihr vor Allem ſtreben! 


Dann ſegnet Gott die heut'ge Stunde, 
Wo Ihr Euch feierlich ergeb't; 
Dann wird gewiß aus Eurem Bunde 
Ein Hochzeitstag, nach dem Ihr ſtrebt. 
Ich wünſch' Euch Glück zu dem Verloben, 


Es . Euch der Herr dort oben! 
F. Dreger. 


(Der Bräutigam der Braut.) 
2. So willſt Du mit mir wandern 
Das arme Leben lang? 
Und Einer ſoll am Andern 
Sich ſtützen auf dem Gang? 
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Dann ſei der Herr der Dritte — 
Der Erſte in dem Bund 
Und bleib' in unſrer Mitte 
Zur allerletzten Stund'! 


Es liegt auf unſerm Pfade 
Gewiß auch mancher Stein — 
Der könnt' ohn' Gottes Gnade 
Uns gar zum Falle ſein! 


Und iſt der Weg auch eben, 
Wir könnten irre gehn — 
Drum laßt für's ganze Leben 
Uns Gottes Gnad' erfleh'n! 


Quandt. 


V. Für Polterabende. 

(Bei Ueberreichung des Brautkranzes.) 
1. Der Jungfrau ſchönes Zeichen 

Du Theure, Dir zu reichen 

Wagt heute meine Hand, 

O nimm es frohen Blickes 

Es ſei des reinſten Glückes, 

Der ſchönſten Zukunft Pfand. 


Die Hände fromm erhoben, 
Erfleh' ich Dir von oben 
Das ſchönſte Glück vom Herrn. 
Es muß Dir wohl ergehen, 
Denn eines Kindes Flehen 
Erhört der Vater gern. 


„ 


2. Den Myrthenkranz, der Herzensreinheit Pfand, 


Empfange heut' aus Deiner Freundin Hand 
Mit einem Wunſch, der warm dies Herz erfüllt: 
Dein Leben ſei ein Maitag, ſanft und mild, 
Was nur ein edles Herz beglückt, ſei Dein, 
Dann wird die Erde ſchon Dir Himmel ſein; 
Und giebt Dir Gott ein Kreuz zu tragen 
Möcht' er ſein' Hülf' Dir nie verſagen! 


NMimm hin den Kranz, den zu dem ſchönen Feſte 


Die Hand der Schweſterliebe um Dich ſchlingt! 
Nimm hin den Wunſch, den als der Gaben beſte 
Der Schweſter liebend Herz Dir heute bringt! 


Dein Gott ſei Dir ein Kranz und eine Krone, 
Er kröne Dich mit Gnaden allezeit; 
Er ſei zum Schilde Dir, zum großen Lohne 
Er kröne ſtets Dich mit Barmherzigkeit! 


Dann iſt Dein Haus, dann Euer Bund voll Segen, 
Dann ſind des Lebens Tage licht und rein; 
Dann iſt der Herr Dein Licht auf allen Wegen, 
Und Du wirſt Deines Mannes Krone ſein! 


Und wie des Kranzes grünendes Gewinde 
Sich um Dein Haupt am Ehrentage ſchmiegt, 
So ſchlingt ſich um Dein Haus dann licht und linde 
Der Friede Gottes, den kein Leid beſiegt. 


4. 


Einſt fallen ab die Blätter dieſes Kranzes, 
Mög' er im Silberſcheine neu erblüh'n! 
Ja, gebe Gott, daß einſt voll gold'nen Glanzes 
Er zu der Jubelhochzeit mög erglüh'n! 


Und wenn Du einſt vor Deines Gottes Throne 
Dann ſtehen wirſt nach vieler Jahre Zahl, 
Dann leucht' auf Deinem Haupt die Ehrenkrone 
Zum Eingang in den ew'gen Hochzeitsſaal. n 
Ziethe. 


Wird einer Braut der Myrthenkranz gereichet 
So iſt es ſtets ein ſchöner Augenblick, 

Das Herz fühlt ſich erhoben und erweichet, 
Denn anders mit dem Kranz wird das Geſchick; 
Die Braut, ſie ſcheidet ja dann aus dem Kreiſe, 
Der ihr von Jugend auf ſo theuer war, 
Betritt mit Gott die neue Bahn der Reiſe, 
Und hofft, daß er ſie führe immerdar. 


Auch Dir, o Freundin, naht die ernſte Stunde, 
Wo Deinen Bund des Prieſters Segen weiht; 
Dein Freund gelobt Dir dann mit Herz und Munde 
Dir treu zu ſein in Freuden und im Leid; 
Auch Du verläſſeſt bald nun Deine Lieben, 
Die für Dich beten zu des Höchſten Thron. 
Als Hausfrau Deine Pflichten treu zu üben, 
Und ſo zu finden Deinen reichſten Lohn. 


So nimm den Kranz, den heute Lieb' und Treue 
Dir flocht, zu ſchmücken Dich, Du theure Braut! 


Nie fühlen mögeſt Schmerzen Du und Reue, 
Daß Du Dein Wohl dem Manne anvertraut. 
Stets bleibe grün die Liebe Eurer Herzen, 

Ja, grün und friſch, wie dieſer Myrthenkranz; 
Und ſtrahlen Euch der goldnen Hochzeit Kerzen, 
Blickt froh zurück auf dieſes Feſtes Glanz. 


Wie an des Lenzes junge Blättertriebe, 

Wenn ſie zuerſt ihr zartes Grün entfalten, 

Sich ſchon des Sommers reiche Blüthenpracht, 
Des Herbſtes goldne Frucht in Hoffnung knüpfet, 
So, theure Schweſter, knüpft ſich an den Tag, 
Der morgen Dich mit dem Geliebten einet, 

Für uns die Hoffnung Deines ganzen Lebens. 
Verſchloſſen liegt vor uns der Zukunft Buch, 
Wir leſen nur in den vergang' nen Tagen 

Und wiſſen nicht, was Dir der Morgen bringt, 
Doch eilen unſere Wünſche weit voraus 

Und möchten in der frohen Gegenwart 

Ein Unterpfand für gleiche Zukunft finden. 
Drum gönne mir, daß dieſen Myrthenkranz, 
Der morgen am Altare Dich ſoll ſchmücken, 

Ich als ein Unterpfand des Glücks betrachte, 
Das an dem eignen Heerde Deiner wartet. 
Sieh', jedes Blättchen trägt der Hoffnung Farbe, 
Und flüſtert ſchon vom ſüßen Wohlgeruch 

Der Blüthen, die der Sommer bringen wird, 
Und von dem gold'nen Ernteſchmuck des Herbſtes. 


J. Hübner, der Familienfreund. 4 
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So nimm ihn hin, und Gott der Herr mag geben, 


Daß alle unſ're heißen Segenswünſche, 

Die ſich an dieſe ſchwachen Reiſer knüpfen, 

So wie Dir's heilſam, in Erfüllung geh'n. 

Franz Jahn. 

6. Von allen Blümlein auf der Au, 
Die nur benetzt des Himmelsthau, 
Iſt keins zu fein und keins zu ſchlicht, 
Das ſich's zum Kranze ſchicke nicht. 
Drum mögen gern bei Spiel und Tänzen 
Wir Mädchen gern uns damit kränzen 


Doch wie im Paradieſesraum 
Sich fand ſchon ein verbot'ner Baum, 
So blüht noch jetzt ſo viel ich weiß, 
Für Mädchen ein verbot'nes Reiß. 
In ihren heiter'n Kranz verirrte 
Sich nie die keuſche Zier der Myrthe. 
Nur wenn die Jungfrau ſich als Braut 
Dem Manne liebend anvertraut, 
Wenn ſie geſchmückt zum Hochzeitsfeſt 
Den frohen Mädchen Kreis verläßt: 
Dies Eine Mal nur wird im Leben 
Die Myrthe ihr in's Haar gegeben. 
So gilt der Myrthenkranz denn wohl 
Mit Recht als heiliges Symbol, 
Als ſüßſter Schmuck, als reichſte Zier, 
Der jungfräulichen Ehrbegier, 


Erſte: 


eee, 


Ob nun die Braut in Gold und Seide 


Einhertritt, ob im ſchlichten Kleide. 


Auch Dir Geliebte wird zum Lohn 
Der Treue, nun die Ehrenkron' 
Nach alter Sitte zuerkannt. 
So nimm ſie aus der Freundin Hand, 
Und laß dich meinen beſten Segen 
Mit dieſem Kranz auf's Haupt dir legen. 
Sieh', wie er ſtrahlt im friſchen Grün! 
Zwar wird er welken und verblühn, 
Doch ſeine Blätter halten feſt, 
Ob Jugend-Reiz fie auch verläßt. 
Sei dies ein Sinnbild Deiner Liebe: 
O daß ſie ewig grünen bliebe!“ 


Franz Jahn. 
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Die kleinen Gärtnerinnen. 
(Eine lange Blumenguirlande in den Händen.) 


Ihr zürnt gewiß, Ihr lieben Leute, 

Den kleinen Gärtnerinnen nicht, 

Wenn jede zu dem Brautpaar heute 

Mit Lieb' ein kleines Verschen ſpricht. 
Wenn ſich ein Pärchen thut vermählen 

— So ſprach jüngſt unſer Mütterlein — 
Daun dürfen Blumen niemals fehlen. 
Drum laßt uns dieſen Kranz heut' weih'n. 


Zweite: Mit unſern kleinen Händen wanden 


Wir ihn von Blumen mancherlei, 
0 4 * 
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Und jetzt mit dieſen Roſenbanden 
Umſchlingen wir Euch feſt und treu. 
(Sie umſchlingen das Brautpaar.) 

Dritte: Und wie die Blumen hier im Bunde 

Vereint im bunten Farbenglanz, 

So reihe Stunde ſich an Stunde 

Für Euch zum heitern Lebenskranz. 
Alle: Doch wie die Stunden auch verrinnen, 

Und was auch immer Gott Euch beut, 

Denkt ſtets der kleinen Gärtnerinnen, 

Und liebt ſie jederzeit wie heut'. 


(Von ſieben Kindern vorgetragen). 
8. Ein Häuflein kleiner, munt'rer Gäſte 
Tritt heute ungebeten ein, 
Um an dem ſchönen Hochzeitsfeſte 
Sich auch ein wenig mitzufreu'n 

Fragt nicht: „Wer hat euch denn gebeten?“ 
Uns kümmert nicht ſolch' alter Brauch, 
Bei Kindern iſt das nicht von Nöthen, 
Die kommen ungebeten auch. 

Nur Eines könnt' uns faſt betrüben 
Und geht uns viel im Kopf umher: 
Wir kommen nämlich unſrer Sieben, 
Nicht Eines wen'ger oder mehr. 

„Zum Hochzeitsfeft die böſe Sieben! 
Hört, Kinder, das iſt uns zu bunt, 
Wär't lieber ihr daheim geblieben!“ 
Ruft Ihr gewiß aus einem Mund. 


Sn 


Doch nur gemach! Wir fordern billig, 
Daß Ihr uns gönnt ein kurzes Wort, 
Zu geh'n ſind wir bereit und willig, 
Schickt Ihr hernach uns wieder fort. 


Seht, es gehören ſieben Gaben 
Zu einem rechten Eheſtand, 
Und eben ſo viel Wünſche haben 
Wir Sieben hier für Euch zur Hand. 


Sie heißen: Glaube, Hoffnung, Liebe, 
Geduld, Gehorſam, Keuſchheit, Treu'. — 

Wenn nun die Sieben bei Euch bliebe 

Statt unſ'rer, ſprecht Ihr dann uns frei? 


Nun denn, ſo wünſchen wir von Herzen, 
Es ſei ſtets hell in Eurem Haus 
Von dieſen ſieben Hochzeitskerzen 
So lang' Ihr lebt, Jahr ein, Jahr aus. 
F. Jahn. 


(Bei Ueberreichung eines Kreuzes.) 
Was ſoll zum frohen Hochzeitsfeſt 
Das Kreuz! Erſchreckt nur nicht! 
Es grüßt euch, wie ein lieber Freund, 
Mit lauter Heil und Licht! 


Wenn Zwei zum Bunde ſchlagen ein, 
Da kreuzt ja Hand mit Hand, 
Und Ehe — ohne alles Kreuz — 
Wär' ohne Salz und Band. 


Die Schiffe müſſen kreuzen oft 
Entgegen Wind und Fluth 
Und langen doch im Hafen an 
Mit reichem Schatz und Gut! 


Oft kreuzen Wünſch' und Pläne ſich, 
Ihr Ende wäre Reu', 
Da werden ſie zum Glück gekreuzt 
Von Gottes heil'ger Treu. 


Kommt nicht für alle Welt das Heil 
Von einem Kreuz allein, 
Das euren Kindheitsmorgen ſchon 
Erhellt mit ſeinem Schein! 


Dies eine Kreuz, das iſt ein Stern, 
Dem man die Strahlen nahm, 
Und das als Sonn' in jeder Nacht 
Nun leuchtet wunderſam. 


Dem Liebesſtern, dem Licht vom Kreuz, 
Thut auf die Herzen weit, 
Da blühet eurer Liebe Glück, 
Auch unter Kreuz und Leid! 


Und ſo verſchmähet nicht das Kreuz, 
Des Heiles Unterpfand, 
Es weiſt zur Liebes-Krone hin, 
Im ew'gen Friedensland. 


VI. Für Hodzeitstage. 
(Einem Brautpaar.) 

1. Gott mit Euch zum Ehebunde! 
Segnend ſei er ſtets Euch nah'! 
Spreche in geweihter Stunde 
Selbſt das Wort und ſage Ja. 


Eins dem Andern werth und theuer 
Lebt Geliebte, fromm und froh; 
Und erwärmt vom heil'gen Feuer 
Singt dem Herrn ein Jubilo! 


Habt Ihr ihn in Eurer Mitte, 
Wird ſein Friede Euch umweh'n; 
Und verlaßt Ihr einſt die Hütte, 
Sollt Ihr ihn dort oben ſeh'n. 


(4. Moſ. 6, 2426.) 
2. Gott der Vater kröne Dich 
Mit dem allerreichſten Segen, 


Und begegne väterlich 
Dir auf allen Deinen Wegen, 


Daß Du's unter ſeiner Hut 
Habeſt überſchwänglich gut! 


Jeſu Antlitz leuchte Dir 
Tag und Nacht in Freud' und Leide, 
Und erquicke für und für 
Dich auf grüner Lebensweide; 
Seiner Gnade ſüßer Schein 
Strahle Dir in's Herz hinein! 


; 


Und der werthe heil'ge Geiſt, 
Der in alle Wahrheit leitet, 
Hin zum Kreuz die Sünder weiſ't, 
Frieden giebt und Troſt verbreitet 
Und uns führt zum ew'gen Licht, 
Heb' auf Dich ſein Angeſicht. 
G. Knak. 
3. Geliebtes Brautpaar, reichen Segen 
Wünſcht heute Euch ein treues Freundesherz; 
O daß nur Freuden blühten Euren Wegen, 
Und ferne bliebe jeder Erdenſchmerz! 
Beginnt mit Gott den ernſten Stand der Ehe, 
Dann weilen Glück und Heil in Eurer Nähe. 
Wer ihm vertraut, den drückt hier keine Noth, 
Der findet reichlich, täglich noch ſein Brot. 


Er war es, der Euch hier zuſammenführte, 
Er wird auch ſegnen Eurer Liebe Bund; 
Er, der ſo lange Euren Gang regierte, 

Laß ferner ſeine Gnade werden kund. 

Und ſollte er einſt trübe Stunden ſenden, 
So möget ihr das Herz nicht von ihm wenden. 
Er ſende Wolken, ſende Sonnenſchein, 
Es muß zu unſerm Beſten Alles ſein. 


Gott ſei mit Euch in allen frohen Tagen, 
Er ſei mit Euch in Sturm und Ungemach; 
Er wolle Euch bis in das Alter tragen, 
Euch leiten, wenn Ihr werdet lebensſchwach. 


Und wenn er Euch einſt ruft aus dieſem Leben, 
Dann wolle er ein ſchöneres Euch geben, 
Wo ew'ger Friede, ew'ge Freude lacht, 


Uns nicht mehr ſchreckt die bange Todesnacht. 
C. F. Wiedring. 


4. Soll das Geheimniß ſel'ger Liebe 
Sich immer inn'ger Euch erſchließen 
Und aus dem ſüßeſten der Triebe 
Der reiche Strom des Lebens fließen; 
Ein jeder Tag ſo klar und rein 
Ein ſchöner Hochzeitsmorgen ſein; 


Soll in den ſchwerſten, bangſten Tagen 
Die echte Liebe ſich bewähren, 
Und ſich im Dulden und im Tragen 
Wie Gold in Feuersgluth verklären, 
Und jeder tief empfund'ne Schmerz 
Nur näher rücken Herz an Herz; 


Soll bald nach kurzem Mißverſtehen 
Das ſel'ge Ja verein'gend tönen, 
Und jedes Auseinandergehen 
Zum Ineinander mild verſöhnen, 
Weil in dem flücht'gen Mißverſtand 
Doch Herz und Herz ſich nur verkannt; 


Soll ſich am ſpäten Lebensende 
Der matte Blick noch leuchtend heben; 
Wollt Ihr beim Abſchied Euch die Hände 


Auf ew'ges Wiederſehen geben, 
4*9 


Gewiß, daß in der Herrlichkeit 
Der Herr den Bund der Seelen weiht: 


Dann ruft Ihn ſelbſt in Eure Mitte, 
Daß Er im ſtillen Hauſe wohne; 
Iſt Chriſtus in dem Bund der Dritte, 
Der Liebe Wurzel, Stamm und Krone, 
Dann fällt nicht Eine Blüthe ab, 
Sie duftet über Tod und Grab. 


Ferd. Arndt. 


— 


5. Es lebten einſt in Cana's trauten Hütten, 
Wie es das heil'ge Buch, die Bibel, lehrt, 
Zwei Herzen, welche fromm und rein an Sitten, 
Einander liebend waren zugekehrt. 
Die nahten ſich, mit ſehnſuchtsvollen Bitten, 
Dem Herrn, der fromme, treue Liebe ehrt, 
Daß er, als ſie auf ewig ſich verbinden, 
Beim Hochzeitsfeſt als Gaſt ſich laſſe finden. 


Und ſeht, der Herr, an ſeiner Mutter Seite, 
Kommt gern des frommen Brautpaars Bitten nach, 
Er kommt, daß Segen er um ſich verbreite; 

Denn da's an Freude und an Wein gebrach, 
Sein Allmachtswort die Waſſerkrüge weihte, 
Die man gefüllt, wie's dem Geſetz entſprach; 
Darauf das Waſſer ſich in Wein verkehrte; 

Die Sorge floh, die ſtill das Brautpaar nährte. 


Könnt Ihr dies deuten? — habt auch Ihr gebeten 
Den Herrn, daß er bei Eurem Feſt' erſchein'? 
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Seid Ihr vertrauensvoll zu ihm getreten, 

Dann macht er auch bei Euch aus Waſſer Wein! — 

Fragt nur die Herzen, welche zu ihm flehten, 

Sie werden deß mit Rührung Zeuge ſein: 

Daß ſie, wenn ſeine Stunde war gekommen, 

Von ihrem Herrn aus Waſſer Wein bekommen. 
Und dieſer Herr will gern ſich Jedem nahen; 

So nehmt ihn denn als Freund des Hauſes an. 

Die ſchönſte Hochzeitsgabe zu empfahen, 

Müßt Ihr ihm treu ſein auf der Lebensbahn. 

Wie einſt die frommen Hochzeitsgäſte ſahen 

In Cana dankgerühret himmelan, 

So ſeht Ihr, preiſend, daß auch Ihr empfanget 

Aus Waſſer Wein, wenn an dem Herrn Ihr hanget. 


(Am Hochzeitsmorgen.) 
Matth. 18, 20. 
6. Zwei Hände wollen heute ſich 
An heil'ger Stätte faſſen, 
Sich halten treu und inniglich 
Und nimmermehr ſich laſſen; 
Doch feſtzuziehn ſolch' Liebesband, 
Soll helfen eine and're Hand, 
Soll Gottes Hand zum Segen 
Sich auf die Euren legen! 
Zwei Zungen wollen heut' ein Wort, 
Ein heilig Ja ſich geben. 
Das kurze Wort, o kling' es fort 
Durch's ganze lange Leben; 


. 


Doch daß dies Ja geſegnet ſei 

Ertöne noch ein Ja dabei, 
Erſchall' aus Gottes Munde 
Das Ja zu Eurem Bunde! 


Zwei Herzen brennen fröhlich heut' 
In einer Liebe Flammen, 
Und halten feſt in Leid und Freud’ 
Von heute an zuſammen, 
Doch daß da bleibe Herz an Herz, 
So haltet fleißig himmelwärts 

Zum Vaterherzen droben 

Die Eurigen erhoben! 


Zwei Namen wollen heute gern 
In einen ſich verſchlingen, 
Den ihren will dem Eheherrn 
Die Braut zum Opfer bringen, 
Doch ſoll der Bund geſegnet ſein, 
So klinge noch ein Name drein, 
So kling' in Gottes Namen 
Zu Eurem Ja das Amen! 


Zwei Häuſer blicken lieb und traut 
Auf's neugeſchmückte dritte; 
Der Eltern Segen hat's gebaut 
Den Liebenden zur Hütte; 
Wie glänzt das Hüttchen ſchmuck und neu; 
Doch daß da gut zu wohnen ſei, 

Laßt fleißig Euch die Glocken 

Zum Hauſe Gottes locken! 


. 


So zieht zu Zwei'n in's Gotteshaus, 
Die Freunde zum Geleite! 
So kommt vereint vom Herrn heraus, 
Er ſelbſt an Eurer Seite! 
Zieht fröhlich ein zur eig'nen Thür, 
Bleibt eins in Liebe für und für, 

Und Gott in Eurer Mitte 


Sei ſelbſt im Bund der Dritte! 
K. Gerock. 


(Zur Hochzeit eines Geiſtlichen.) 
Bräutigam im Prieſterſchmucke, 
Nimm mit wärmſtem Händedrucke 
Meinen Glückwunſch freundlich an! 
Deine Heerde wird vermehret 
Durch ein Lamm, das Dir gehöret, 
Das Dein Amt verſüßen kann. 


Nimm dies Kleinod Dir zur Beute, 
Wondle froh an feiner Seite! 
Wirke viel in Gottes Reich! 
Glaube, Hoffnung und die Liebe 
Leite Eure Herzenstriebe! 
Dieſes Kleeblatt ſchmücke Euch! 


Nun ſo zieht an treuen Händen, 
Bis der Herr Euch ſpät läßt enden, 
Fort die ſel'ge Pilgerbahn! 

Eines ſtärke ſich am Andern! 
Fahret fort vereint zu wandern 


Nach dem ſel'gen Kanaan. 
F. Dreger. 


— on 


A 


(Mel: Wachet auf, ruft uns 2c.) 


8. Betend wollen wir befehlen 
Die jetzt verbund'nen lieben Seelen 
Dem treuen Hirten Jeſu Chriſt. 
Segne, Herr, auf ihrem Pfade 
Mit Deiner großen Gottesgnade 
Sie, wenn es ihnen nützlich iſt. 
O Jeſu komm herein, 
Kehr' ſegnend bei uns ein! 
Du guter Herr, 
Dies liebe Paar 
Wird immerdar 
Von Dir recht reich geſegnet ſein. 


Bleibet feſt vereint auf Erden! 
Es wird ſchon Alles herrlich werden, 
Wenn Ihr nur gehet himmelan. 
Gott, der Euch in dieſer Stunde 
Vereint zu einem ew'gen Bunde, 
Geht ſelber führend Euch voran. 
O folgt ihm treulich nach 
Durch Freud' und Ungemach! 

Er führt Euch gut, 

Ihm dürft Ihr traun, 

Ihr werdet ſchaun, 

Wie treulich er führt Eure Sach'. 


Liebet ihn, den guten Hirten, 
Der Euch weiß täglich zu bewirthen, 


Der einfehrt heut' zu Eurem Haus! 
Betend habt Ihr angefangen, 

Ihr werdet auch zum Ziel gelangen, 
Er ſelber führt Euch ein und aus. 
O freut Euch heute ſein! 

Er läßt Euch nie allein, 

Er ſteht Euch bei; 

Wenn's trübe iſt, 

Wird Jeſus Chriſt 

Mit ſeiner Hülfe Euch erfreu'n. 


Liebet Euch! Es müſſe tragen 
In guten und in böſen Tagen 
Der Eine ſtets des Andern Laſt! 
Glaubet, hoffet, betet kräftig! 

Sein Geiſt ſei in Euch ſtets geſchäftig, 
Daß Ihr das Ziel in's Auge faßt. 
Es wandert ſeliglich 

Und auch recht inniglich 

An treuer Hand 

Ein gläubig Paar 

Hier immerdar, 

Bis Müh' und Arbeit enden ſich. 


Jeſus wolle bei Euch bleiben! 
Ihr werdet Euch ihm ganz verſchreiben, 
Und er ſpricht Amen auch dazu. 
Heut' genießet ſeinen Frieden, 
Er ſegne Euch fortan hienieden, 
Bis Ihr kommt einſt zu ſeiner Ruh'! 


u ee 


Der Heiland iſt Euch nah, 
Steht immer helfend da. 
Er läßt Euch nicht. 
Stets unverwandt 
An ſeiner Hand, 
Singt Ihr ihm einſt Hallelujah. 
F. Dreger. 


— — 


(Mel.: Jeſus meine Zuverſicht ꝛc.) 

. Schließet heut' den heil'gen Bund 
Feſt in Gottes Jeſu Namen! 
Jeſus Chriſtus ſei der Grund, 

Er ſprech' dazu Ja und Amen! 
Ohne ihn ja nichts gelingt, 

Er allein den Segen bringt. 


Fanget Euren Eheſtand 
Demuthsvoll heut' an mit Beten! 
Knüpfet mit dem Herrn dies Band — 
Und Ihr werdet ſicher treten 
In die Prüfungszeit hinein, 

Er wird immer mit Euch ſein. 


Gottes Wort ſei allezeit 
Euer Stern auf Eurer Reiſe; 
In demſelben liegt bereit 
Kraft und wahre Seelenſpeiſe. 
Wer die Bundeslade hat, 

Iſt geſegnet früh und ſpat. 


SER a 


Wer nach Gottes Reiche tracht't, 
Dem muß auch das Andre werden, 
Jeſus iſt es, der uns macht 
Glücklich hier auf dieſer Erden. 
Nehmt den lieben Hausfreund an, 
Er führt Euch die rechte Bahn. 


Gehet betend Hand in Hand 
Glaubensvoll durch dieſes Leben, 
Bis Ihr kommt in's Vaterland. — 
Und vergeſſet nie zu ſtreben 
Nach des Himmels ſel'ger Ruh'! 
Selig geht's dem Himmel zu. 


Trage jeder mit die Laſt 
In Geduld und reiner Liebe! 
Wenn man ſich mit Lieb' umfaßt, 
Wird auch ſüß, was bitter trübe. 
Wollt Ihr dies? — Ich glaube ja — 
Jeſus ſteht Euch helfend da. 


Nun ſo lebt zufrieden, froh, 
Und der Herr wird mit Euch reiſen, 
Er führ' Euch hienieden ſo, 
Daß Ihr ihn einſt könnet preiſen! 
Lebet wohl, der Herr mit Euch, 
Segne Euch in ſeinem Reich! 


F. Dreger. 
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VII. Für die ſilberne Hochzeit. 
(Ein Kind mit dem Silberkranze.) 
1. Gottes reicher Segen leite 
Euch auf Eurer Wanderſchaft, 
Fünfundzwanzig Jahr wie heute, 
Noch voll friſcher Lebenskraft, 
Herrlich mit dem Silberkranze 
Schmückt der ſchöne Tag Euch heut'. 
Heil! wenn Euch im goldnen Glanze 
Einſt ein ſchönerer erfreut! 


(Glückwunſch von einem Kinde.) 
2. Zu des Feſtes ſchöner Feier, 
Die wir heut' mit Euch begehn, 
Nah' auch ich mich mit dem Wunſche, 
Immer glücklich Euch zu ſehn. 


Der durch fünfundzwanzig Jahre 
Euch geführt an Vaterhand, 
Segne wieder heut' auf's Neue 
Eurer Liebe zartes Band! 


Täglich ſoll für Euch mein Flehen 
Zu dem Throne Gottes ſich 
Voll von Dankbarkeit erheben 
Andachtsvoll und inniglich! — 


3. Was iſt es, das mit Fröhlichkeit 
Uns Alle heut' durchdringt? 
Was iſt's, daß man Euch Kränze weiht, 
Euch frohe Wünſche bringt? 
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Es iſt des Jubelfeſtes Pracht, 
Von Gott Euch heut' beſcheert, 
Die unſern Jubel rege macht, 
Heut' unſ're Freude mehrt. 


Gott, der bisher Euch gnädig war, 
Euch ſchirmte fort und fort, 
Beſchütze Euch auch fernerhin, 
Sei Euch ein treuer Hort; 


Daß er Euch froh erhalten mag, 
Bis daß er einſt erſcheint, 
Des gold'nen Feſtes Jubeltag: 
Das bitten wir vereint. 


(Zum Silberkranze.) 
Ein ſchlichtes Silberkränzlein 
Von echtem Gut und Schlage, 
Soll Euer Angebinde ſein 
Zu Eurem Ehrentage. 


Der Blättlein ſilberweiß und kraus — 
Ihr ſeid drob nicht verwundert, 
Ich ſag' es Euch auch frei heraus — 
Iſt grad' ein Viertelhundert. 


Der Meiſter hat von Blatt zu Blatt 
Mühſam daran gehämmert, 
Vom frühen Morgen an, bis ſpat 
Der liebe Abend dämmert. 
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Und wenn die Arbeit zart und fein 
Nicht fortſchritt nach Belieben, 
Hat er auch manches Seufzerlein 
Mit in den Kranz getrieben. 


Die Mühen und die Seufzerlein 
Sind nun nicht mehr zu ſehen; 
Doch geht nur in Euch ſelbſt hinein, 
— Ihr werdet mich verſtehen. 


Und denket Euch, der treue Mann 
In Fülle ſeiner Liebe, 
Wirkt an die Blättlein unten dran 
Noch fünfundzwanzig Triebe; 


Die ſollen in der Gnadengluth 
Gar lieblich ſich entfalten, 
Und ſich zu Eurem höchſten Gut, 
Dem goldnen Kranz, geſtalten. 
F. Ahlfeld. 


Möcht' auch einen Kranz Dir winden, 
Theures, werthes Jubelpaar; 
Silber weiß ich nicht zu finden, 
Blümlein ſind auch jetzt noch rar; 
Aber Liebe bindet Worte 

Dir in einen Kranz heut' ein, 

Oeffne ihnen Deine Pforte, 

Laß ſie Dir willkommen ſein. 


. 


Glaube, Hoffnung, Liebe ziere 
Heut' als Silberkranz Dein Haupt! 
Er eröffnet Dir die Thüre 

Deiner Zukunft, wenn man glaubt. 
Schön geſchmückt mit dieſer Krone 
Schreite muthig weiter fort, 

Treu dem Herrn, dem Gottesſohne, 
Bis zu jener Himmelspfort'! 


Dieſen Kranz ich liebend weihe 

Dir, Du werthes Jubelpaar: 

Heut' Dich deſſen innig freue, 

Daß Dein Herr ſtets mit Dir war! 
Er wird ferner mit Dir wallen, 
Wird Dein Hort, Dein Führer ſein, 
Bis Du kommſt gen Salems Hallen, 
Biſt Du gehſt zum Frieden ein. 


Grüß' Dich Gott an dieſem Feſte, 
Jeſus ſteht an Deiner Thür. 
Aller Gaben ſchönſt' und beſte 
Bringt er liebend heute Dir. 
Er woll' Dich auf's Neue ſegnen, 
Dich mit ſeiner Kraft erneu'n, 
Dir als Prieſter heut' begegnen, 


Und Du wirft Dich feiner freu' n. 
F. Dreger. 


Sei uns gegrüßt am Silberfeſte, 
Du liebes werthes Jubelpaar! 
Wir bringen Dir das Schönſt' und Beſte, 
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Den Kranz der Liebe, heute dar. 
Wir heißen Dich mit Hand und Mund 
Willkommen heut' zu dieſer Stund'. 


Du kennſt den treuen, guten Hirten, 
Er hat bisher geholfen treu, 
Er wird Dich fernerhin bewirthen, 
Denn ſeine Güt' iſt täglich neu. 
Er leget ſeine Hand auf Dich 
Und ſegnet Dich heut' gnädiglich. 


O freue Dich heut' ſeiner Güte! 
Nicht wahr, er macht ja Alles gut? 
Erhebe dankend Dein Gemüthe 
Und faſſe heute friſchen Muth! 
Der Dich geführet hat bisher 
Bleibt immerdar derſelbe Herr. 


Der Dich durch Noth und manche Plagen 
Geleitet hat ſo wunderbar, 
Der mit Erbarmung Dich getragen 
Nun volle fünfundzwanzig Jahr'; 
Der bleibt Dein Herr und läßt Dich nicht 
Bis einſt das Aug' im Tode bricht. 


O bleibe ſein und halt' ihn feſte, 
Ergieb Dich ihm auf's Neue heut', 
Ja, heut' an dieſem Jubelfeſte, — 
Das iſt es, was ſein Herz erfreut. 
Und ſeinen Frieden giebt er Dir 
Und weichet nimmermehr von hier. 


ea 


Zu Deinem Haufe kehrt auf's Neue 
Der liebe Herr ſo freundlich ein. 
Du wirſt erfahren ſeine Treue, 
Noch ferner ſeiner Dich ſtets freu'n. 
So trau' ihm feſt und bleibe treu, 
Damit der Herr ſtets mit Dir ſei. 


Er ſegne Dich und all' die Deinen, 
Er ſegne Dich nun immerdar! 
Und laſſe jeden Tag Dir ſcheinen 
Die Gnadenſonne hell und klar! 

O nimm den Stab, er reicht ihn Dir, 
Sein Wort, es führt zur Himmelsthür. 


Mit dieſem Wort und mit Gebete 
Kommſt glücklich Du durch dieſe Welt, 
Erreichſt an ſeiner Hand die Stätte, 
Die Gott den Seinen vorbehält. 
Herr Jeſu, ſegne dieſes Paar 


So heute, wie noch manches Jahr. 
F. Dreger. 


Schon fünfundzwanzig Jahre 
Verſanken in das Meer der Zeit, 
Seit Ihr am Traualtare 

Euch liebend Herz und Hand geweiht. 


Wie viele frohe Tage, 
Wie viele Tag' voll Schmerz und Pein, 
Mit ihrer Luſt und Klage 
Schließt dieſer Zeitenraum nicht ein! 


Ihr ſchaut wohl ernft zurüde 
Auf die durchwallte Lebensbahn. 
O ſchaut mit heitrem Blicke 
Zugleich auch dankend himmelan! 


Denn, ward auch Schmerz und Wehe 
Euch mehr als Freud' und Luſt beſcheert, 
Der Gründer Eurer Ehe 
War ſtets doch mild Euch zugekehrt. 


Durch gut' und böſe Tage 
Warb ſeine Lieb' um Euer Herz; 
Durch Freude wie durch Plage 
Rief ſeine Huld Euch himmelwärts. 


O Heil, wenn nicht vergebens 
Sein Werk an Euren Seelen war, 
Der Wechſel dieſes Lebens 
Euch ewigen Gewinn gebar! 


Gewiß, Ihr fühlt Euch heute, 
Wie an Erfahrung reich gemacht, 
So auch als Gottgeweihte 
Mit innern Gütern reich bedacht. 


Wir ſchließen (ich ſchließe) Eurem Feſte 
Mit brünſtigem Gebet uns (mich) an, 
Und wünſchen (wünſche) Euch das Beſte, 
Was treue Lieb' nur wünſchen kann. 
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Wir wünſchen (ich wünſch' Euch) Heil und Segen 
An Euren Kindern Freud' und Luſt, | 
Auf allen Euren Wegen 
Den Frieden Gottes in der Bruſt. 

J. W. Leſchke. 


(Zur ſilbernen Hochzeit mit einer Hauspoſtille. 
8. Ich wollte gern ein Angedenken 
Dir heute, theures Jubelpaar, 
Zu Eurem frohen Feſte ſchenken: 
Drum biet' ich dieſes Buch Euch dar. 
3 Iſt Gottes Wort, was drinnen ſteht, 
Es ſoll Euch Troſt und Stärkung geben, 
Wenn's etwa noch in Eurem Leben 
Durch manche Trübſalshitze geht. 


Ihr habt in fünfundzwanzig Jahren, 
Die Ihr zuſammen nun verbracht, 
Ja manche Kümmerniß erfahren 
Und manches Kreuz ſchon durchgemacht; 
Doch habt, wenn Ihr es überdenkt, 
In guten, wie in trüben Stunden, 
Ihr oftmals auch den Troſt empfunden, 
Den Gott in ſeinem Wort uns ſchenkt? 


So haltet denn nun nicht geringe 
Von dieſem Predigtbuche hier, 
Und was Euch auch die Zukunft bringe, 
Gebraucht's mit rechter Heilsbegier. 


J. Hübner, der Familienfreund. 5 
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Dazu ſei Euch vom Herrn vergönnt, 
Dies iſt mein Wunſch, Ihr theuren Beide, 
Daß Ihr Euch draus in Fried' und Freude 
Noch lange Jahr' erbauen könnt. 


Franz Jahn. 


VIII. Für die goldene Hochzeit. 
(Von einer Enkelin.) 
1. Zum goldnen Hochzeitsfeſte 
Bringt heut' mit frohem Sinn 
Von ihrem Gut das Beſte 
Euch Eure Enkelin. 
Das Beſte, was ich habe, 
Das iſt ein ſtill Gebet — 
Das iſt die ſchönſte Gabe, 
Wenn ſie von Herzen geht. 
Und was ich für Euch bitte, 
Ein kurzes Wünſchlein iſt: 
In Eures Feſtes Mitte 
Weil' heute Jeſus Chriſt! 


Quandt. 


2. Ein Tag der Wonne iſt uns heut' erſchienen, 

Ein Freudentag, den uns der Herr gemacht; 

Es künden's Euch ja aller frohe Mienen: 

Der Liebe Bund ſtrahlt Euch in goldner Pracht. 
Ein ſeltnes Glück, das Euch der Herr beſchieden, 

Des lauten Dankes, höchſten Preiſes werth; 

Was Tauſende umſonſt erſehnt hienieden, 

Euch hat es Gottes Vaterhuld gewährt. 
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Drum flammen unſrer Herzen heil'ge Triebe 
In inn'gem Dankgebet zu Gott hinauf, 
Und preiſen ſeine große Huld und Liebe, 
Die reich geſegnet Euren Pilgerlauf. 


Auch Ihr müßt dieſes ſchönen Tags Euch freuen, 
Der Euch mit goldnen Myrthenkränzen ſchmückt; 
Denn heut' ſollt Ihr den Herzensbund erneuen, 
Der Euch für Zeit und Ewigkeit beglückt. 


Ob manche Saiten auch ſchon längſt verklungen, 
Die Euer Leben einſt in Luſt verklärt, 
So ſeid Ihr glücklich doch hindurchgedrungen 
Durch Alles, was die Wallfahrt hier erſchwert. 


Drum Heil Euch in des Alters ſchmucker Krone, 
Die Gott Euch auf das greiſe Haupt gelegt, 
Für Lieb' und Treu' zum wohlverdienten Lohne, 
Auf daß Ihr hier ſchon Himmelsfreuden hegt. 


Wir Alle wünſchen Glück und reichen Segen 
Dem vielgeliebten goldnen Brautpaar heut'. 
Gott leite ferner Euch auf Euren Wegen, 

Und ſchenke Euch die ew'ge Seligkeit. 


Ich will euch tragen bis in das Alter und bis ihr grau werdet. 
Jeſ. 46, A, 


3. Theures Paar, das funfzig Jahre 
Einen Pfad der Herr geführt — 
Mit dem Schmuck der Silberhaare 


Hat er Euer Haupt geziert, 
5˙* 


Hat aus manchen Kümmerniſſen 
Euch mit ſtarkem Arm geriſſen, 
Hat Euch Freud' und Leid ertheilt, 
Euch verwundet und geheilt. 
Der auf Eurem Lebenswege 
Euch bis hieher gab Geleit, 
Halt' in treuer Hut und Pflege 
Euren Pfad auch fernerweit! 
Stiller, inn'rer Herzensfrieden 
Werde Euch von ihm beſchieden, 
Nicht beſchwere mehr das Herz 
Erdenſorge, Erdenſchmerz! 


Bis der Glaube an den Einen, 
Der der große Lebenshirt, 
Eure Seele zu den Seinen 
Droben einſt verſammeln wird. 
Und wenn an des Lebens Ende 
Still Ihr faltet Eure Hände, 
Sei es Euch vom Herrn vergönnt, 
Daß vereint Ihr eingeh'n könnt. 


G. Jahn. 


4. Preis und Dank der ew'gen Gnade, 
Die funfzig Jahr' die Pilgerpfade 
Euch feſt verbunden wandeln ließ. 

O durch wie viel dunkle Nächte, 
Durch wie viel Noth half ſeine Rechte! 
Er war's, der herrlich ſich erwies, 

Er hat ſein Wort erfüllt: 
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Daß feine Enade quillt 
Allewege, 

Wo man ihn ehrt, 

Sein Heil begehrt, 

Und ſich an ſeinem Tiſche nährt. 


Preis und Dank! — wer könnte ſchweigen, 
Und nicht mit Euch es heut' bezeugen: 
Der Herr hat Großes Euch gethan. 
Laßt mit Euch in frohen Weiſen 
Uns ſeine Gnad' und Wahrheit preiſen; 
Sein Loblied ſteige himmelan! 

Der Herr iſt treu und gut, 

Er hält uns in der Hut 

Bis in's Alter; 

Er, unſer Licht, 

Verläßt uns nicht, 

Bis unſres Leibes Hütte bricht. 


Wandelt denn getroſt und fröhli ., 
Durch Jeſu Blut erlöſt und ſelig, 
Still weiter fort im Thränenthal; 
Bis Euch Jeſu Gnadenhände 
Aus allem Kampf und Leid am Ende 
Heimholen in des Himmels Saal, 
Wo er vor ſeinem Thron 

Des Lebens güldne Kron' 

Euch will ſchenken; 
Wo Ihr ihn ſchaut, 


„ 


Dem Ihr vertraut, 


Und ewig rühmet, „mit der Braut“. 
Offenb. Joh. 19, 7. 


(Mel.: Freu' dich ſehr, o meine Seele.) 
Goldne Hochzeit wird gefeiert 

Heut' von unſerm Jubelpaar. 

Froh wird heut' der Bund erneuert, 
Der beſtanden funfzig Jahr. 

Heil Dir, werthes Jubelpaar! 

Heil Dir heut' und immerdar! 
Tag des Dankes, Gott zu loben 
Laut für ſeine Wunderproben! 


Schaut zurück auf jene Stunden, 
Wo Ihr einſt am Traualtar 
Euch in Liebe habt verbunden, 
Heut' ſind es nun funfzig Jahr'. 
Rauh war freilich oft die Bahn, 
Doch der Herr ging Euch voran; 
Er hat Euch geführt durch Leiden, 
Doch geſchenkt auch manche Freuden. 


Funfzig Jahr habt Ihr gewandelt 
Eines an des Andern Hand, 
Funfzig Jahr vereint gehandelt 
Treu im heil'gen Eheſtand. 

Gott hat Euch bisher geführt — 
Euer Herz iſt tief gerührt. 
Seine Güte ſei geprieſen, 
Die Euch ſo viel Huld erwieſen! 
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Freut Euch heut', Ihr lieben Alten, 
Steigt empor in Jugendkraft! 
Gott, der Euch ſo lang' erhalten, 
Giebt Euch friſchen Lebensſaft. 
Schaut die Güte Gottes an, 
Die Euch hat ſo wohl gethan, 
Und ergebt Euch ihm auf's Neue, 
Ihm, dem Gott der Lieb' und Treue! 


Jeſus Chriſtus ſegne heute 
Dich, Du werthes Jubelpaar, 
Gebe Dir ein treu Geleite 
Bis zum Ziele immerdar! 

Steht im Glauben Beide feſt, 
Jeſus iſt's, der Euch nicht läßt, 
Bis Ihr ihn bei jenem Mahle 
Schauet im Vollendungsſaale. 

F. Dreger. 


(Den Großeltern von ihren Enkeln.) 
Marie: 

6. Zum Hochzeitsfeſt gehört der Myrthenkranz, 
Erſt grün, dann in des Silbers hellem Scheine; 
Am goldnen Feſt gebührt ihm gar der Glanz 
Des Goldes und der reichen Edelſteine; 

Doch Gold und Silber und Demant 
Sind ja nur eitler Erdentand, 

Und können als geringe Sachen 

Kein Herz wahrhaftig glücklich machen. 
Drum hat der Herr zu Eurem Frieden 


Euch einen ſchönern Schmuck beſchieden; 
Schau her, Du theures Jubelpaar, 
Auf Deiner Enkel frohe Schaar, 

Die hier im Kranze um Dich ſtehen, 
Dein Hochzeitsfeſt mit zu begehen; 
Schau her, es leuchten unſre Herzen 
Heut' als die rechten Hochzeitskerzen, 
Und zeugen von des Herren Gnade, 
Der auf dem funfzigjähr'gen Pfade 
Mit Vatertreue Euch geführt, 

Daß ſeine Huld Ihr ſtets geſpürt. — 
O, nehmt uns auf, ſtatt eitlen Tand's, 
Als Euren goldnen Hochzeitskranz. 


Eliſabeth: 

Zwar wollen an des Kranzes Zweigen 
Sich jetzt nur junge Knospen zeigen, 
Doch auch die Knospen brechen auf, 

Und durch das Pflanzen und Begießen 
Von oben, werden Blumen ſprießen, 
Die ranken ſich an Euch hinauf. 


| Gottlieb: 

Ja, Großpapa, Du ſollſt es ſehen, 
Wie ich will fleißig vorwärts gehen, 
Und lernen, daß der Kopf mir brennt. 
Dann wird der kleine Septimaner 
Gar bald ein tüchtiger Primaner, 
Und endlich gar auch ein Student. 


N ya der 


Hans: 

Und, Großmama, dein kleiner Hans 
Iſt auch ein Zweig am Hochzeitskranz, 
Und will ſo wachſen und gedeihen, 
Daß Du Dich ſollſt darüber freuen. 


Marie (nimmt die beiden Jüngſten bei der Hand.) 
Gern thät' auch dieſer Kleinen Mund 

Euch heute ihre Liebe kund, 

Doch was die Zunge noch nicht ſpricht, 

Das leſ't auf ihrem Angeſicht. 

In ihrem und in aller Namen 

Sprech' ich zu unſerm Lied das Amen. 


Franz Jahn. 


IX. Für den Amtsantritt. 
(Bei einem Geiſtlichen.) 

Den Gruß der Liebe bringt erfreut 

Dir die Gemein' entgegen; 

Den Gruß der Lieb' auch bring' ich heut' 

Mit frohem Herzensregen. 

Willkommen theurer Gottesmann! 

Vertrauend ſchließ' ich Dir mich an, 

Kommſt wohl auch mir zum Segen. 


Vom Herrn, in deſſen Dienſt Du gehſt, 
Ihm Seelen zu erziehen, 
Werd', wie Du ſelbſt in Demuth flehſt, 
Dir Muth und Kraft verliehen. 
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Mit Segen krön' er Müh' und Fleiß; 
Er laſſe Dir zu ſeinem Preis 


Viel ſchöne Saaten blühen. 
J. W. Leſchke. 


— 


X. Für die Amtsjubelfeier. 
A. Beim Geiſtlichen. 

Heut' ſind es nun ſchon fünfundzwanzig Jahre, 
Daß Du im Haus des Herren am Altare 
Ein auserwählter, treuer Diener biſt, 
Daß Du, ein guter Hirte, Deiner Heerde 
Den ſchmalen Weg zeigſt von der ſchmalen Erde 
Zur Seligkeit, die ihr bereitet iſt. 


Ein Tröſter warſt Du Sterbenden und Kranken, 
Ein Stab den Schwachen, die im Glauben wanken, 
Und voller Liebe bleibſt Du ſtets und mild. 

Doch hat Dein Wort auch manches Herz erſchüttert, 
Daß es im Schuldbewußtſein zagt und zittert, 
Und Schmerz, und Reue nagend es erfüllt. 


Du lehrteſt uns das heil'ge Wort der Wahrheit, 
Mit tiefer Innigkeit in ſchlichter Klarheit, 
Und zeigteſt uns des Mittlers lehrreich Bild; 
Voll heil'gen Eifers haſt Du uns gerufen 
Zum Haus des Herrn, an des Altares Stufen, 
Und unſer Herz mit rei hem Troſt erfüllt. 


Drum will auch heute Keins zurücke bleiben, 
Gilt's ſeinen Dank Dir, Theurer, zu beſchreiben, 


Und treu gemeinte Wünſche Dir zu weihn; — 
Wir möchten ſie in Fülle niederlegen 

An Gottes Thron, daß reicher Erdenſegen 

Auf jedem Deiner Tage möge ſein! 


Daß Du noch lange Zeit mit Kraft und Stärke, 
So wie bisher, magſt bau'n am Gotteswerke; — 
Du führſt den Weg des Heiles uns ſo gern. 

O magſt Du noch bis zu den ſpätſten Zeiten 
Viel guten Samen ſtreu'n und Heil verbreiten, 
Als treuer Diener eines treuen Herrn. 


2. Längſt ruh'n im Grabe Deine Lieben, 
Die Freunde Deiner Jugendzeit; 
Du biſt allein zurückgeblieben, 
Zu zeugen von Barmherzigkeit, 
Das Dich durch langer Jahre Flug 
Unwandelbar auf Vaterarmen 
In tiefes Greiſenalter trug. 


Hier ſteheſt Du mit grauen Haaren, 
Mit Lobgeſang, ein Jubelgreis, 
Verkündigeſt den jüngern Schaaren 
Des alten Gottes Ruhm und Preis; 
Wo er ſo oft Dir im Gebete 
Allgegenwärtig nahe war, 

Hier bringſt, in ſeines Hauſes Stätte, 
Du ihm des Dankes Opfer dar. 


Und ſtille feiert die Gemeinde, 
Des treuen Hirten ſich zu freu'n, 
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Mit ihrem Vater, ihrem Freunde 

Stimmt ſie in's Lied des Jubels ein; 
Wohl mancher Vater mit dem Sohne 
Steht hier, von Deiner Hand getauft, — 
O werden ſie Dir Schmuck und Krone 
Vor ihm, der ſie mit Blut erkauft! 


Noch tönet ja aus Deinem Munde 
In alterthümlich friſcher Kraft 
Das theure Wort vom neuen Bunde, 
Und von dem Herrn, der Leben ſchafft; 
Heil ihm, der Deinem Alter Stärke, 
Und helle Sinne bis zum Grab, 
Muth und Gedeih'n zum heil'gem Werke, 
Und Licht für ſeine Seelen gab! 


Der heute Dir, dem Silbergreiſe, 
An Deines Sohnes treuer Bruſt, 
Im liebevollen Kinderkreiſe 
Erblühen läſſet ſel'ge Luſt; 
Die Liebe trägt Dich bis zum Ende. 
Und wandert einſt Dein Geiſt zur Ruh, 
So drücken Dir viel treue Hände 
Im Segen Deine Augen zu. 


Deß freue Dich in unſrer Mitte, 
Die heute feſtlich Dich umſchließt, 
Und ſegnend Dich nach edler Sitte 
Als ihren Aelteſten begrüßt! 
Nicht kann der Chriſt allein ſich freuen, 
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Wenn Gottes Hand ihm Blumen beut; 
Dann will ſie ihm die Feſte weihen, 
Wenn ſich mit ihm der Bruder freut. 


So ſoll in dieſes Hauſes Hallen 
Von unſerm Chor ein Lobgeſang 
Dem Herrn der Herrlichkeit erſchallen, 
Daß Dir Dein Lebensweg gelang; 
So ſollen unſre Herzen flehen 
Und wirken bis auf jeden Tag, 
Daß Jeglicher vor ihm beſtehen 
Und edle Garben bringen mag. 

Und alle Freud' an dieſem Tage, 
Was Dich geehret und geſchmückt, 
Und was Dein Herz im Stillen trage, 
Legſt Du vor Ihm, der Dich beglückt; 
Sein iſt der Ruhm, zu ſeinen Füßen 
Bekenneſt Du, wie Simeon: 
Nun will ich froh mein Auge ſchließen, 


Denn Du biſt mein, o Gottes Sohn! 
Albert Knapp. 


3. Geh hin mein Knecht, und weide meine Heerde! 
So hat einſt heut' der Herr Dich angeſchaut, 
Und Dir das Amt der Aemter auf der Erde 
In heilger Weihe liebend anvertraut. 

Das Wort des ew'gen Lebens will es künden, 
Und für den Herrn, der in ihm ſelbſt ſich giebt, 
Die ſtille Gluth von jener Liebe zünden, 

Die der nur kennt, der ſie im Glauben übt. 
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Die Welt der Kinder will es ſegnend ſammeln, 

Daß ſie von Chriſti ew'ger Herrlichkeit. 

Im Ahnen und im Sehnen lernen ſtammeln, 
Und ihre Kindheit in ihm ſelbſt ſich weiht. 

Und wo aus einem Haus, aus einer Hütte 

In der Gemeine Lieb' und Eintracht flieh'n, 
Dahin will mit dem leiſen Friedensſchritte 

Das theure Amt den Diener Gottes ziehn. 


Dem Sünder, der uach weit verirrtem Pfade, 
Voll Buße wiederkehrt und weinend ringt, 
Dem ſpricht es aus das ſüße Wort der Gnade, 
Das noch dem Schächer Troſt am Kreuze bringt. 
Und wo auf ſeinem bangen Sterbebette 
Im letzten Kampf ein Menſchenherz erliegt, 
Da weiht das Amt die heil'ge Oſterſtätte, 
Auf der der Herr der Auferſtehung ſiegt. 


Vor fünfundzwanzig Jahren an der Stufe 
Des Altars ward ſolch' Amt Dir heut' vertraut, 
Und freudig folgteſt Du dem heil'gen Rufe, 

Und haſt an Gottes theurem Reich gebaut. 
Jetzt fragſt Du ſinnend: ob der Bau gelungen? 
Ob Gottes Saat, die hoffend Du geſtreut, 
Auch in der Herzen innren Grund gedrungen 
Und ihn zu einem Tempelgrund erneut? 


Und manche Seele tritt dem Geiſt entgegen, 
Wo Du des Amtes Herrlichkeit geſehen, 
Und der Du halfſt, getreu auf Gottes Wegen 
In ſtiller Selbſtverleugnung hinzugehen. 
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Doch will auch der Gedanke niederbeugen, 
Daß ſo vergebens oft Dein Wort erſcholl; 
O heg' ihn nicht! Im Himmel wird ſich's zeigen, 
Daß doch ein Lebensfunken aus ihm quoll. 

Wir ſtreun den Samen und in einzelnen Halmen 
Läßt uns ſchon hier der Herr die Früchte ſeh'n. 
Dort aber ſollen in dem Land der Pſalmen 
Die vollen Aehren uns entgegenweh'n! 

So halte denn, in hochgeſchwung'ner Rechte 
Noch lange hoch empor den Hirtenſtab, 

Der Herr zieht ſegnend mit dem treuen Knechte 
Und feine Liebe bis an's ſpäte Grab. Ferd. Arndt. 


B. Beim Lehrer. 
Fröhlich Stimmen der Kinder begrüßen Dich heute, 
Liebende Freunde, ſie ſtehen Dir ſegnend zur Seite, 
Dir, der ergraut 
Heute ſein Jubelfeſt ſchaut. — 
Schalle, Geſang, in die Weite! 
Preis ſei dem Herrn, der Dich treu bis in's Alter getragen, 
Der Dir geſtärket den Muth, und 1 9 die Plagen! 
Dankend zurück 
Wendet ſich heute Dein Blick 
Nach den verſchwundenen Tagen. 


Großes und Herrliches wollte Dein Gott Dir vertrauen, 
Ihm in den kindlichen Herzen ein Reich zu erbauen, 
Ihm ſie zu weih'n, 
Ihnen ein Vater zu ſein, 
Blüthen und Früchte zu ſchauen. 
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Funfzigmal kamen unſterbliche Seelen auf's Neue 
Funfzigmal ſaheſt Du ſcheiden die reifere Reihe, 
O daß Dein Fleiß 
Einſt dem Erlöſer zum Preis 
Herrlich zur Erndte gedeihe! 
Silbernes Haar hat das greiſende Haupt Dir gezieret, 
Ruhe begehrſt Du nun, wie ſie dem Alter gebühret; 
Frieden und Ruh' 
Sende Dein Mittler Dir zu, 
Bis er von hinen Dich führet! — 
Herr der Gemeinde! Du haſt uns den Lehrer gegeben; 
Segne ſein Alter, bereit' ihn zum ewigen Leben, 
Und laß einmal 
Uns in dem himmliſchen Saal 
Alle Dich ſchau'n und erheben! 


— 


Albert Knapp. 


XI. Für das Weihnachtsfeſt. 
A. Kindergebete unter dem Weihnachtsbaum. 


1. Sei uns mit Jubelſchalle 
Chriſtkindchen heut' gegrüßt! 
Wie freuen wir uns Alle, 
Daß Dein Geburtstag iſt! 

O gieb zum Chriſtgeſchenke 
Uns fromme Herzen heut, 
Daß Jedes Dein gedenke 
In rechter Dankbarkeit. 
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2. Du lieber, heil'ger frommer Chriſt, 
Der für uns Kinder kommen iſt, 
Damit wir ſollen weiß und rein 
Und rechte Kinder Gottes ſein. 


Du Licht vom lieben Gott geſandt 
In unſer dunkles Erdenland, 
Du Himmelskind und Himmelsſchein, 
Damit wir ſollen himmliſch ſein. 


Du lieber, heil'ger, frommer Chriſt, 
Weil heute Dein Geburtstag iſt, 
Drum iſt auf Erden weit und breit 
Bei allen Kindern frohe Zeit. 


O ſegne mich, ich bin noch klein, 
O mache mir den Buſen rein! 
O bade mir die Seele hell 

In deinem reichen Himmelsquell! 


Daß ich wie Engel Gottes ſei, 
In Demuth und in Liebe treu, 
Daß ich Dein bleibe für und für, 


Du heil'ger Chriſt, das ſchenke mir! 
| M. Arndt. 


3. Hier kommen Deine Kleinen all' 
O Jeſu, hin zu Deinem Stall: 
Erleuchte Jedem Herz und Sinn, 
Daß er den Weg zu Dir gewinn'! 
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Willkommen aus dem Himmelsſaal 
In dieſer Erde Jammerthal, 
Wo man nichts Anderes Dir bot, 
Als Stall und Krippe, Kreuz und Tod. 


Ach Jeſu, ach, wie kommt es doch, 
Daß Mancher hier ſo wenig noch 
Die große Liebe recht erwog, 

Die Dich zu unſerm Jammer zog. 


O zieh uns Alle hier vereint 
Zu Dir, Du lieber Seelenfreund! 
Daß Jeder von uns inniglich 
Im Glauben ganz umarme Dich. 


Nicht reißen laß die Macht der Welt 
Den Bund der Taufe, der uns hält, 
Laß unſre Sehnſucht nur allein 
Auf Dich, auf Dich gerichtet ſein. — 


Hier ſtehn wir nun in Schaar und Reih'n, 
Als Knospen noch vom Blümelein, 
O hilf, daß wir im Kranze ſchön 
Um Deinen Thron im Himmel ſtehn. 


. © Weihnachtsſtern! o Himmelslicht! 
Das einſt im armen Stall erſchienen, 
Da Könige dem Heiland dienen, 
Und Hirten ſchaun ſein Angeſicht. 
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O Weihnachtsſtern! o Himmelslicht! 
Das in der Kirche heil'gen Auen 
In jedem Jahr iſt neu zu ſchauen, 
Daß nimmer Weihnachtsglanz gebricht. 

O Weihnachtsſtern! o Himmelslicht! 
Du wollſt in jedem Hauſe ſcheinen, 
Und Freude bringen all' den Deinen, 
Durchſtrahlen Herz und Angeſicht. 

O Weihnachtsſtern! o Himmelslicht! 
Du wolleſt auch der kranken, armen, 
Der kalten Herzen Dich erbarmen, 
Das ihnen bringen, was gebricht! 

O Weihnachtsſtern! o Himmelslicht! 
Schein' in mein Herz wie in der Krippen, 
So ſingen Dir die ſchwachen Lippen 
Ein ſelig frohes Lobgedicht. 


. © Himmelskindlein, ſieh ich lade 
Dich ein in unſrer Herzen Raum, 
O pflanze Du durch Deine Gnade 
Drin einen friſchen Weihnachtsbaum. 
Ach ſchenk ein ewig grünes Leben, 
Ein feſtlich Prangen immerdar, 
Laß lichte Engel uns umſchweben, 
Gieb Glaubensfrüchte, golden klar. 
Und ſcheine ſtrahlend in die Herzen, 
Du Himmelsſonne, ew'ges Licht, 
Entzünde heil'ger Liebe Kerzen, 
Und laß ſie, Herr, verlöſchen nicht. 
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Und hoch laß eine Fahne wehen, 
Die Schmuck und Pracht dem Bäumlein giebt, 
Drauf muß mit goldnen Zeichen ſtehen: 
Alſo hat Gott die Welt geliebt! 


— — — 


6. Die ſchönſte Zeit, die liebſte Zeit, 
Sagt's allen Leuten, weit und breit, 
Damit ſich Jedes freuen mag, 

Das iſt der liebe Weihnachtstag! 


Den hat uns Gott, der Herr, beſtellt, 
Den herrlichſten in aller Welt, 
Daß Jung und Alt, daß Groß und Klein, 
So recht von Herzen froh ſoll ſein. 


Das beſte Kind, das liebſte Kind, 
So viele rings auf Erden ſind, 
Kommt her und hört, damit Ihr's wißt, 
Iſt unſer Kindlein Jeſus Chriſt. 


Wie er ſich freundlich zu uns neigt, 
Mit ſeinen Händen nach uns reicht! 
O, wer ſein Auge nur geſeh'n, 

Will nimmer wieder von ihm geh'n! 


Zu dieſer lieben Weihnachtszeit 
Kam er vom hohen Himmel weit 
Zu ſeinen armen Menſchen her; 
In ſeiner Krippe ſchlummert' er. 
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Das Chriſtuskind in einem Stall! 
Und iſt doch von den Sündern all' 
Kein andres dieſem Einen gleich 
Auf Erden und im Himmelreich. 

Vom Himmel hoch, vom Himmel hell, 
Da gehet auf ein Glanz gar ſchnell, 
Der ſcheinet in der Mitternacht 
Viel heller, als der Sonne Pracht. 

Und in den Lüften überall 
Ertönt ein lauter Freudenſchall, 
Da hören ſie's wohl fern und nah': 
Das liebe Chriſtuskind iſt da! 

Und alle, alle Engelein, 
Die ſingen voller Jubel drein, 
Den Hirten zu, herab auf's Feld: 
Geboren iſt der Herr der Welt! 

Geboren iſt das Chriſtuskind, 
Durch das die Menſchen ſelig find, 
Das alle ſo von Herzen liebt 
Und ihnen Himmelsgaben giebt! 

Das hören froh, das hören gern 
Die Menſchen alle, nah' und fern, 
Und denken nicht an Weh und Leid, 
Und freuen ſich der ſchönen Zeit. 

Und Jedes ruft dem Andern zu: 
Mein Bruder, Schweſter, höreſt Du, 
Was uns vom Himmel dieſe Nacht 
Hat für ein großes Heil gebracht? 
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O, Kind, ſo lieb, o Kind, ſo gut, 
Das allen Menſchen Gutes thut, 
Komm bald einmal nun auch zu mir 
Und meiner kleinen Schweſter hier! 


Nimm von uns Angſt und Weh und Schmerz, 
Gieb uns ein frohes, frommes Herz, 
Laß uns auf Erden gut und rein 
Und einſt im Himmel bei Dir ſein. 
7. Sei uns gegrüßt, Du herrlichſtes der Feſte, 
Auf das ſchon lang' wir Alle uns gefreut; 
Du bringſt uns ja das Schönſte und das Beſte, 
Den Heiland, der's ſo gut mit uns gemeint. 
So komm denn auch zu uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Und mach' uns fromm, wie Du's geweſen biſt. 


Wir Kindlein harren Dein am allermeiſten, 
Da Du uns haſt vor allen auserwählt, 
Auf Deinen Armen trugſt Du ſelbſt die Kleinſten, 
Und haſt den Engelein ſie zugezählt. 
Drum nahen wir, Herr Jeſu, uns zu Dir: 
Laß uns ſchon hier ſein Deine größte Zier. 


Gleich uns warſt nackt Du auf der Welt geboren, 
Wohl ärmer noch, als manches Menſchenkind; 
Doch warſt vom Vater ſelbſt Du auserkoren, 
Zu tilgen alle unſre Schuld und Sünd'! 
Ach gieb, Herr Jeſu, uns den Segen Dein, 
Und laß auch uns von Sünden werden rein! 
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Dein ſtrahlend Licht, Dein'n Glanz, Du Weihnachtsſonne, 
Dein ew'ges Grün und Deine Jeſusmacht, 
Womit Du uns bereiteſt ew'ge Wonne, 
Zeigt bildlich uns des Weihnachtsbaumes Pracht. 

Zünd' auch in uns die Weihnachtskerzen an, 

Führ' uns zu Dir, dem wahren Weihnachtsmann! 


Nichts nützen uns jedoch des Chriſtbaums Kerzen, 
Nichts aller Schmuck und Nichts jedwede Hab', 
Wenn Du, Herr Jeſu, nicht in unſern Herzen 
Geboren bleibſt als größte Weihnachtsgab'. 

Drum flehen wir: „Mach uns geſchickt und fein, 
Laß unſer Herz ſtets Deine Wohnung ſein!“ 


Dann feiern wir in kindlich frohem Glauben 
Ein Weihnachtsfeſt, das Dir, Herr, wohlgefällt, 
Und Niemand kann uns dann die Freude rauben, 
Die Du beſtimmt haſt für die Chriſtenwelt. 

„Hoſianna Dir, Hoſianna immerdar!“ 
So jauchzt Dir dann die ganze Chriſtenſchaar. 


8. Du Kind, ſo klein und doch ſo groß, 
So ſchwach und doch ſo mächtig, 
Du kommſt aus Deines Vaters Schooß, 
Du Herr ſo reich und prächtig; 
Wardſt arm um unſertwillen hier, 
Zu öffnen uns die Himmelsthür, 
Wer ſollte Dich nicht lieben! 
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Dich beten Engel Gottes an, 
Verkünden Dein Erſcheinen, 
Was Du an Sündern haſt gethan, 
Was Du biſt all' den Deinen, 
Das weiß der wahre Glaube nur, 
Und wer da folget Deiner Spur, 
Er find't in Dir das Leben. 


Dich, Kindlein, will ich unverrückt 
In Glaubensarme ſchließeu! 
Dein Glanz hat lieblich mich entzückt! 
Zu Deinen heil'gen Füßen 
Genieß ich in der Weihnachtszeit 
Des Lebens wahre Seligkeit, 
Dein Name ſei geprieſen! 


Willkommen, Feſt der Kinder, 
Du ſel'ge Weihnachtszeit! 
Willkommen, Heil der Sünder, 
In tiefſter Niedrigkeit! 

Du kameſt aus Erbarmen 
Herab vom Himmelsthron, 
Und wurdeſt gleich uns Armen, 
Du ew'ger Gottesſohn! 


Im Stall und in der Krippen, 
Ein Kindlein, liegeſt Du, 
Von armer Hirten Lippen 
Tönt Lob und Dank Dir zu, 
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Dir dem die Seraphinen, 
Die Engel allzumal, 
Gebeugten Hauptes dienen 
Im hohen Himmelsſaal. 


Uns von der Sünde Ketten 
Auf ewig zu befrein, 
Uns von dem Tod zu retten 
Und von der ew'gen Pein, 
Haſt Du Dein theures Leben, 
O Heiland aller Welt, 
Für uns dahin gegeben, 
Ein köſtlich Löſegeld. 


O Jeſu, Freund der Seelen, 

Wie haft Du uns geliebt, 

Die wir durch Schuld und Fehlen 
Dich tauſendfach betrübt; 

Du zeigteſt voller Gnade 

Dich als ein guter Hirt, 

Ob auch von Deinem Pfade 

Wir oftmals uns verirrt. 


Für ſolche Lieb' und Treue 
Nimm, Herr, das Opfer an, 
Da heute wir auf's Neue 
Uns Deiner Krippe nah'n! 
O gieb von Deiner Liebe 
Ein Fünklein uns in's Herz! 
Daß wir mit heil'gem Triebe 
Stets trachten himmelwärts. 


J. Hübner, der Familienfreund. 
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Laß ſtets auf Dich uns ſchauen, 
Du ſüßes Weihnachtskind, 
Gieb Glauben und Vertrauen, 
Mach' uns Dir gleichgeſinnt, 
Laß uns bei Dir ſtets bleiben, 
Auch unter Kreuz und Leid, 
Daß wir uns Dir verſchreiben 
Für Zeit und Ewigkeit. 


Einſt, wenn im Himmel droben 
Vor Deinem Thron wir ſtehn, 
Dann wird ein andres Leben, 
Herr Jeſu, Dich erhöhn; 

Mit aller Engel Chören 

Schallt unſer Loblied dann, 
Und rühmet ohn' Aufhören, 
Was Du für uns gethan. 


B. Weihnachtswünſche. 


1. Der Vater im Himmel, er hat uns erfreut, 
Geſendet den lieben Heiland uns heut': 
Ihm, ihm ſei in der geweiheten Nacht 
Mein liebendes Herze nun dargebracht. 


Auch Ihr, liebe Eltern, Ihr alle beid' 
Verliehet viel Gaben der kindlichen Freud'. 
Ich will Euch aus Liebe, ich will Euch zum Dank 
Erfreuen, beglücken mein Leben lang! 
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2. Oft ſah ich bunten Lichterſchein 
An einem grünen Baume, 
Und reiche Gaben bunt und fein, 
Doch war es nur im Traume. 


Heut bin ich früher aufgewacht, 
Als es wohl ſonſt geſchehen, 
Da hat das Chriſtkind mehr gebracht, 
Als ich im Traum geſehen. 


Dafür nimm, Väterchen, den Dank 
Aus Deines Kindes Munde, 
Und ſegne Gott Dich lebenslang, 
Wie Du mich dieſe Stunde! 
W. Riehl. 


3. Die Eltern ſind doch gar zu gut, 
Wenn man's ſo recht ermißt. 
Wer iſt, der ſo viel an uns thut? 
Seht nur den heil'gen Chriſt. 


Ihr Eltern habt es vorher wohl 
Dem Chriſtkindchen geſagt, 
Daß es mich nicht vergeſſen ſoll; 
Drum hat es viel gebracht. 


Was geb' ich, liebe Eltern mein, 
Euch zum Geſchenk dafür? 
Ich bin ein Kind, ſo ſchwach und klein, 
Und habe nichts dafür. 
6 * 
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Doch will gehorchen ich geſchwind, 
Will artig, fleißig ſein, 
Will fromm ſein, wie das Chriſtuskind, 
Gewiß, Ihr ſollt Euch freun. 


Weihnachtswünſche, Weihnachtsgrüße, 
Hört man heute weit und breit, 
Spielzeug, Pfefferkuchen, Nüſſe, 
Lächeln allen Kindern heut'! 


Mehr als alle Weihnachtsgaben 
Soll uns Jeſus Chriſtus laben, 
Der uns hier in unſre Nacht 
Troſt und Frieden hat gebracht. 


Liebe Eltern, ſein Erbarmen 
Dringe Euch auch in das Herz, 
Und in ſeinen Liebesarmen 
Schwinde aller Erdenſchmerz. 


Ach, ich wünſche ſeinen Segen 

Euch auf allen Euren Wegen; 

Durch ihn wird Euch Glück und Heil 

Und die Seligkeit zu Theil. 
. F. Wiedring. 

Lob und Preis erſchallen heute 

Auf dem weiten Erdenrund, 

Engel ſingen, Feſtgeläute 

Machet Gottes Liebe kund. 

Und in Zions goldne Hallen 
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Sieht man fromme Beter wallen, 
Alles jauchzt, daß Jeſus Chriſt 
Uns in's Fleiſch gekommen iſt. 


Ach, für unſre viele Sünden 
Hatten wir kein Löſegeld, 
Rettung war allein zu finden, 
Als erſchienen war der Held. 
Alle, die im Glauben ſtarben 
Und die Seligkeit erwarben, 
Gingen durch ſein Blut allein 
In das beſſ're Leben ein. 


Liebe Eltern, ſeine Gnade 
Wünſch ich Euch zum Weihnachtsfeſt, 
Weil er hier auf Ihrem Pfade 
Nie die Gläubigen verläßt. 

Er erwärme unſre Herzen, 

Tilge daraus alle Schmerzen, 
Fülle ſie mit Glaubensmuth, 
Mit der ew'gen Liebe Gluth. 


Ja, Herr Jeſu, laß vor Allen 
Mich Dich lieben, heiß und treu, 
Daß mein ganzes Erdenwallen 
Freude meinen Eltern ſei. 

Segne ſie und ihre Thaten, 
Laß zum Heile ſie gerathen; 
Nimm uns nach vollbrachtem Lauf 


Einſt in Deinen Himmel auf. 
C. F. Wiediing. 


6. 
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Liebe Eltern, Gottes Gnade, 

Die uns keinen Tag verläßt, 
Schenkt auf unſerm Lebenspfade 
Heute uns ein ſchönes Feſt. 
Jeſus, unſer Heil und Leben, 

Uns von Gott zum Troſt gegeben, 
Kommt aus ſeines Vaters Schooß 
Und macht uns von Sünden los. 


Freuet Euch mit allen Frommen 
Ueber Gottes Freundlichkeit, 
Daß der Herr zu uns gekommen, 
Zu uns in das Erdenleid. 
Allen Kummer, alle Schmerzen 
Nimmt er gern von unſerm Herzen, 
Leitet uns zum ſichern Port, 
Wenn wir glauben ſeinem Wort. 


Darum wollen wir vertrauen 
Ihm in jeder ſchweren Zeit, 
Glaubensvoll zum Himmel ſchauen, 
Dann entfliehen Angſt und Noth. 
In des Lebens ernſten Stürmen 
Kann uns ſeine Hand beſchirmen; 
Seine Liebe ſorgt und wacht 
Ueber Alle Tag und Nacht, 


Zu ihm ſteigt empor mein Flehen, 
Daß er bei uns kehre ein, 
Daß er auf Euch wolle ſehen 
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Und mit Troſt Euch nahe ſein. 
Ihm will ich mich früh ergeben, 
Nur zu ſeiner Ehre leben, 

Und mein ganzer Lebensgang 


Athme für Euch Lieb' und Dank. 
C. F. Wiedring. 


G. Weihnachtslieder. 


1. Alle Jahre wieder 
Kommt das Chriſtuskind 
Auf die Erde nieder, 
Wo wir Menſchen ſind. 


Kehrt mit ſeinem Segen 
Ein in jedes Haus, 
Geht auf allen Wegen 
Mit uns ein und aus. 


Iſt auch mir zur Seite 
Still und unerkannt, 
Daß er treu mich leite 
An der lieben Hand. 
W. Hey. 


2. Vom Himmel ſchwebt hernieder 
Der Engel heil'ge Schaar, 
Sie bringen ihre Lieder 
Gott in der Höhe dar. 


Sie ſtimmen an die Weiſe, 
Es tönt ihr Wettgeſang 
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Zu Gottes Ehr' und Preiſe, 
Daß lieblich es erklang. 


Er iſt, er iſt geboren, 
Der Herre Jeſus Chriſt, 
Der Herr, der Euch erkoren 
Von Gott zum Heiland iſt. 


O gnadenvolle Kunde, 
O wundervolle Nacht, 
O ſelig frohe Stunde, | 
Die uns das Heil gebracht. 


Du ſchenkſt uns Freud' und Wonne, 
Du liebes Kindelein, 
Du ſtrahlſt wie eine Sonne 
In unſer Herz hinein. 


O rette mich von Sünde 
Und mache mich Dir gleich, 
Mach' mich zu Gottes Kinde 
Und nimm mich in Dein Reich. 


3. Nach Bethlehem, in David's Stadt, 
Zieht uns das Feſt der Wonne, 
O ſchaut des großen Gottes That, 
Dort prangt die Weihnachtsſonne, 
Und in der Krippe geht ſie auf, 
Beginnt in dieſer Welt den Lauf, 
Zu retten, was verloren. 
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Wie ſtrahlt, o Wunderkind, Dein Blick 
So hold, ſo ſanft, ſo milde! 
Du bringſt nur Heil und ew'ges Glück, 
Erneuſt nach Gottes Bilde 
Die ſünd'ge Menſchheit immerdar, 
Machſt ſelig, rein, gerecht und klar, 
Was ewig war verloren. 


— — — 


Heut' iſt das heil'ge Weihnachtsfeſt, 
Da Gott die Kinder grüßen läßt 

Von ſeinem höchſten Himmelsthron 
Durch ſeinen allerliebſten Sohn. 


Heut' iſt das liebe Weihnachtsfeſt, 
Da Gott den Kindern ſchenken läßt 
Manch' neues, feines Liebespfand 
Durch frommer Eltern güt'ge Hand. 


Ich bin ſo froh und danke ſchön 
Dem großen Gott in Himmelshöhn, 
Daß er mir ſeinen Sohn verliehn, 
Durch den ich kann zum Himmel ziehn. 


Ich bin ſo froh und danke auch, 
Ihr Eltern, Euch nach frommem Brauch. 
Gott grüß' auch Euch in ſeinem Sohn! — 
Das iſt mein Flehn vor ſeinem Thron. 
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5. Mie iſt's doch heut' im Zimmer 
So hell, ſo wunderſchön, 
Mir iſt's als hätt' ich nimmer 
So vielen Glanz geſeh'n. 


Gewiß habt Ihr bereitet, 
Ihr Eltern ſüß und lieb, 
Mir all' die Luſt und Freude, 
Dem Weihnachtskind zu Lieb'. 


Wohl hört ich viel erzählen 
Von Hirten auf dem Feld', 
Von Kön'gen, die erwählen 
Ein Kind zum Herrn der Welt. 


Lehr' mich die Hände falten, 
Du holdes Kindlein Du, 
Daß ich Dir möge danken, 
Den Eltern auch dazu. 


6. „Der Heiland iſt geboren!“ 

So ruft die Weihnachtszeit. — 
Ein Jeſus uns geboren, 

Deß alle Welt ſich freut. 
Stimmt an die Weihnachtslieder 
Und preiſet Gottes Sohn! 

Er ſteigt zu uns hernieder 

Von ſeinem Himmels Thron. 


Der Heiland iſt geboren! 
Er kommt in dieſe Welt, 
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Zu ſuchen, was verloren, 
Er kommt, der ſtarke Held. 
Wie groß iſt ſeine Liebe, 
Der uns zum Heil erſchien! 
Ihr, meines Herzens Triebe, 
Erhebt und preiſet ihn! 


Der Jeſus kommt für Sünder, 
Dort liegt im Kripplein er. 
Schaut hin, ihr lieben Kinder: 
Ein Kind und doch ein Herr, 
Der Löw' aus Juda's Stamm, 
So arm und doch ſo reich! 

O ſingt dem Gotteslamm, 
Es führt in's Himmelreich. 


O ſel'ges Feſt voll Wonne, 
Du liebe Weihnachtszeit! 
In Dir geht auf die Sonne, 
Die Alles ganz erneut. 
Da Jeſus bringt den Segen 
In dieſe Welt herein. 
Mich ihm zu Füßen legen, 
Das ſoll mir Freude ſein. 


Mit Jauchzen will ich ſingen 
Ein Hallelujah ihm, 
Ihm Dank und Ehre bringen 
Mit allen Seraphim. 
Er hat der Welt erworben 
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Verſöhnung, Gnad' und Huld; 
Er iſt für mich geſtorben 
Und tilgt die große Schuld. 


Gott in der Höh' ſei Ehre, 
Er liebt uns, ja, fürwahr; 
Und Frieden ſich vermehre 
Auf Erden immerdar! 
Er hat ein Wohlgefallen 
An Menſchenkindern hier, 
Drum wird mein ſchwaches Lallen, 
O Herr, gefallen Dir. 


Du haſt Dich mir gegeben, 
Du treuer Heiland Du, 
Dir will ich mich ergeben, 
In Dir iſt Fried' und Ruh'. 
Vom Stall und von der Krippe 
Zieh' in mein Herz hinein, 
So werden Herz und Lippen 
Dir ewig dankbar ſein. 
Freudenbotſchaft tönt hernieder 
Aus des Himmels Heiligthum, 
Kinder, hört der Engel Lieder, 
Hört das Evangelium: 
Allen Kindern, 
Allen Sündern, 
Allen Menſchen, die verloren, 
Iſt der Heiland heut' geboren! 
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Er, den Gott ſchon längſt verkündigt, 
Schon im Paradieſe dort, 
Wo der erſte Menſch geſündigt 
Gegen Gottes heil'ges Wort, — 
Er, der Retter, 
Den die Väter 
Froh erwartet, iſt erſchienen, 
Uns den Himmel zu verdienen. 


Er, in Bethlehem geboren, 
Iſt der Held aus David's Stamm, 
Zum Verſöhner uns erkoren, 
Gottes Sohn und Gottes Lamm. 
Heil und Wonne | 
Strahlt die Sonne 
Die wir nun erſcheinen ſehen, 
Als den Aufgang aus den Höhen. 


Rauſcht ihr Harfen! tönt ihr Saiten! 
Herzen, ſingt: Halleluja! | 
Chriſtus bringt die goldnen Zeiten 
Der Erlöſung uns nun nah! 

Er bekrieget 

Und beſieget 

Unſrer Seele arge Feinde. 

Preis ihm, unſrem Seelenfreunde! 

Sei willkommen! Licht des Lebens, 
Brunnquell aller Seligkeit! 

Du ſollſt bei uns nicht vergebens 
Suchen, was Dein Herz erfreut. 


en 


— 126̃ — 


Nimm die Seelen, 

Die Dich wählen, 

Nimm ſie hin und reiße nieder 
Alles was Dir iſt zuwider. 


Du biſt Zions rechter König, 
Du bringſt Frieden aller Welt. 
Mach' uns Dir ganz unterthänig, 
Und ſei uns: Rath, Kraft und Held! 
Du Befreier, 
Siegverleiher, 
Uns, die Kleinen, wie die Großen, 
Mach' zu Deines Reich's Genoſſen! 


O, wie ſind wir nun ſo ſelig 
Durch Dich, Heiland, Jeſus Chriſt! 
Leib und Seele iſt nun fröhlich, 
Weil Du ewig bei uns biſt. 

Alle Gaben, 

Die wir haben, 

Sollen Dich nun ewig ehren 
Hier und in der Engel Chören! 


XII. Für Neujahr. 
A. Den Eltern. 
1. Cin kleines Wünſchchen bring’ ich fröhlich dar; 
Es heißt: „Gott ſegne Euch im neuen Jahr.“ 
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Mein Wünſchlein ift nur klein, 


Doch mein' ich's gut fürwahr. 
Der Herr woll' mit Euch ſein 
Im neu erlebten Jahr. 


Guten Morgen Papa, Mama! 


Glück zu wünſchen bin ich da, 
Der liebe Gott erhalt' Euch Beide, 
Und laß mich gedeih'n zu Eurer Freude. 


Lieber Papa, 

Sieh', ich bin da. 

Bring' Dir zum neuen Jahr 
Fröhlich ein Wünſchlein dar: 
„Gott erhalt' Dich geſund!“ 
Wünſch ich mit Herz und Mund. 


Zum neuen Jahr 

Bring' ich Euch dar 

Ein Wünſchchen, wenn auch klein: 
Ach, lieber Gott, 

Bewahr' vor Noth 

Die lieben Eltern mein. 


Gott mit Euch im neuen Jahr! 
Gott mit Euch, das werde wahr. 
In der ſchönen Neujahrsſtund' 
Wünſch ich das mit frohem Mund. 


10. 


11. 
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Das ganze liebe neue Jahr 

Seid froh und glücklich immerdar, 
Und ſpürt des treuen Gottes Segen 
Bei Eurem Thun, auf allen Wegen. 


Fröhlichen Muth und Gottes Segen 
Wünſch ich Ihnen auf allen Wegen, 
Friede, Geſundheit immerdar 

Wünſch ich Ihnen zum neuen Jahr. 


Ich wünſch' ein fröhliches neues Jahr, 
Daß Jeſus Chriſtus Sie bewahr', 

Ich wünſch' Ihnen ſo viel Glück und Segen, 
Als Tropfen von dem Himmel regnen. 
Ich wünſch' Ihnen ſo viel Wohlergehen, 
Als Sterne an dem Himmel ſtehen. 


Ich wünſch' Ihnen ein fröhliches neues Jahr, 
Fried' und Geſundheit immerdar, 
Und nach recht langer Lebenszeit 
Die ew'ge Freud' und Seligkeit. 
(Oder ſtatt der zwei letzten Zeilen:) 
Und daß Sie, wenn Sie ſterben, 
Die ew'ge Freud' ererben. 


Ich bringe heut' zum neuen Jahr 
Mein kindlich Herz voll Liebe dar, 
Und bitte: liebet ferner mich, 
So wie bisher herzinniglich. 
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Gar gerne will ich Euch erfreu'n, 
Will fleißig, artig, folgſam ſein. 
Der treue Gott im Himmel dort 
Verleih' Euch Segen (Gutes) fort und fort! 


12. Chriſttag war vor wenig Tagen 
Und der Neujahrstag iſt heut; 
Laßt Euch denn mein Wünſchchen ſagen: 
Geb' Euch Gott, was Euch erfreut. 


Auch ich bringe, was ich habe, 
Bringe heut' zum neuen Jahr, 
Ach nurei ne kleine Gabe, 

Euch ein Herz voll Liebe dar. 
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13. Euch, theure Eltern, grüß ich froh 
Am erſten Jahresmorgen. 
Die Zeit, die mir ſo ſchnell entfloh, 
War für mich ohne Sorgen. 


O, was verdanke ich Euch nicht! 
Ihr ſorgtet für mein Leben; 
Erziehung, Bildung, Unterricht 
Ward mir durch Euch gegeben. 


Der liebe Gott erhalte mir 
Euch lange noch auf Erden; 
Und Heil und Segen für und für 
Laſſ' er zu Theil Euch werden. 
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14. Ich komme auch zum neuen Jahr 
Mit einem Wünſchlein ſchön, — 
Und was ich wünſche werde wahr, 
Gott laſſe es geſchehn! 


Ihr liebe Eltern ſeid ſo gut, 
Ihr macht mich froh und reich; 
Was Ihr aus Liebe an mir thut, 
Das thue Gott an Euch. 


Er ſegne Euch mit jedem Gut, 
Geb' Eurem Werk Gedeih'n, 
Er ſchenk' Euch friſchen, frohen Muth, 
Laß Sorge ferne ſein. 


Das iſt mein Spruch zum neuen Jahr, 
Das iſt mein Wünſchlein ſchön, — 
Und was ich wünſche, das wird wahr, 
Gott läßt es gern geſchehn! 


15. Dem Herrn mein erſter Blick im neuen Jahr; 
Vor ihm leg' ich den Dank des Herzens dar 
Für alles Wohl, das Er mir zugeſandt 
Aus ſeinem Schooß durch Eure Hand. 


Wem gilt mein zweiter Blick im neuen Jahr? 
Er gilt ja Euch dem lieben Elternpaar 
Für alles Wohl, das Ihr mir zugewandt, 
Drück' ich heut' dankbar Eure Hand. 


Dem Herrn mein dritter Blick im neuen Jahr! 
Ihn fleh' ich an um Segen immerdar, 


c Z 
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Um Segen bis zum Gang in's Vaterland 
Für Euch und mich aus ſeiner Hand. 


Ein Jahr iſt hin, ein neues hat begonnen; 
Mög' es ein frohes, glückliches Euch ſein! 
Was ich im alten Gutes hab' vernommen — 
Nächſt Gott verdank' ich's, Theure, Euch allein! 
Drum ſend' ich auch zu ihm mein Flehen 

Für Euer fern'res, ſtetes Wohlergehen. 


Gott, der Du ſie mir haſt bisher erhalten 
Laß ferner auch ſie meine Stütze ſein! 
Laß Deine Liebe über ſie ſtets walten, 
Erhalt' mein Herz für ſie in Liebe rein! 
Daß ich zu allen Stunden, allen Zeiten 
Nur Freud' und Wonne ihnen mög' bereiten. 


17. Geliebte Eltern, freudig bringe 
Ich Ihnen heut' zum neuen Jahr, 
So gut ich kann, zwar nur geringe, 
Doch herzlich gute Wünſche dar! 


So vieles Gute, ſo viel Freude 
Empfing ich ſchon aus Ihrer Hand. 
Sie ſuchten immer mich zu leiten, 
Auch wenn ich ſelbſt es nicht verſtand. 


Was kann ich Ihnen, Theure, geben 
Für Ihre Lieb' und Zärtlichkeit? 
Ich bringe, was ich hab' im Leben: 
Ein Herz voll Lieb' und Dankbarkeit. 


18. 


19. 
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Gott aber will ich kindlich bitten, 
Das zu vergelten, was Sie thun. 
Er ſchütze Sie auf Ihren Tritten, 
Sein Segen mög' auf Ihnen ruh'n. 


Ein neues Jahr, ein neues Leben 
Fängt heut' mit dieſem Morgen an, 
Wir danken Gott, der's uns gegeben, 
Und unſer Lob ſteigt himmelan. 


Das alte Jahr iſt zwar verfloſſen, 
Bei mancher Noth und Traurigkeit, 
Doch uns hat Gottes Lieb' umſchloſſen, 
Geholfen uns durch alles Leid. 


Das neue Jahr bring' Euch nur Segen, 
Geſundheit, Glück und Wohlergehn, 
Geliebte Eltern, ſtets entgegen; 

Entfernt mög' Noth und Krankheit ſtehn! 


Erhör Gott unſer kindlich Flehen, 
Sei unſrer Eltern Schutz und Heil! 
Laß ſie ſtets Deine Hülfe ſehen 
Und ſchenk' ihnen das beſte Theil. 

Gott ſegne Sie zum neuen Jahr 
Mit ſeinen beſten Schätzen; 

Er woll' Sie nun und immerdar 
Mit Fried' und Freud' ergötzen, 

Und als Ihr Schild und großer Lohn 
Sie ſchützen, wo Gefahren droh'n. 
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Er woll' auch ſeinen heil'gen Geiſt 
In Gnaden mir verleihen, 
Gehorſam dem, was er mich heißt, 
Ihr Herz ſtets zu erfreuen, 

Und alſo ſegnen Ihr Bemüh'n, 
Mich Jeſu ähnlich zu erzieh'n. 

Ich kann, was Sie mir angethan, 

Wohl nimmermehr vergelten; 
Es ſeh' dafür Sie gnädig an 
Der Herr, der aller Welten; 
Er kröne mit Barmherzigkeit 

Sie reich in Zeit und Ewigkeit. 

20. Ein neues Jahr beginnt den Lauf, 
Ich ſchaue betend himmelauf, 
Geliebte Eltern, für Ihr Glück 
Mit einem kindlich frohen Blick. 


Er, der bisher Ihr Vater war, 
So manches hingeſchwund'ne Jahr, 
Sei auch Ihr Führer fernerweit, 
Und ſchirme Sie vor allem Leid. 

Er gründe Ihre Zuverſicht 
Auf ihn und ſeines Wortes Licht; 
Wer daran ſich im Glauben hält, 
Dem mangelt Nichts in dieſer Welt. 

Er ſegne unſer täglich Brot 
Und rette Sie aus aller Noth; 

Er reiche Ihnen nach der Zeit 
Die Krone ſeiner Herrlichkeit! 


ol, 
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Liebe Eltern, froh und innig 
Tret' ich heute vor Euch hin; 
Denn des neuen Jahres Morgen 
Wecket meinen frommen Sinn. 


Viele Tage ſah ich ſchwinden 
In dem nun verfloſſ'nen Jahr, 
Doch ein jeder Tag er brachte 
Mir nur Eure Liebe dar. 


So empfand ich Eure Güte 
Tag für Tag, und immer neu; 
Ach, wie könnt' ich, theure Eltern, 
Lohnen ſolche Lieb' und Treu'! 


Was ich habe, will ich geben: 
Kindeslieb' und Dankbarkeit! 
Und mein Leben ſei hienieden 
Stets nur Eurem Glück geweiht. 


Und zu Gott, dem Gott der Liebe, 
Heb' ich meine Hände auf: 
Segne Du die theuren Eltern, 
Schmücke ihren Lebenslauf! 


Laß ſie noch recht lange leben, 
Mir zur Freude, mir zum Glück, 
Und belohne ihre Liebe 
Mit dem ſeligſten Geſchick. 


— —— 
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22. Es iſt ſo ſtill und feierlich, 


23. 


Und alle Menſchen freuen ſich, 
Und Einer bringt dem Andern dar 
Manch ſchönen Wunſch zum neuen Jahr. 


In meinem Herzen auch iſt's ſtill, 
Wie wenn zu Gott ich beten will; 
Ich denke gar ſo wohlgemuth, 

An Euch Ihr Eltern lieb und gut. 


Der treue Herr im Himmelszelt, 
Beſchützet ja die ganze Welt, 
Er wird mit Euch auch künftig ſein, 
Euch helfen, ſegnen und erfreun. 


Ja ſegnen, daß an Eurer Bruſt, 
Ich täglich finde Lieb' und Luſt, 
Und Kraft, dem Guten mich zu weihn, 
Und Euer frommes Kind zu ſein. 


— — 


Das alte Jahr iſt nun dahin! 
Entzünd' o Gott mein Herz und Sinn, 
Daß ich Dir kindlich dankbar ſei; 
Denn Deine Gnad' war immer neu. 


Du haſt mich väterlich geliebt, 
Wenn ich Dich gleich ſo oft betrübt, 
Haſt mir durch treuer Eltern Hut 
Mein Leib und Seel' gepflegt ſo gut. 
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Ach lieber Gott, ich bitte Dich, 
Ein frommes Kind laß werden mich, 
Gieb mir Gehorſam und Verſtand 
Aus Deiner milden Gnadenhand. 


Ich wollt' ja gern mit Hand und Mund, 
Durch all' mein Thun zu jeder Stund' 
Der lieben Eltern Herz erfreun, 

Für ihre Wohlthat dankbar ſein. 


Ja, liebe, theure Eltern ihr, 
Daß ich Euch liebe für und für 
Gehorſam, fleißig, fromm und wahr, 
Bitt' ich vom Herrn im neuen Jahr. 


Er hört der Kinder Fleh'n ſo gern, 
Der reiche Gott, Herr aller Herrn; 
Er ſend' Euch ſeinen milden Segen 
Auf Müh' und Arbeit allerwegen. 


Er woll' Euch gnädig mir erhalten, 
Sein' heil'gen Engel laſſen walten 
In unſerm Haus, daß wir auf Erden 
Und einſt im Himmel ſelig werden. 


— — 


24. Wieder ſchwebt ein Jahr hernieder, 
Füllt mit Hoffnung jedes Herz, 
Fromme Wünſche, Dankeslieder, 
Steigen heute himmelwärts. 
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Stunden, Tage, Monden, Jahre 
Rauſchen hin im Strom der Zeit; 
Von der Wiege bis zur Bahre 
Trägt uns Gottes Gütigkeit. 


Und in guter Eltern Mitte 

Fliehn die Tage froh nur hin; 

Denn ſie leiten meine Schritte 
Stets mit liebevollem Sinn. 


Dank für Eure Lieb' und Treue! 
Eure ſtete Zärtlichkeit 
Zeigt ſich täglich ja auf's Neue, 
Wechſelt nicht im Lauf der Zeit. 


Lange, lange mögt Ihr leben, 
Glücklich und zufrieden ſein! 
Gottes Gnad' mög' Euch umgeben, 
Euch mit Frieden zu erfreun! 


Euer täglicher Begleiter 
Sei ein Gott ergeb'ner Sinn, 
Und ſo fließe froh und heiter 
Euer Leben Euch dahin! 


Schenke, lieber Vater, Allen, 
Was uns wahrhaft hier beglückt! 
Laß uns froh zum Ziele wallen, 
Wo uns ew'ge Wonn' erquickt. 


J. Hübner, der Familienfreund. 
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B. Den Großeltern. 


1. Bis hieher hat Euch Gottes Hand 


3. 


Mit treuer Huld geleitet. 
Hat gnädig Unglück abgewandt 
Und Alles wohl bereitet. 


Dies wolle feine Vatertreu' 
Noch ferner Euch verleihen, 
An jedem Tage Euch auf's Neu' 
Mit ſeiner Lieb' erfreuen. 


Und lange möget Ihr noch ſehn 
Der Jahre jungen Morgen! 
Darum will ich zum Vater flehn, 
Und er wird weiter ſorgen. 


Voller Freude und geſchwind 
Kommt heut' Euer Enkelkind, 
Will Euch tauſend Wünſche ſagen; 
Hab' auch ſchon zu Gott getragen 
Gar ein brünſtiges Gebet, 

Euch zum Segen früh und ſpät. 


(Für die Großmutter.) 
Zu Gott, der im verfloſſ'nen Jahr 
Dein Vater und Beſchützer war, 
Will heut' ich fromm und kindlich beten, 
Und will vor ihn mit Andacht treten. 


Für Dich, Großmutter, bet' ich heut': 
Gott gebe ſtets, was Dich erfreut. 
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Ich will gehorſam ſein, Dich ehren 
Und Deine Freuden gern vermehren. 


Gott ſei Dir gnädig, ſchütze Dich 
Zu Deinem Heil und auch für mich. 
Ich bin zu ſchwach Dir zu vergelten, 
Drum lohne Dir der Herr der Welten. 


Er halte Dich in dieſem Jahr 
Geſund — laß noch im Silberhaar 
Das beſte Glück Dich nur genießen, 
Viel Jahre froh Dir noch verfließen. 


C. Dem Lehrer und der Lehrerin. 

1. Ich habe nichts zum neuen Jahr zu ſchenken, 
Was Sie, verehrter Lehrer, freuen kann; 
Doch will ich Ihrer vor dem Herrn gedenken, 

Vergeſſen nie, was Sie an mir gethan. 


2. Sei mit Herzlichkeit umſchlungen, 

Von der frohen Kinderſchaar, 

Die, von Dankgefühl durchdrungen, 

Dich begrüßt zum neuen Jahr. 
Segen möge Dich begleiten, 

Gottes Friede Dich umweh'n, 

Und des Himmels Seligkeiten 

Niederwallen aus den Höh'n. 


— 
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D. Kindergebete. 

1. Ein neues Jahr hat angefangen, 
Der liebe Gott hat's uns geſchenkt. 
Viel hundert Jahre ſind vergangen, 
Seit er an ſeine Menſchen denkt. 


Und hört nicht auf, für ſie zu ſorgen, 
Und wird nicht müde, was er thut, 
Und weckt und ſtärkt uns alle Morgen, 
Und giebt ſo viel und iſt ſo gut. 


Und ſieht auch heut' vom Himmel nieder 
Auf mich und jedes kleine Kind, 
Und hilft auch dieſes Jahr uns wieder, 
So lang' wir gut und folgſam ſind. 


Du, lieber Gott, kannſt Alles machen, 
O mache Du mich treu und gut; | 
Laß Deine Engel mich bewachen, 

Nimm Du mich ſelbſt in Deine Hut. 
Hey. 


2. Herr, vergieb und decke zu, 
Was im alten Jahr begangen; 
Was noch künftig, führe Du, 
Laß mich neue Gnad' erlangen, 
Daß ich dieſes Jahr auf's neu' 
Stets voll Lob und Rühmens ſei. 


Ei ch . ‘ 
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Zweite Abtheilung. 


nn 


Wünſche für Scheidetage. 
I. Für Stamm- und Poeſiebücher. 


1. Halt' Dich rein und acht' Dich klein, 
Sei gern mit Gott und Dir allein. 


2. Vergiß des Vaters im Himmel nie 
So folgt ſein Segen Dir ſpät und früh. 


3. Bleibe kindlich fromm und gut, 
So biſt Du ſtets in Gottes Hut. 


4. In Dir ein edler Sklave iſt, 
Dem Du die Freiheit ſchuldig biſt. 
Cla 


udius. 


5. Laß nicht entſinken den Muth, wenn Niemand Dein 
Wirken beachtet; 
Dienſt Du dem Herrn, iſt's genug, wenn nur ſein 


Aug' Dich bemerkt. 
J. W. Leſchke. 
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6. Nimmer genüge Dir ſelbſt, betrachte nur ſtets Dich 
mit Mißtrau'n; 
Frag', ob Dich ſelbſt nicht befleckt, was Dich an 
Andern empört. 
J. W. Leſchke. 


7. Ohne Gott — ankerlos; 
Außer Gott — arm und bloß; 
In Gott — reich und groß. 


8. Dem kleinen Veilchen gleich, 
Das im Verborg'nen blüht, 
Sei immer fromm und gut, 
Auch wenn Dich Niemand ſieht. 


9. Das Veilchen ſchimmert kaum im Grün, 
Und duftet doch ſo ſüß; 
Gott laſſe Dich, ein Veilchen, blüh'n 
In ſeinem Paradies. 


10. Sieh doch die Blümlein an bei heit'rem Frühlings⸗ 
wetter, 
Wie ſtille öffnen ſie der Sonne ihre Blätter: 
So öffne Gott dein Herz; dann wird dir Licht und 
Leben 
Und alle Tugenden ſein ſtiller Einfluß geben. 


11. Poll Sorgfalt ſchauſt Du jeden Morgen 
Ob auch Dein Pflänzchen wohl gedeiht, 
Ob in der Knospe ſtill verborgen 
Wohl keimt der Blume Lieblichkeit: 
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So ruh'n auf Dir, Du kleine Blüthe 
Auch viele Augen liebend treu, 

Und fleh'n, daß Gott auch ſie behüte 
Daß einſt zur Frucht auch ſie gedeih'! 
O ſtell dich ganz in ſeine Hut 

Dann Pflänzchen geht Dir's immer gut. 


12. Wie die Biene Blumenſäfte, 
Alſo ſammle Weisheit ein; 
Iſt die Blüthenzeit vorüber, 
Wird der Blüthenhonig Dein. 


13. Dein Auge blicke frei und klar, 
Und Deine Zunge rede wahr; 
Dein Ohr ſei taub für böſen Scherz, 
Ein Tempel Gottes ſei Dein Herz. 


14. Sei ſtets der Wahrheit treu in Deinem Leben. 


16. 


Mußt Deinen Mund durch Lügen nie entweih'n; 
Sie ſchändet uns. Geſtehſt Du Deinen Fehler ein, 
So iſt er Dir alsdann ſchon halb vergeben. 


15. Dein Herz, mein Kindlein, iſt ein Schrein, 
Geduld zur Arbeit leg' hinein, 
Gutes für Böſes füg' hinzu. 
Frohſinn in Trübſal, dann ſchleuß zu. 


Ein frohes Herz, das iſt ein großer Segen, 

Ein reines Herz führt Dich auf rechten Wegen; 
Ein kindlich Herz lehr' ſtill vertrauen Dich, 

Ein frommes Herz ſchließt (trägt) Alles dies in ſich. 


17, 


18. 


19. 


20. 
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Im Herzensgrund ein Lämpchen hängt; 
Dies Lämpchen ſchmücke Du; 

Ein Kind, das früh nach Gott verlangt, 
Bekommt das Oel dazu. 

Doch wenn Du denkſt: „So jung und klein 
Hat's mit mir keine Noth“ — 

Wird bald das Oel verzehret ſein, 

Und auch das Lämpchen todt. — 


Ein Herz das Demuth liebet 
Bei Gott am höchſten ſteht 
Ein Herz, das Hochmuth übet 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig iſt 

Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


Wirſt Du gerührt, wirſt Du erweckt, 
Dann halt das Fünkchen zugedeckt; 
Ein off'nes Feuer verlöſcht gar bald, 

Ein off'nes Herz wird träg und kalt. 


Sieh Kind, ein Engel gehet 

Mit Dir durch Freud' und Schmerz, 
Er ruft und warnt und flehet 

Wenn irren will Dein Herz. 

Wirſt Du das Böſe fliehen 

Und folgen ſeinem Wort, 


21. 
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Wird Dir ein Himmel blühen 
Schon hier und ewig dort. 


Wie herrlich iſt's, ein Schäflein Chriſti werden 
Und in der Huld des treu'ſten Hirten ſteh'n! 

Kein höh'rer Stand iſt auf der ganzen Erden, 
Als unverrückt dem Lamme nachzugeh'n. 

Was alle Welt nicht geben kann, 

Das trifft ein ſolches Schaf bei ſeinem Hirten an. 


22. Der König aus der Höhe walte 
In Deinem Herzen unumſchränkt; 
Daß Dein Gehorſam nie erkalte 
Nehm' er hinweg, das was ihn kränkt. 
Was ihn betrübt, laß er Dich fliehen, 
Bleib' ihm, o Kind, treu bis zum Tod, 
So wird ſein Friede mit Dir ziehen 
Bis hin zum letzten Abendroth. 


23. Wenn Alle untreu werden, 
So bleib' dem Herrn doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben ſei. 
Für Dich umfing ihn Leiden, 
Verging für Dich in Schmerz, 
Drum gebe Du mit Freuden, 
Auf ewig ihm Dein Herz. 


24. O lerne recht die Treu' im Kleinen, 


In kleinen Kämpfen übe Dich, 


25. 


26. 
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Sonſt wirſt Du bald wie Petrus weinen 
Um große Untreu bitterlich. Luk. 6, 10. 


Mur treu! nur treu! auf Treue warten Kronen, 
Womit Dir Gott in Ewigkeit will lohnen; 
Doch nur alsdann, wenn man in aller Noth 
Getreu geblieben iſt bis in den Tod. 


Dein Werk ſei groß, Dein Werk ſei klein, 
Sieh' bei dem Werk auf Gott allein! 
Auf ihn allein mußt Du es wagen, 
So wirſt Du nimmermehr verzagen. 


NH rn 


Niederträufelnd von dem Himmel 
Kommt nicht leer zurück der Regen; 
In die Erde bringt er Wachsthum, 
Aus ihr tauſendfachen Segen. 

Alſo will das Wort von Oben 
Dringen in das Herz der Welt; 
Laß es auch auf Deinem Acker 
Schaffen, was dem Herrn gefällt. 


Irdiſches Weſen muß verweſen, 


Irdiſche Flamme muß verglühn, 
Irdiſche Feſſel muß ſich löſen, 
Irdiſche Blüthe muß verblühn. 


Doch der Herr ſteht über dem Staube 
Alles Irdiſchen und ſpricht: 
Stütze Dich auf mich und glaube, 
Hoffe, lieb' und zweifle nicht. 


28. 


29. 


30, 


31. 


32. 
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Darum bleib' bei dem, der bleibet, 
Und der geben kann, was bleibt; 
Der, wenn Du Dich ihm verſchreibeſt, 
Dich in's Buch des Lebens ſchreibt. 


Spitta. 


Bei Deiner Bibel ſitze gern, 

Sie iſt der Weisheit Kern und Stern, 
Die ſchlage auf, die ſchlage Du 

Erſt mit des Sarges Deckel zu. 


— 


Halt feſt an Gottes Wort, 

Es iſt Dein Glück auf Erden, 
Und wird, ſo wahr Gott lebt, 
Dein Glück im Himmel werden. 


— en 


Mit heil'ger Luſt folg' Gottes Wort, 
Auf ihn hoff’ gläubig Deine Seele! 
Reich ſegn' er Dich, ſei fort und fort 
In Leid und Freud' Dein treuer Hort, 
Ein Helfer, daß Dir nimmer fehle. 


— nm 


Rückwärts zu dem Anfang ſollſt Du ſchauen, 
Vorwärts auf das Ziel, das aufgeſtellt, 
Aufwärts zu dem Himmel (Heiland) mit Vertrauen, 


Abwärts und verzichtend auf die Welt. 
A. v. Nordſtern. 


— 


Wenn auch Menſchen Dich nicht ſehen, 


Denk' an Gott, den Herrn; 
Kind, wohin Du auch magſt gehen, 
Er iſt nimmer fern. 


— 


Denk' nur nicht: es ſieht mich Keiner, 
Bin ja ganz allein — 
Denn vom Himmel ſieht Dir Einer 
Auch in's Herz hinein. 
33. Gott mit Dir auf allen Wegen, 
Gehe ſanft in ſeiner Hut, 
Ueberall nur ihm entgegen, 
Da allein nur geht ſich's gut; 
Selig dort und ruhig hier, 
Ewig ſei Dein Gott mit Dir! 


34. Solche wähle zu Begleitern 
Auf des Lebens Bahn, 
Die Dein Herz und Deinen Geiſt erweitern, 
Dich ermuthigen, erheitern, 


Mit Dir eilen himmelan. 
K. A. Döring. 
35. Heilige durch Demuth Deine Freuden, 
Und durch Dank zu Gott, der Dir ſie gab; 
Auch den Glücklichſten erwarten Leiden, 
Prüfungen im Leben und am Grab'. 


Bleib' ihm treu, dem Schöpfer Deiner Jugend, 
Hat er Dich nicht ſchön und treu geführt? 
Der verliert die Stütze ſeiner Tugend, 
Der aus ſeinem Herzen Gott verliert. 
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36. Schweig', leid', meid' und vertrag', 
Deine Noth Niemand klag', 
An Gott nicht verzag' — 
Deine Hülf' kommt alle Tag'! 
Luther. 
37. Wer Gott mit Ernſt vertrauen kann, 
Der bleibt ein unverdorbner Mann. 
Es zürn' Tod, Teufel oder Welt, 
Zuletzt er doch den Sieg behält. 


38. Wer glaubet, der iſt groß und reich, 

Er hat Gott und das Himmelreich; 

Wer glaubet, der iſt klein und arm, 

Er rufet nur: Herr, Dich erbarm'! 
39. Der Glaube, der nimmt ein die ſchönen Gottesgaben, 
Was Erd' und Himmel haben, das Alles, das iſt ſein. 

Die Liebe theilet aus, was Glaube hat gegeben. 
Welch' ſüßes Wechſelſpiel, darin wir Chriſten leben! 


40. Dein Auge kann die Welt trüb' oder hell Dir machen 
Wie Du ſiehſt, wird ſie weinen oder lachen. 
Dein äuß'res Auge kannſt Du ſchärfen ſelbſt und üben, 
O, hüte Dich, Dein inneres zu trüben. 
Wenn rein Dein inn'res ſchaut, das äuß're mag 
| erblinden 
Du wirſt das helle Licht der Welt im Herzen finden! 


— 150 — 
41. Es kann die Blume nicht ohne Licht und Sonne 
leben, 
Sie muß in ſich vergehn, willſt Du ihr dies nicht 
geben; 


Drum, wenn o Herz Dein Inn'res fol gedeihn, 
Laß Gott Dein Licht und Deine Sonne ſein. 


42. Sollen auch in Deinem Herzen 
Die Himmelsblumen blühen, 
So müſſen ſie durch Schmerzen 
Auch ihre Zweiglein ziehen. 


43. Das Herz gleicht ganz dem Meere, 
Hat Sturm und Ebb' und Fluth, 
Und manche ſchöne Perle 
In ihrer Tiefe ruht. 


Heine. 


44. Es liegen Perlen wohl auf manchem Grunde, 
Von hohem Werth, allein wir wiſſen's nicht; 
Der Schmerz, ein Taucher, kommt in ernſter Stunde, 
Und bringt die ſtillen Schätze an das Licht. 


45. Den lieben Gott laß Du ſtets walten, 
Er weiß für Dich die rechte Lebensbahn; 
Was dunkel war, er wird es neu geſtalten, 
Er führt durch Nacht die Seinen himmelan. 


—— ——— 


46, 
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Geh' ohne Stab nicht durch den Schnee, 
Und ohne Steuer nicht zur See; 
Geh' ohn' Gebet und Gotteswort 


Niemals aus Deinem Hauſe fort. 
Alter Spruch. 


47. Was Du Ird'ſches willſt binn heb' zuvor 
Deine Seele im Gebet zu Gott empor. 
Einen Prüfſtein wirſt Du finden im Gebet, 
Ob Dein Ird'ſches vor dem Göttlichen beſteht. 


48. 


49. 


50. 


51. 


—— —— 


Hoffnung iſt ein feſter Stab, 
Und Geduld ein Reiſekleid, 
Da man mit durch Welt und Grab 


Wandelt in die Ewigkeit. 
F. v. Logau. 


—— — 


Gott lieben iſt die beſte Kunſt, 

Die beſte Kunſt auf Erden, 

Wer ſie nicht übt, der lebt umſonſt, 
Und kann nicht en werden. 


In großem Glück e Dich nicht! 
Im Ungelück verzage nicht! 

Gott der Herr iſt ein ſolcher Mann, 
Der Beides nehmen und geben kann. 


— —ů— — 


Soll Dein Thun Gott wohlgefallen, 
So gebiet' den Gliedern allen: 
Deinem Auge, daß es ſpähe 

Gutes fern und in der Nähe; 


53. 


54. 
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Deinem Ohre, daß es höre 
Weiſen Rath und fromme Lehre; 
Deiner Zunge, daß ſie bringe 
Dank dem Schöpfer aller Dinge; 
Deinen Händen, daß ſie ſpenden, 
Das Erworb'ne nicht verſchwenden, 
Deinen Füßen, daß ſie gern 
Gehen in das Haus des Herrn. 


52. Chu’ allzeit Recht, ſcheu' Niemand nicht, 


Laß Dich nicht irren, was man ſpricht; 
Wenn Du auch Vielen nicht gefällſt, 
Wenn Du nur Gottes Huld behältſt. 


Wer mit Chriſto will leben und erben, 

Der muß zuvor mit ihm leiden und ſterben, 

Wer die Krone der Ehren will erlangen und be— 
ſitzen, 

Der muß ſich Chriſti Dornenkrone laſſen ſtechen 
und ritzen. 


Trau' Gott, mißtrau' Dir ſelbſt, ſtreb' nicht zu hoch 
nach Ehren, 
Bet' recht, und weil Du lebſt, ſo thu' Dich redlich 
nähren, 
Den Nächſten lieb' wie Dich, das zeitlich' Gut 
veracht', 
Nimm Glück wie Unglück an, und nach dem Himmel 
tracht'. 
Friedrich Schenk v. Winterftedt. 


55. 


56. 


57. 
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Du ſollſt im Kampf der Welt nicht rathlos unter: 
| gehn ! 
Du ſollſt ihn auch nicht flieh'n; Du ſollſt ihm 
widerſtehn. 
Es iſt das Meer, das Gott Dir an zur Uebung 
weiſet, 


Auf dieſen Waſſern ſchwebt hochherrlich Gottes Geiſt, 

Zum Schwimmen iſt das Meer, doch nicht, um es 
zu trinken, 

Drum ſollſt Du widerſtehn, und nicht in ihm ver⸗ 
ſinken. 


Die Welt iſt groß, die Welt iſt weit, 
Viel tauſend Ding' ſind ausgeſtreut, 
Ehr', Wolluſt, Geld, Geſundheit, Macht: 
Worauf iſt wohl Dein Herz bedacht? 
Wonach verlangſt Du ohne Ruh'? 

Was ſucheſt Du? — 


Verlor'ne Sorg', verlor'ne Müh', 
Suchſt nicht Du Jeſum ſpät und früh. 
Laß Alles ſtehn, ſuch' ihn allein; 
So werden Erd' und Himmel Dein, 
Auf ewig ſtill iſt Dein Begehr, 
Du ſuchſt nichts mehr. 

J. W. Leſchke. 

Wenn Gottes Wahrheit im Herzen brennt, 
Dann wird das Herz uns ein Firmament 


58. 


59. 


60. 


61. 
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Mit Sonn' und Mond und unzähligen Sternen, 
In deſſen Glanze die nahen und fernen 


Noch irrenden Brüder die Wahrheit lernen. 


J. W. Leſchke. 


Gott iſt Dir immer nah', Gott denket ſtets an Dich, 

Er iſt zu Dir gewandt, und zieht Dich auch zu ſich. 

O merke, was ich ſag', und laß Dein Herz und 
Denken 

Auf Gottes Liebeszug auch ſtets zu ihm ſich lenken. 


Bewahr' den kindlich frommen Sinn, 
Wend' Deinen Blick auf Gott nur hin, 
Wenn Kummer will Dein Herz erfaſſen; 
Dann wirſt Du niemals ſein verlaſſen. 


— — — 


Wider alle Wunden giebt's ein kräftig Kraut, 

Der hat Heil gefunden, der dies Kräutlein baut; 

In des Glaubens Garten iſt es nur zu ſchaun, 

Lern’ dies Kräutlein warten, es heißt Gottver— 
traun. 


Freund, fürchte Dich vor ſonſt nichts mehr, 
Als Jeſum zu betrüben; 

Beſorge nichts, als das ſo ſehr, 

Ihn nicht genug zu lieben; 

Und wünſche nichts ſo ſehnſuchtsheiß, 


Als ſeines Namens Ruhm und Preis. 
f J. W. Leſchke. 
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62. Stell' himmelwärts, ſtell himmelwärts 
Wie eine Sonnenuhr Dein Herz! 
Denn wo das Herz auf Gott geſtellt, 
Da geht es rechten Schlag, — da hält 
Es jede Prob' in dieſer Zeit, 
Und hält ſie bis in Ewigkeit. 
Es geht nicht vor, es geht nicht nach, 
Es ſchlägt nicht ſtark, es ſchlägt nicht ſchwach 
Es bleibt ſich gleich, geht wohlgemuth 
Bis zu dem letzten Stündlein gut. 
Und ſteht's dann ſtill in ſeinem Lauf, 
Zieht's unſer lieber Herrgott (Heiland) auf. 


63. Wachen, beten und dem Herrn vertrauen, 
Froh genießen, was der Vater giebt, 
In der Prüfung gläubig aufwärts ſchauen, 
Weil Gott prüfet, die er liebt; 
Dieſe Weisheit ſchmücke Deine Seele, 
Daß kein Segen Deinem Leben fehle. 


64. Du mußt Gott folgen ohn' Verſtehen, 
Nicht immer fühlen, ſchmecken, ſehen, 
Wer glaubet, der giebt Gott die Ehr'; 
Gefällſt Du ihm, was willſt Du mehr? 


Pf. 37, 4. 

65. Unverwandt auf Jeſum ſehen, 
Iſt der Weg zur Seligkeit; 
Die auf dieſem Felſen ſtehen, 
Denen iſt das Heil bereit; 


66. 


67. 
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Sieht man ihn am Kreuze an, 
Was er für die Welt gethan, 

Und man glaubt daran mit Beugen. 
So bekommt man es zu eigen. 


Gott iſt und bleibt der Wundermann, 

Der viel aus wenig machen kann; 

Wer ihm vertraut, dem mangelt nicht, 
Denn Gott verſchafft, was ihm gebricht; 
Drum, wenn Dein Thun will nirgends fort, 
So halte Dich an Gottes Wort. 


Geh' Deinen Weg auf rechtem Steg; 
Fahr' fort und leid', trag' keinen Neid, 
Bet', hoff' auf Gott in aller Noth, 

Sei ſtill und trau’, hab' Acht und ſchau', 
Groß Wunder wirſt Du ſchauen. 


68. Wie Moſes aus dem Fels ließ eine Quelle ſpringen, 
Kannſt Du ein ſtarres Herz durch Liebe auch be⸗ 


zwingen; 


Der 100 Moſesſtab für ſo verſchloſſ'ne Pforte 
Sind Liebe und Vertraun, find ſanfte Freundes⸗ 


69. 


worte. 
Aus der Enge in die Weite, 
Aus der Tiefe in die Höh', 
Führt der Heiland ſeine Leute, 
Daß man ſeine Wunder ſeh'! 


— 157 — 


70. Eh' Du ſcharfe Schwerter ſchleifeſt, 


71. 


Sieh', ob nicht die Milde frommt; 
Eh' Du zu dem Erze greifeſt, 
Das aus dunklen Schachten kommt, 
Forſch in Deines Buſens Schacht, 
Ob nicht Klugheit und Bedacht 
Dir das Erz . macht. 


Willſt Du was Guts vollbringen, 
So rufe Jeſum an, 

Der wirkt's in Deinen Sinnen, 
Eh' es die Hand gethan. 


Und iſt's zum Vorſchein kommen, 
So weiß die Seele wohl, 
Wo ſie es hergenommen 
Und wem ſie's danken ſoll! — 


72. Befiehl Du Deine Wege und was Dein Herze 


kränkt, 


Der allertreuſten Pflege deß, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden giebt Wege, auf 


und Bahn, 


Der wird auch Wege finden, da Dein Fuß gehen 


kann. 
Paul Gerhard. 


73. Glaub’ nur feſte, daß das Beſte 


Ueber Dich beſchloſſen ſei; 
Bleibt Dein Wille nur fein ſtille, 
Wirſt Du alles Kummers frei. 


74. 


75. 


76. 


— 158 — 


Sing', bete, geh' auf Gottes Wegen, 
Verricht' das Deine nur getreu, 

Und trau' des Himmels reichen Segen, 
So wird er bei Dir werden neu; 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 


Trifft Dich ein Schmerz (Kreuz) ſo halte ſtill, 
Und frage, was Gott von Dir will; 
Die ew'ge Liebe ſchickt Dir keinen 
Bloß darum, daß Du mögeſt weinen. 
Auf Gott allein. 
Wer auf die Welt ſein Herze ſtellt, 
Der ſchafft ſich bittres Leid; 
Was ſie verſpricht, das hält ſie nicht, 
Ihr fehlt Beſtändigkeit. 


Und wer es ſtellt auf Gott und Welt, 
Dem winket nie die Ruh'; 
Getheiltes Herz, ſchafft Sorg' und Schmerz, 
Führt nicht dem Himmel zu. 


Auf Gott allein! ſo ſoll es ſein, 
Er iſt der rechte Hort; 
Wer ihm vertraut, feſt auf ihn baut, 


Iſt ſelig hier und dort. 


— —— 
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Alles mit Gott. 

77. Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Kindlich mußt Du ihm vertrauen, 
Darfſt auf eigne Kraft nicht bauen; 
Demuth ſchützt vor ſtolzem Wahn. 
Mit dem Herrn fang' Alles an! 


Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Die ſich ihn zum Führer wählen, 
Können nie das Ziel verfehlen; 
Sie nur gehn auf ſichrer Bahn. 
Mit dem Herrn fang' Alles an! 


Mit dem Herrn fang’ Alles an! 
Muth wird Dir Dein Helfer ſenden, 
Froh wirſt Du Dein Werk vollenden; 
Denn es iſt in Gott gethan. 
Mit dem Herrn fang' Alles an! 


Hohlfeldt. 


Mit Gott. 
78. Mit Gott! das iſt ein ſchönes Wort, 
Da wo Du's ſagſt am rechten Ort. 
Mit Gott! ſoll ſtets Dein Wahlſpruch ſein, 
Ruft zum Geſchäft der Morgenſchein. 


Mit Gott! ſo rufe immerdar, 
Iſt Leib und Seele in Gefahr. 
Mit Gott! dies Wort ſtählt Dir den Muth, 
Umbrauſet Dich der Stürme Wuth. 


79. 
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Mit Gott! ſo ſage Du auch ſtill, 
Neigſt Du das Haupt zum Schlummerpfühl; 


Mit Gott! ſo ſprich in Demuth auch, 


Entflieht Dein letzter Lebenshauch. 
Vogt. 
In Jeſu Alles. 
Sucheſt Du den wahren Adel? 
Lebe heilig ohne Tadel. 
Wünſcheſt Du die reine Luſt? 
Lege Dich an Jeſu Bruſt. 
Soll Dir's nicht an Gütern fehlen? 
Such' den Himmel zu erwählen. 
Will Du Alles einſt ererben? 
Lern' auf Jeſum ſelig ſterben. 
Gott ſelber will uns Alles ſein 
In jeglicher Minute; 
Wer das nicht glaubt, folgt leerem Schein, 
Und thut ſich nichts zu Gute. 
Wer's glaubt, der trachtet auf der Stell' 
Auch in den kleinſten Dingen 
Nur treu zu ſein; das iſt der Quell, 
Sein Glück recht hoch zu bringen. 
Da wirkt Gott mit: — An dieſer Spur 
Iſt Gläubigen gelegen; 
Da iſt weit über die Natur 
Dein Werk, Herr, unſer Segen. 
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80. Den Blick in's Herz und frage Dich, 
Ob drinnen aufgeſtellt 
Die Krippe mit dem Chriſtuskind, 
Dem Herren aller Welt; 
Und ob das Kreuz dabei nicht fehlt, 
Mit ſeinem blut'gen Schein? 
Für Bethlehem und Golgatha 
Muß Raum im Herzen ſein. 


Und dann hinaus in alle Welt! 
Und wo noch weilt die Nacht, 
Verkünde Du als Morgenſtern 
Den Tag, den Gott gemacht; 
Gründ' überall ein Bethlehem, 
Wo man die Krippe ſieht, 

Und überall ein Golgatha, 


Wo man am Kreuze kniet. 
Julius Sturm. 


— HJ 


81. Mit Jeſu kehrt der Segen Gottes ein, 
Er ſelbſt iſt alles Segens Grund und Quelle. 
Soll, was Du unternimmſt, Dir wohlgedeihn, 
So fleh', daß Jeſus ſich dazu geſelle. 


Er macht die bängſte Nacht Dir tageshelle, 
Verwandelt Waſſer Dir in Freudenwein, 
Bedräut der Trübſal hocherbrauſ'te Welle, 
Zerſtäubt in Nichts den ſchwerſten Sorgenſtein. 


J. Hübner, der Familienfreund. 8 


82. 
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Mit ihm muß Alles Dir zum Segen dienen, 
Mit ihm die Wüſte ſelbſt Dir fröhlich grünen, 
Und Tod und Grab noch Freud' und Leben ſein. 


O frage nicht, wo Wohlfahrt blüht auf Erden, 
Nur Jeſum ſuche theilhaft hier zu werden, 
Und alle Wohlfahrt iſt auf ewig Dein. 
J. W. Leſchke. 


— nn 


Was in dem Herrn Du thuſt, das wird gelingen, 
Die Ehre ihm, dann iſt der Segen Dein, 

Er giebt das rechte Wollen und Vollbringen, 

Er will im Großen ſtets wie im Geringen 

Der Herr und Schöpfer aller Dinge ſein. 

Die Händ' an's Werk, die Herzen himmelan, 

So wird allein ein gutes Werk gethan. 


Es iſt auch vor dem Herrn nichts ſo geringe, 
Daß er nicht hülfreich Dir zur Seite ſteh', 
Dir Kräfte gebe, daß es wohl gelinge, 

Und ſelbſt zu einem ſolchen End' es bringe, 
Daran Dein Auge ſeine Freude ſeh'; 
Rufſt Du bei Allem ſeinen Beiſtand an, 
Dann wird auch Alles herrlich abgethan. 


Er weiß das Herz in Freude zu erhalten, 
Scheint Dir die Arbeit mühevoll und ſchwer; 
Er läßt Dich nicht beim kalten Werk erkalten, 


Scheucht von der Stirn des Unmuths trübe Falten; 


Er giebt Geduld, giebt Fleiß und noch vielmehr. 
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Das Kleinſte, was dem Kleinſten Du gethan, 
Sieht er, als ob es ihm geſchehen, an. 


83. Alles iſt an Gottes Segen, 
Herz, vergiß es nicht, gelegen! 
Eitel iſt ohn' ihn Dein Mühen, 
Deine Kraft muß ihm entglühen. 
Was des Meiſters Hand dem Knechte, 
Sei Dir Deines Gottes Rechte; 
Schau' auf ihn in allen Thaten, 
Herz, fo wird Dein Werk gerathen, 


84. Mur Jeſum wolle ſtets allein 
Dir Wahrheit, Weg und Leben ſein! — 
Sein Name heilige Dein Thun, 
Dann wird ſein Segen auf Dir ruhn. 
Bewahr' ſtets ein vergnügtes Herz — 
Und lenk's dabei doch himmelwärts; 
Denn an des Heilands Kreuz zu denken, 
In unſer Herz es einzuſenken, 
Iſt, Freundin, unſre erſte Pflicht. 
Und lernen wir auf Jeſum blicken, 
Mag noch ſo ſchwer die Laſt uns drücken, 
Iſt ſeine Kraft auch unſ're Kraft. 
Und was er uns dann auferleget, 
Er doch das Schwerſte daran träget, 
Mit ihm getragen trägt ſich's leicht. 


85. Du mußt wie Jakob ringen 


Und Deinen Gott bezwingen, 
8 * 
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Wie jenes Weib dort kriegen (Matth. 15, 22) 
Und über Jeſum ſiegen. 

Kommt, betet, ſucht und klopfet, 

Der Quell iſt nicht verſtopfet; 

Durch heißes Geiſtesflehen 

Wird großes Heil geſchehen. 


J. Goßner. 


— 


86. Das ganze Herz, das ganze Herz 
Will Jeſus Chriſtus haben; 
Mit Deiner Luſt, mit Deinem Schmerz 
Sollſt Du Dich ihm begaben; 
Sollſt zu ihm kommen unverweilt, 
Sollſt ihm Dich ſchenken ungetheilt, 
Daß Dir kein Stäublein bleibet. 


Das ganze Herz, das ganze Herz 
Hat uns der Herr gegeben; 
Er kam vom Himmel niederwärts, 
Und ließ für uns das Leben. 
Wer nun mit ihm noch feilſchen kann, 
Für Alles nicht giebt Alles dran, 
Kann nicht ſein Jünger heißen. 

J. W. Leſchke. 


87. Wer ſich nur halb an Gott will geben, 
Der führt ein rechtes Jammerleben. 
Brich durch, es koſte was es will, 
Sonſt wird Dein armes Herz nicht ſtill. 
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88. Kennſt Du die holde Maria und Martha, des 
| Lazarus Schweſtern? 
Siehe in ihnen Dein Vorbild in Liebe und thätigem 
Schaffen. 
Willſt Du erfüllen die Pflichten, zu welchen Dich 
rufet Dein Daſein, 
Sei die Maria im Geiſte, ſei in der Thätigkeit 
Martha. 


Thekla von Gumpert. 


89. Ob nah, ob fern — 
Wir ſind doch Eins im Herrn! 
Ob dort, ob hier — 
Es führt uns ein Panier! 
Ob hier, ob dort — 
Uns nährt ein Lebenswort! 
Wohin wir ziehn — 
Wir ſuchen doch nur ihn! 
Und ziehn wir aus — 
Wir treffen uns in einem Vaterhaus. 
H. Möwes. 


90. Lieber arm, — als ohne Jeſum 
Reich an Pracht (Macht) und Herrlichkeit; — 
Lieber krank, — als fern vom Heiland 
Friſch die ganze Lebenszeit; 
Ja, viel lieber nie geboren, 
Als von dieſem Freund getrennt; — 
Eine Welt für ihn verloren, 


Iſt Gewinn, wenn man ihn kennt! 
Lavater. 


— 
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. Mer nur mit feinem Gott verreiſet, 


Der findet immer Bahn gemacht, 
Weil er ihm lauter Wege meifet, 

Auf welchen ſtets ſein Auge wacht; 
Hier gilt die Loſung früh und ſpat: 
Wohl dem, der Gott zum Führer hat! 


So reiſe in des Herren Namen; 
Er ſei Gefährte Dir und Stab! 
Die Engel, die zu Jakob kamen, 
Send' er zu Deinem Schutz herab; 
So ziehe denn im Frieden fort, 
Gott iſt mit Dir, Gott iſt Dein Hort. 


Des Heiles Weg iſt grad’ und licht, 

Und doch ergeht man ſich in Künſten; 
Man ſieht den Wald vor Bäumen nicht, 
Den Himmel nicht vor Wiſſensdünſten. 


Nur Aug' und Herz ſtets unverwandt, 
In Einfalt auf den Herrn gerichtet, 
Auf alle Höhen ſonſt verzichtet, 


So ſchauſt Du das gelobte Land. 
J. W. Leſchke. 


Weiche nicht zur Linken noch zu Rechten 
Von den Pfaden, drauf Dich Jeſus wies! 
Fackel iſt ſein Wort in Lebensnächten, 
Morgenſtern in Todesfinſterniß. 
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94. Frühlingsdüfte, Lebensdüfte, 
Kommet, ſtrömt in mich hinein, 
Daß ich blühe, dufte, glühe, 
In der Gottesblumen Reihn! 
Helft mir keimen 
Im Geheimen, 

Meines Gottes Kind zu ſein. 


— 


95. Immer halt das Ziel im Auge, 
Meide langen Aufenthalt; ” 
Aus der Luft der Reiſe ſauge 
Kraft, die ernſt zur Heimath wallt 
Fühleſt Du zuletzt Dich müde, 
Nur getroſt, das Ziel iſt nah; 
Schon umweht Dich ew'ger Friede, 
Wenig Schritt, und Du biſt da. 


Albertini. 


96. Wo Gott auf Deines Lebens Bahnen 
Dich führt an einen Meilenſtein, 
Da will er Dich zum Stillſtehn mahnen, 
Da ſollſt Du ernſt und ſinnig ſein. 
Da ſollſt Du fragen Dich und ſagen: 
Von allen nun vergangenen Tagen 
Was ſchwindet mir auf ewig hin? 
Was bleibt, was bleibt als mein Gewinn? 


Dann wirſt Du's merken unter Zittern: 
Was außer Gott Dich je erfreut; 
Die Welt mit ihren bunten Flittern, 
Sie fliehet mit dem flücht'gen Heut'! 


97. 
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Dann wirſt Du's merken unter Danken: 
Was ewig bleibt und nie mag wanken, 
Was bleibt im Leben und im Tod, 

Das iſt allein der große Gott! 


Und merkſt Du das und gehſt dann weiter 
Den kurzen Weg zum andern Stein, 
Dann ſei die Seele Dir bereiter, 

Zu dienen Gott und Gott allein. 

Beim al Meilenſteine 

Bleibt doch von Allen nur der Eine, 

Und giebt als ewigen Gewinn 


Dem Glauben ſeinen Himmel hin. 
E. Quandt. 


Alle Sonnen gehen unter, — Eine Sonne 
bleibt allein, | 

Dieſe Eine Jeſus-Sonne leuchte Dir in's 
Herz hinein! 

Alle Blumen müſſen welken, — Eine iſt, die 
nie verblüht, 

Dieſer ſchönen Bibelblume öffne ſinnig Dein 
Gemüth! 

Alle Wanderſtäbe brechen, — Einer trägt allein 
an's Ziel: — 

Dieſer Stab, der Glaube, trage Dich in's 
ewige Aſyl. 


E. Quandt. 


98. Warum treiben Dich o Seele 


Wünſch' und Sorgen her und hin? 
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Werde endlich weiſ' und wähle 
Eines nur für Herz und Sinn! 
Nur das Ein' auf allen Wegen, 
Was Dein Vater ſpricht und will; 
Dann wird jeder Sturm ſich legen, 
Dann nur wird's im Herzen ſtill. 


Darum ſoll Dein eignes Leben 
Fröhlich werden, lieb und gut; 
Ihm gehorche Dein Beſtreben, 
Kindlichkeit Dein Sinn und Muth; 
Worte, Thaten und Gedanken, 
Jede Regung, jeder Trieb, 

Treues Folgen, liebend Danken, 
Ihm, der ewig treu und lieb! 


Horch auf jedem Deiner Schritte 

Auf die Vaterſtimme nur, 
Höre ſeine ſanfte Bitte, 
Und belauſche ſeine Spur; 
Laß ihn nie vergebens mahnen, 
Ruft er Dich auch in den Tod, 
Friede ſchwebt um ſeine Bahnen, 
Hülfe kommt in jeder Noth! 

Nichts als Gnade. 

99. Wenn Dir's an Kraft und Glaubensmuth gebricht, 
Und an Vertrau'n, mit Deinem Herrn zu ſprechen, 
Wenn im Gefühle Deiner Schuld und Schwächen 
Du bebſt vor Deines Gottes Strafgericht: 


8 ** 


Neuendorff. 


100. 
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O zweifle nur an ſeiner Gnade nicht, 

In Demuth nahe ſeines Friedens Bächen, 

Er kann ja doch das ſchwanke Rohr nicht brechen 
Und nicht verlöſchen Dein erſterbend Licht. 


All' Deine Sünden will er Dir vergeben, 
Du ſollſt Dich reuig nur zu ihm bekehren 
Und ihn allein und ſeine Stimme hören. 


In Freud' und Schmerzen will er mit Dir gehen 
Und ruft Dir zu in Kampf und Todesnähen: 


„Ich bin die Auferſtehung und das Leben!“ 
X G. Knak. 


Bedingung. 
Soll Dich der Herr mit ſeiner Gnade tränken 
Und Dich befrei'n von aller Angſt und Noth, 
So mußt Du hungern nach des Lebens Brot, 
Und Deine Sünden müſſen tief Dich kränken. 


Soll er Dir ſeinen ew'gen Frieden ſchenken, 
Den er erworben Dir durch Leid und Tod, 
So muß auf ihn allein und ſein Gebot 
Gerichtet ſein Dein Wollen, Thun und Denken. 


Und liebſt Du ihn, ſo mußt Du Alles meiden, 
Was von dem Böſen ſtammt und von der Welt, 
Und Deinem treuen Heiland nicht gefällt. 


Ihn fragſt Du kindlich; und was er verbeut, 
Das fliehſt Du gern, und gält's auch Kampf und 
Streit, 


101, 


102, 
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Und kannſt von Allem — nur von ihm nicht 
ſcheiden. 
G. Knak. 


Aufrichtigkeit. 
So, wie Du biſt, und fern von allem Scheine, 
So ſtelle Dich der Welt und Allen dar, 
Daß Jedem, der Dir naht, ſei offenbar, 
Was Deine Seele denkt, und was ſie meine. 


Und ſieht auch Niemand Dich, — der Einzigreine 
Nimmt Deines Herzens feinſte Krümmen wahr, 
Ihm liegt Dein Inn'res aufgedeckt und klar, 

Und ihm verbirgſt Du der Begierden keine. 


Gott iſt mit ſeinem unſichtbaren Walten 
Dir ewig nahe, Du entfliehſt ihm nicht, 


Und mußt Dich ſtellen einſt vor ſein Gericht! 


Da wird Dich Jeder dann in Wahrheit ſehn, 

Dein ganz Gemüth wird Allen offen ſtehn, 
Und Deines Weſens allerkleinſte Falten! 
Ä G. Knak. 


Ueber windungskraft. 
Wird Dir's zu ſchwer, von Allem Dich zu wenden, 
Was in der Welt dem Heiland widerſteht, — 
Ringſt Du mit ihm nur ſtandhaft im Gebet, 
So wird der Herr Dir Kraft zum Kampfe ſenden. 


Und weißt Du Dich in ſeinen Liebeshänden, 


Von ſeines Geiſtes Lebenshauch durchweht, 


103. 
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Und trauſt Du ſeinem Wort, das nie vergeht, 
So wirſt Du froh mit ihm den Sieg vollenden! 


Steht nur nach Ihm allein all' Dein Verlangen, 
Der ſich zum Tod am Kreuz für Dich geneigt, 
O dann iſt ſeine Laſt Dir ſanft und leicht; 


Du biſt ſo dankerfüllt, ſo treu und ſtill, 
Thuſt freudig Alles, was er haben will, 
Und folgſt, wohin er Dir vorangegangen! 

G. Knak. 


Haſt du mich lieb? 
Wenn Sorg' und Gram Dein Herz erfüllt, 
Wenn Herz und Auge weinet; 
Wenn jede Hoffnung ſich verhüllt, 
Und nirgend Hülf' erſcheinet; 
Dann fragt der Herr und ſpricht zu Dir: 
Haſt Du mich lieb, vertrauſt Du mir? 


Wenn anders, als Dein Herz begehrt, 
Der Herr Dein Loos bereitet; 
Wenn er dem liebſten Wunſche wehrt, 
Dich andere Wege leitet; 
Dann fragt der Herr und ſpricht zu Dir: 
Haſt Du mich lieb, gehorchſt Du mir? 


Wenn dem Geräuſch der Welt entflieht 
Der Seele tiefes Bangen; 
Wenn mit geheimer Macht Dich zieht 
Sehnſüchtiges Verlangen; 
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Dann fragt der Herr und ſpricht zu Dir: 
Haſt Du mich lieb, ziehſt Du mit mir? 


Wenn, die der Herr zum Troſt Dir giebt, 
In ſchwerer Prüfung leiden, 
Wenn ſie, die Deine Seele liebt, 
Aus Deinen Armen ſcheiden; 
Dann fragt der Herr und ſpricht zu Dir: 
Haſt Du mich lieb, giebſt Du ſie mir? 


Wenn Dir das irdiſche Licht erbleicht, 
Der Geiſt ſich ihm entwindet, 
Wenn Dir dann Alles, Alles weicht, 
Was Dich an's Leben bindet: 
Dann fragt der Herr und ſpricht zu Dir: 
Haft Du mich lieb, jo komm zu mir! — 
104. Yon Außen nach Innen ſei ſtets gewandt, 
So wirſt Du gewinnen den guten Stand. 
Von Unten nach Oben, ſo richte den Sinn, 
Es geht ja nach Droben die Wallfahrt hin. 
105. Merk', Seele, Dir das große Wort: 
Wenn Jeſus winkt, ſo geh': 
Wenn er Dich zieht, ſo eile fort; 
Wenn Jeſus hält, ſo ſteh'; 
Wenn er Dich lobet, bücke Dich; 
Wenn er Dich liebt, ſo ruh'; 
Wenn er Dich aber ſchilt, ſo ſprich: 
Ich brauch's, Herr, ſchlage zu! — 


106. 


— 174 — 


Wenn Jeſus ſeine. Gnadenzeit 
Bald da, bald dort verklärt, 
So freu' Dich der Barmherzigkeit, 
Die Andern widerfährt; 
Wenn er Dich aber brauchen will, 
So ſteig' in Kraft empor; 
Wird Jeſus in der Seele ſtill, 
So nimm auch Du nichts vor! 


Kurz, liebe Seel', Dein ganzes Herz 

Sei von dem Tage an, 

Bei Schmach, bei Mangel und bei Schmerz 

Dem Lamme zugethan. 

Vergiß ihn nicht, 

Deß Wort die Welt bereitet, 

Der Sonnen ſchuf und Sterne um ſie leitet, 
Vergiß ihn nicht! 


Vergiß Dich nicht! 
Hoch über jede Bürde 
Erhebt den Menſchen das Gefühl der Würde, 
Drum folge treu dem heil'gen Ruf der Pflicht, 
Vergiß Dich nicht! 


Vergiß ſie nicht, 
Die liebend Dich umfangen, 

Und die voran zum Himmel Dir gegangen; 

Du find'ſt ſie dort, wenn hier Dein Auge bricht, 
Vergiß ſie nicht! 


107. 


108. 


j 
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Vergiß es nicht! 
Geweiht zu Gottes Bilde, 


Erzieht es Dich für himmliſche Gefilde; 


Ein reines Herz nur ſchaut ſein Angeſicht, 
Vergiß es nicht! 


Des Cdriſten Kreuz. 
Des Chriſten Schmuck und Ordensband, 
Das iſt das Kreuz des Herrn, 
Und wer erſt ſeinen Werth erkannt, 
Der trägt es froh und gern; 


Man nimmt's mit Demuth, trägt's mit Luſt, 


Und achtet's für Gewinn; 
Doch trägt man es nicht auf der Bruſt, 
O nein, man trägt es drin. 


Und wenn's auch ſchmerzt, und wenn's auch drückt, 


Bleibt man doch glaubensvoll, 
Man weiß ja wohl, wer's uns geſchickt, 
Und was es wirken ſoll. 


Man trägt es auch nur kurze Zeit, 
Nur als ein Unterpfand, 
Für das zukünft ge Ehrenkleid 
Im lieben Vaterland. 


Matth. 7, 23. 


Soll's widerſtehn den Wellen und den Winden, 
Mußt Du Dein Haus auf einen Felſen gründen, 
Der Fels iſt Chriſtus, A und O der Zeiten 


Und Ewigkeiten. 
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Wie wandelbar ſind menſchliche Gedanken, 
Wie ſchwach das Herz in der Gefühle Schranken; 
Bei ihm nur wohnt die ewig gleiche Treue, 
Die täglich neue. 


Da lag der Grund zu Deines Heils Gebäude! 
Halt feſt an Ihm in Trübſal und in Freude! — 
Kein andrer Rath im Himmel und auf Erden 
Zum ſelig werden! 


109, Biſt Du ein Herr, dem Andre dienen, 


110. 


So ſei ihr Beiſpiel, ſei es ſtets! 

Und fei're täglich gern mit ihnen 

Die ſel'ge Stunde des Gebets. 

Nie ſchäme Dich des Heils der Seelen, 

Die Gottes Gnade Dir vertraut, 

Kein Knecht des Hauſes müſſe fehlen, 

Er iſt ein Chriſt und wird erbaut! 
(Für einen Lehrer oder Lehrerin.) 

Wer hier des Herren Lämmlein weidet, 

Daß ſie auf rechtem Pfade gehn, 

Den wird, wenn er hier Undank leidet, 

Der Herr dafür einſt hoch erhöhn. 


Wer ſolche Müh' um Chriſti willen 
Und als ſein treuer Jünger trägt, 
O, den muß eitel Freud' erfüllen, 
Daß ihm ſelbſt Kreuz iſt auferlegt. 


Paz = 2 


e, 


Wer könnte auch wohl lieblos haſſen 
Die Kindlein, die der Heiland liebt? 
Wer könnte die ohn' Hülfe laſſen, 

Die Chriſtus als Vermächtniß giebt? 


Ach, daß ſein Licht auch Dich erleuchte, 
Die Seelen zu ihm hinzuziehn, 
Und Dich mit Gnadenthau befeuchte, 
Daß Dir viel Himmelsfrüchte blühn! 


II. Abſchiedsworte. 


„So leb' denn wohl! Dich kröne Jeſu Gnade! 


In ihm nur blühe ſtets Dein Wohlergehn. 
Berührten hier nie mehr ſich unſre Pfade: 
Er ſchenk' uns dort ein ſel'ges Wiederſehn! 


2. Seiner Allmacht Flügel 
Schirme Deinen Pfad, 
Seiner Führung Zügel, 
Sei Dein Will' und Rath! 


Seiner Gnade Siegel 
Hüte Deinen Sinn, 
Ueber Thal und Hügel 
Zieh' in Frieden hin. 


HBiſt Du gleich ferne von Bekannten, 


Was ſchadet's, da ja früh und ſpät 
Ein Heer von glänzenden Trabanten 
Stets bei Dir iſt, auf Dein Gebet? 
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Was ſchadet's, wenn die Freunde ſcheiden 
Und kein Gefährte mit Dir geht, 
Da Dich die Engel ſelbſt begleiten, 
Und Jeſus Dir zur Seiten ſteht? 


Die finſtre Nacht darf Dich nicht ſchrecken, 
Die über Land und Menſchen fällt, 
Will gleich die Sonne ſich verſtecken, 

Dein Jeſus iſt das Licht der Welt. 


(Einer Lehrerin beim Scheiden aus der Schule.) 
4. Es nahet nun die feierliche Stunde, 
Die von der Lehrerin uns trennen ſoll; 
Vernimm aus Deiner Schülerinnen Munde 
Der Liebe ſchönſten Dank, das Lebewohl! 


Gott ſchenke Dir zum Lohn der Freuden viele 
Für das, was immer Du an uns gethan, 

Du nahſt Dich, Theure, jetzt dem höhern Ziele, 
Denn ein ſehr ſchöner Ruf geht Dir voran. 


Hier wirſt Du künftighin nun nicht mehr lehren, 
Fern ſucht man Deinen guten Unterricht; 
Wir Alle ſcheiden mit der Liebe Zähren 
Und bitten Dich vereint: Vergiß uns nicht. 


Behüt' Dich Gott. 
Pi. 121, 8. 
Der Herr behüte Deinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigkeit. 
5. Behüt' Dich Gott, geliebtes Kind, 
In Deinen Locken ſpielt der Wind, 
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Das Hündlein wedelt, ſpringt und bellt, 
Dein Muth iſt friſch und ſchön die Welt: 
Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott, mein Herz iſt ſchwer, 
Ich kann Dich hüten nimmermehr, 
Doch ſend' ich Dir als Engelwach' 
Geflügelte Gebete nach: 

Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott an Seel' und Leib, 

Daß Noth und Schmerz Dir ferne bleib', 

Des Vater's Aug', der Mutter Hand, 

Sie reichen nicht in's fremde Land; 
Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott an Leib und Seel’ 
Vor Sünd' und Schand', vor Fall und Fehl, 
Dein kindlich Herz, vom Argen rein, 
O hüt' es wohl, wie Edelſtein; 

Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott, die Welt iſt ſchlimm, 
Verderblich iſt ihr Haß und Grimm, 
Verderblicher ihr Glanz und Glück; 

Vor des Verführers goldnem Strick 

Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott, Dein Herz iſt ſchwach, 
Hab' Gott vor Augen, bet' und wach'; 
Sein guter Geiſt, o ruf' ihn an, 
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Er führe Dich auf ebner Bahn; 
Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott, ein ſtarker Hort, 
Sein Scepter reicht von Ort zu Ort, 
Sein Arm gebeut, ſein Auge ſchaut 
So weit der weite Himmel blaut. 

Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott, ein guter Hirt, 
Sein Schäflein hat ſich nie verirrt, 
Mit Jakob zog er ſchützend aus, 
Tobias bracht er froh nach Haus; 

Behüt' Dich Gott! 


Behüt' Dich Gott — und nun zum Schluß 
Von Mund zu Mund den letzten Kuß, 
Von Herz zu Herz das letzte Wort, 
Auf Wiederſehn hier oder dort; 

Behüt' Dich Gott! 


K. Gerock. 


Einem Miſſionar zum Abſchied. 

6. Zieh in Deines Heilands Namen 
Hin in heidniſches Gefild'; 
Streue aus den goldnen Samen, 
Aus dem ewig Leben quillt; 
Er, der treue Ja und Amen, 
Iſt Dein Lohn und iſt Dein Schild, 
Der in Nöthen und Gefahren 
Gnädig wird ſein Kind bewahren. 


a Eh 


Bon dem heimathlichen Strande, 
Reißt ein ſelbſt erwählt Geſchick, 
Und die Theuerſten der Bande 
Löſt der bange Scheideblick. 

Kehrſt Du je zum Vaterlande, 

Je an's Mutterherz zurück? 

Frage nicht — es harrt die Heerde, 
„Ueberall iſt Gottes Erde!“ 


Weil der Herr auch für die Heiden 
Hin ſein theures Blut einſt gab, 
Darum ſollſt Du ihm ſie weiden, 
Sein iſt Hirt und Hirtenſtab; 

Ging es auch durch tauſend Leiden, 
Ging es auch in frühes Grab; 

Der: „Ich bin das Licht!“ geſprochen, 
Hat die Bahnen ſchon gebrochen. 


Und wenn auf den fernen Wegen 
Frucht und Blüthe ſich erſchließt; 
Wenn des Geiſtes Flammenregen 
In die Heiden ſich ergießt; 
Bete, daß in Gottes Segen 
Auch bei mir der Acker ſprießt, 
Daß im Herzen der Gemeine 
Gottes Sonne wärm' und ſcheine. 

Ferd. Arndt. 


— 182 — 


| III. Todtenkränze. 

1. Mutter, wenn der Bater fragt: 
„Wo iſt unfer Liebling hin?“ 
Um mich weinet, um mich klagt, 
Sag', daß ich im Himmel bin. 


2. So ſchlaf denn wohl! Du liebes theures Weſen, 
Schlaf ewig wohl in ſtiller Grabesnacht. 
Ich klage nicht, — nun biſt Du wohl geneſen, 
Dein Auge iſt zum ſel'gen Licht erwacht. 
Gott, unſer Gott rief Dich zu ſeinem Frieden, 
Ich klage nicht, — Gott hat es ſo beſchieden. 
3. Wenn Deine Lieben von Dir gehn, 
Blick auf in Deinen Thränen! 
Gott will, Du ſollſt gen Himmel ſehn 
Und Dich nach oben ſehnen. 


Und ſchied er durch des Todes Hand 
Dich von den Lieben allen, 
So wirſt Du nach dem Vaterland 
Nur um ſo leichter wallen. 


Ein Pilger gehſt Du durch die Welt, 
Die Heimath aufzufinden; 
Bricht ab der Tod Dein Wanderzelt, 
Wird all Dein Kummer ſchwinden. 


Die letzten Thränen ſind geweint, 
Nichts kann Dich mehr betrüben, 
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Du biſt auf Ewigkeit vereint 
Mit allen Deinen Lieben. 


J. Sturm. 


4. Selig biſt Du liebes Kind, 
Dort, wo Gottes Engel ſind, 
Wo ihr frohes Loblied tönt, 
Dem, der Dich und uns verſöhnt. 


Wunderlieblich fiel Dein Loos, 
Schon zu ruhn in Jeſu Schooß, 
Dem Du hier im Prüfungsſtand 
Schon in Lieb' Dich zugewandt. 


Unſre Thrän' im Angeſicht 
Küßt hinweg das ew’ge Licht, 
Wo Du unter Palmen ſchwebſt 
Und des Mittlers Ruhm erhebſt. 
J. W. Leſchke. 


5. Fahr' hin, mein Kind, aus dem Getümmel, 
Wo Noth und Angſt das Herz oft bricht; 
Fahr' hin zum ſtillen Freudenhimmel, 

Und ſchau' dort Den von Angeſicht, 
Der für Dich einſt geboren ward 
Und Dein mit offnen Armen harrt. 


Wie ſüß wird er Dich nun umſchließen, 
Viel ſüßer als der Mutter Arm! 
Was wirſt Du dort für Luſt genießen, 
Hoch über Staub und Erdenharm. 
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Begnadigt biſt Du früh nun ſchon, 
Und ſtehſt vor Deines Jeſu Thron. 


Zwar weint das Aug', wenn man Dich nennet, 
Schaut Dir mit ſtiller Wehmuth nach; 

Allein man Deine Ruh' Dir gönnet, 

Da Dir Dein kleines Auge brach, 

Das hier der Tod für immer ſchloß, 

Bis Jeſus ſprengt des Grabes Schloß. 


Dann wirſt auch Du einſt auferſtehen, 
Und brichſt mit Engelglanz hervor, 
Wo neue Frühlingslüfte wehen, 
Dahin eilſt Du mit uns empor, 
Zur Heerde, die der treue Hirt 
Auf ew'ge Auen führen wird. 


Drum ſchlaf' nur wohl, Du haſt geweinet, 
Allein jetzt ſchweigt Dein kleiner Mund; 
Du biſt mit Jeſu nun vereinet, 
Und Engel machen Dir dort kund, 
Was hier Dein Herz noch nicht verſtand, 
Den Weg durch's Blut zum Vaterland. 


Herr, laß zum Paradies uns kommen, 
Wo Friedenspalmen ewig wehn, 
Wo wir mit allen Deinen Frommen 
Dir ewig in Dein Auge ſehn! 
Dann rauſcht das Lied im ſtarken Ton: 
Preis ſei dem Vater, Geiſt und Sohn! 


— — 


— 185 — 


6. Zieh' hin, mein Kind, in Deines Jeſu Schooß, 
Da biſt Du frei und allen Jammer los. 
Des Lammes Blut, die ſchöne rothe Fluth! 
Und ſeine heil'gen Wunden, die haben Dich entbunden. 


Zieh' hin, mein Kind. Uns blutet zwar das Herz. 
Doch ſchau'n wir wehmuthsfreudig himmelwärts. 
Er liebt uns ſehr, der gute treue Herr, 
Und daß wir's fühlen mögen, ſchickt er uns Kreuzes— 
ſegen. 


Zieh' hin, mein Kind, zum vielgeliebten Herrn. 
Wir laſſen Dich, mit Thränen, aber gern; 
Du biſt bei ihm. Mit feinen Seraphim 
Da ſingſt Du Jubellieder. Da finden wir Dich wieder. 


7. CTrauert nicht um mich, ihr theuren Herzen! 
Meine Wallfahrt hat ja nun ein Ende, 
Und die durchgegrab'nen Jeſushände 
Haben mich entbunden aller Schmerzen; 


Ewig ſtrahlet hier die Lebenskerze, 
Und wohin ich rings die Augen wende, 
Strömt mir Wonn' und Frieden zu ohn' Ende, 
Nirgend Wolken, die den Himmel ſchwärzen. 


Weinet nicht, ich ruh' in Jeſu Armen, 
Seliglich verſenkt in ſeiner Schöne 
Und umrauſcht von ew' gem Lobgetöne; 
J. Hübner, der Familienfreund. 9 
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Ach, und wie er mich aus Sturm und Wogen 
Hat hinauf an ſeine Bruſt gezogen, 
Wird auch Euch vollenden ſein Erbarmen. 
G. Knak. 


8. Weine nicht! ſie weilt im Licht; 
Mit den Seraphinen allen 
Wird ihr Loblied herrlich ſchallen, 
Und mit ſel'gem Angeſicht 
Hört ſie, was ihr Heiland ſpricht: 
Seid getroſt und weinet nicht! 


— — 


9. Er iſt nicht mehr hienieden 
Der hoffnungsvolle Sohn, — 
Er iſt von uns geſchieden, 
Steht nun vor Gottes Thron. 
Er liegt zu Jeſu Füßen, 
Schaut ſeine Herrlichkeit, 
Und muß in Dank zerfließen 
Für ſolche Seligkeit. 


Ihr Eltern ſollt nicht weinen, 
Erkennet Gottes Rath! 
Sein Will muß Euch erſcheinen 
Doch gut bei jeder That. 
Gott hat ihn früh vollendet, 
Ihn frühe ausgeſpannt, 
Sein Leben ſanft geendet, 
Er iſt im Friedensland. 
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Er iſt recht bald entgangen 
So mancher Sorg' und Qual, 
Und ſelig eingegangen 
Zum ew'gen Freudenſaal. 

Der Herr hat ihn genommen, 
Der ihn gegeben hat; 

Er iſt zur Ruhe kommen 

In Gottes heil'ger Stadt. 


Er iſt nicht hier — doch oben, 

Geſchmückt mit Preis und Zier, 
Da iſt er aufgehoben, 

Viel beſſer als allhier. 

Er iſt verſorgt, ihr Lieben, 

Der gute, treue Sohn, 

Was wollt Ihr Euch betrüben, 
O gönnt ihm ſeine Kron'! 


Wer weiß, wenn er geblieben 
Noch länger in der Welt, 
Ob ihn nicht fortgetrieben 
Die Welt, die Manchen fällt. 
Jetzt iſt er wohl geborgen, 
Er hat das Ziel erreicht, 
Es kommt ein ſchöner Morgen, 
Vor dem das Dunkle weicht. 


Nun dankt dem guten Hirten, 
Er holte heim ſein Kind, | 
Will himmliſch es bewirthen, 

Wo alle Sel'gen ſind. 


10. 
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Singt nicht mehr Trauerlieder, 
Küßt ſchweigend Gottes Hand, 
Ihr ſeht den Sohn einſt wieder 
Dort in dem ſel'gen Land. 


Weinet nicht, ihr lieben Alten, 
Euer Sohn iſt wohl daran. 
Laſſet Euren Heiland walten, 
Euer Sohn ging himmelan. 

Er iſt in dem Himmel droben, 
Ach ſo ſelig aufgehoben. 

Einſt werd't Ihr ihn wiederſehn, 
Schön verklärt dort oben ſtehn. 


Gönnt ihm ſeine ſel'ge Ruhe, 
Er entging recht bald der Noth; 
Er zog aus das Kleid, die Schuhe, 
Zog in Zoar ein wie Lot; 

Iſt in Frieden eingeſchlafen, 
Lebt bei Jeſu ſel'gen Schafen, 
Legte ab die Sterblichkeit, 
Schauet jetzt die Herrlichkeit. 


Seht, wie kann der Herr verſorgen, 
Seht, wie wohl er Alles macht! 
Ei, wie iſt er nun geborgen 
Vor des Satans Liſt und Macht! 
Seine Seele iſt entronnen 
Dem Verderben — und gewonnen 
Hat er nun das beſte Theil, 
Ihm ward ew'ges, ewges Heil. 


— 189 — 


Habet Dank, ſpricht er, Ihr Lieben, 
Ihr habt mir den Weg gezeigt! 
Wollet Euch nicht mehr betrüben, 

Ich hab' ſchnell das Ziel erreicht. 
Kommt nur bald zu mir gen Himmel, 
Schöner als im Weltgetümmel, 
Ach, viel ſchöner iſt's allhier. — 
Lebet wohl, bis Ihr bei mir! 

F. Dreger. 


Das Mägdlein ſchläft. 
Matth. 9, 2. 


11. Das Mägdlein ſchläft, Ihr Eltern, jammert nicht, 
Gönnt ihm die ſüße Ruh; 
Aus Blumen blickt ſein friedevoll e 
Und ſpricht Euch tröſtlich zu: 
Ein lieblich Loos iſt mir beſchieden, 
Ich lieg' und ſchlafe ganz mit Frieden; 
Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft; es hat ſich müd' geſpielt, 
Und hat ſich ſatt gefreut; 
Die Puppe, die es ſtolz im Aermchen hielt, 
Sein liebes Sonntagskleid, 
Sein Büchlein, d'ran es fromm geſeſſen, 
Sein Reichthum all' iſt nun vergeſſen; 

Das Mägdlein ſchläft. 
Das Mägdlein ſchläft; ſein Lebenstag war mild 


Und leicht ſein Erdenloos, 
Ein Bächlein, das durch blumiges Gefild 
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In klaren Wellen floß; 
Kein Weh hat ihm durch's Herz geſchnitten, 
Der letzte Kampf war bald geſtritten; 

Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft; wie ſelig ſchlief es ein 
In ſeines Hirten Arm! 
Noch war ſein Herz vom Gift der Sünde rein, 
Drum ſtarb es ohne Harm; 
Ein ſchuldlos Herz, ein gut Gewiſſen, 
Das iſt ein ſanftes Sterbekiſſen; 
Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft; all' Erdenweh und Noth 
Verſchläft's im ſichern Zelt; 
Weißt Mutter Du, was Bittres ihm gedroht 
In dieſer argen Welt? 
Jetzt mag der rauhe Winter ſtürmen, 
Der ſchwüle Sommer Wetter thürmen: 
Das Mäggdlein ſchläft. 


Daß Mägdlein ſchläft; nur eine kurze Nacht 
Verſchläft's im Kämmerlein, 
O, wenn es einſt vom Schlummer auferwacht, 
Das wird ein Morgen ſein! 
Der eintrat in Jairus Kammer, 
Der ſtillt ſodann auch Euren Jammer; 

Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft; und nun den letzten Kuß 
Auf ſeinen blaſſen Mund; 
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O Mutterherz, ſo ſei es denn, weil's muß; 
Gott, hilf durch dieſe Stund'! 
Ihr Kinder folgt mit Chorgeſange 
Dem Schweſterlein zum letzten Gange; 
Das Mägdlein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft; nun Hirte, nimm's an's Herz, 


Es iſt ja ewig Dein; 
Ihr Sterne, blicket freundlich niederwärts 
Und hütet ſein Gebein; 
Ihr Winde, weht mit leiſem Flügel 
Um dieſen blumenreichen Hügel; 
Das Mägdlein ſchläft. 


K. Gerock. 


(Beim Tode eines Gatten oder Freundes.) 

12. Sieh', dort in jene Herrlichkeit 

Iſt ſie vorangegangen. 

Die Du geliebt in dieſer Zeit, 

An der Dein Herz gehangen. 

Der Herr hat ſie genommen fort, 

Gebracht an einen ſichern Ort; 

Sie ſtarb im vollen Glauben. 


O weine nicht, mein theurer Freund! 
Es ſind gerecht die Zähren, 

Doch was Gott thut, iſt wohlgemeint, 
Er wird Dir Troſt gewähren. 

Die Gattin wirſt Du wiederſehn, 
Verklärt und herrlich wunderſchön, 
Ja, ja, Du ſchauſt ſie wieder. 
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Die Selige hat ihre Bahn 
So ſchön und bald vollendet, 
Sie iſt gegangen himmelan, 
Hat ſanft im Herrn geendet. 
Sie glaubte feſt an Jeſum hier, 
Drum öffnete die Himmelthür 
Der Heiland ihr beim Sterben. 


Sie träget jetzt die Lebenskron', 
In ihren Händen Palmen, 
Sie ſchauet Jeſum, Gottes Sohn, 
Und ſingt ihm Dank in Pſalmen. 
Weil ſie im Glauben überwand. 
Genießt ſie dort in jenem Land 
Des Himmels ſchöne Wonne. 


Drum weine nicht, Du liebend Herz! 
Sie lebt ja in der Freude, 
Sie fühlet nunmehr keinen Schmerz 
Und weiß von keinem Leide. 
Sie iſt zur Ewigkeit gereift, 
Hat ihre Hülſe abgeſtreift, 
Wer gönnt ihr nicht die Ruhe! 


Sie wohnet jetzt in einem Licht, 
Danach wir uns noch ſehnen; 
Sie ſchauet Gottes Angeſicht, 
Er trocknet ihr die Thränen; 
Weil ſie in dieſer Gnadenzeit 
Zum Himmel ſich hat zubereit't 
Durch Buße und durch Glauben. 


e 


Nun lebt ſie in der Herrlichkeit, 

Wer wollte ſie beklagen! 

Wir gönnen ihr die Seligkeit 

Und wollen fröhlich ſagen: 

Gott Lob, der ſie hat durchgebracht, 

Er hat ja Alles wohlgemacht. 

Dort ſehen wir ſie wieder. 

RAN F. Dreger. 

13. Beim Grabe ſtehn wir ſtille 

Und ſäen Thränenſaat, 

Des lieben Pilgers Hülle, 

Der ausgepilgert hat. 


Er iſt nun angekommen, 
Wir pilgern noch dahin; 
Er iſt nun angenommen, 
Der Tod wax ihm Gewinn. 


Er ſchaut nun, was wir glauben 
Er hat nun, was uns fehlt; 
Ihm kann der Feind nichts rauben, 
Der uns verſucht und quält. 


Ihn hat nun als den Seinen 
Der Herr dem Leid entrückt, 
Und während wir hier weinen, 
Iſt er ſo hoch beglückt. 


Er trägt die Lebenskrone 
Und hebt die Palm' empor, 
Und ſingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. gan 
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Wir arme Pilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Bis wir ihn wiederſehen 
Und ſelig ſind, wie er. 
Spitta. 


(Am Grabe eines treuen Seelſorgers.) 


14. Er hat ſein Tagewerk vollbracht, 
Sein Wirken hemmt des Todes Nacht. 
Ihm winkt der Herr, nun legt er ab 
Den Hirtenſtab, 

Es öffnet ſich für ihn das Grab. 


Ach, unſer Lehrer ruhet dort! 
Der Mund, aus welchem wir das Wort 
Des Lebens oft vernahmen, ſpricht 
Nun länger nicht N 
Zu unſerm Troſt und Unterricht. 


O möcht' uns ſein Gedächtniß noch 
Geſegnet ſein, o trüge doch 
Der Same, den er ausgeſtreut 
Hier in der Zeit, 
Viel Früchte für die Ewigkeit! 


Was je zur Lehr' und Beſſerung 
Sein Fleiß gethan an Alt und Jung, 
Was er gewirkt durch Werk und Wort 
An dieſem Ort, 

Das wirke noch zum Segen fort. 
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O, hätte Keiner ihn betrübt! 
Wem er gedient, wen er geliebt, 
Wen ſeine Hand durch Mildigkeit 
Hier oft erfreut, 

Der ehr' ihn noch durch Dankbarkeit. 


Einſt werden wir ihn wiederſehn, 
Mit ihm vor Einem Richter ſtehn. 
Nimm uns, o Gott, in Gnaden an, 
Daß Jeder dann 
Deß Wiederſehns ſich freuen kann! 


2 — a — — 2 — — — 
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Dritte Abtheilung. 


— — — 


Denk⸗ und Wahlſprüche. 


Alles mit Gott, ſo hat's keine Noth. 

Anfang und Ende — ſteh'n in Gottes Hände. 
Mit Gott begonnen — iſt ſchon gewonnen. 
Unverzagt — mit Gott gewagt. 

Gott gelaſſen — unverlaſſen. 

Gott mein Hort hier und dort. Otto von Solms. 
Gott iſt mein Heil! 

In Gott allein meine Hoffnung. 

Gottes Fügen, — mein Vergnügen. ulrich von Selfenſtein. 
Mir genügt, — was Gott fügt. 


Alles nach Gottes Willen. 
Wie Gott will, — ſo iſt mein Ziel. 


Was Gott thut, — iſt Alles gut. 


Gott iſt meine Zuverſicht. 
Gerade durch iſt der beſte Weg. 
Durch die Enge zum Gepränge. 


Ich ſterb', um nicht zu ſterben. 
Durch Kreuz zur Krone. 


Kreuzesweg — Lichtweg. 


20. 
21. 
22. 
23. 
24. 


25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


33. 
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40. 
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Kreuzesſchlüſſel macht die Himmelsthür auf. 
Reue, reuet Niemand. 

Beſſer Scheu, den Reu'. 

Ein weites Herz und ein enges Gewiſſen. 


Böſes Gewiſſen iſt eine Glocke, die von ſelber 
Sturm läutet. 


Ein gutes Gewiſſen — iſt ein ſanftes Ruhekiſſen. 
Wer Gott fürchtet, hat ſonſt nichts zu fürchten. 
Arme Leute bringen einen Gruß vom Himmel. 
Beſſer allein, denn in böſer Gemein’, 

Hand in Hand iſt das beſte Eheband. 

Alles mit Bedacht, — Eintracht machet Macht. 
Friede ernährt, — Unfriede verzehrt. 

Gute Sache, — befiehlt Gott die Rache. 

Ein reines Herz, erſpart viel Schmerz. 

Höchſt elend iſt, — wer Gott vergißt. 

Wer Jeſum ehrt, — thut was er lehrt. 

Gebet und Fleiß, — macht gut und weiſ'. 

An Gottes Segen — iſt Alles gelegen. 

Thue das Deine, — ſo thut Gott das Seine. 
Sonntagsarbeit — iſt Gott leid. 

Fürchte Gott, — halt fein Gebot. 

Die Welt ſchaltet, — Gott waltet. 

Der Menſch denkt, — Gott lenkt. 

Wer hofft in Gott, — wird nicht zu Spott. 


44, 
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Wer Gott vertraut, — hat wohl gebaut. 
Chriſtus allein, — ſoll meine Hoffnung ſein. 
Geduld in Leiden, — bringt Himmelsfreuden. 
Fromm, gut und rein, — drei Edelſtein. 
Trink und iß, — Gottes nicht vergiß. 

Für Speiſ und Trank — dem Geber Dank. 
Ein dankbar Herz — flammt himmelwärts. 
Haſt Du ein Haus, — denk nicht hinaus. 
Das Haus, wo Zwietracht herrſcht, zerfällt, 
Nur Einigkeit erhält die Welt. 

Der Herr muß ſelber ſein der Knecht, 

Will's er im Hauſe haben recht. 

Stiller Mund und treue Hand, 

Gelten viel in jedem Land. 

Ehrlich währt am längſten, 

Schändlich lebt in Aengſten. 

Sei getreu und bleib verſchwiegen, 

Und was nicht Dein iſt, das laß liegen! 
Nichts iſt ſo zart geſponnen, 

Der Herr bringt's an die Sonne. 

Was auch tief im Herzen ſteckt, 

Der Herr es doch entdeckt. 

Man kann Gott belügen, 

Doch nimmer betrügen. 

Gottesfurcht und Höflichkeit — Jeden freut, 
Mit Rohheit kommſt Du niemals weit. 


61. 
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64. 
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68. 


69. 


70. 


71. 
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Lieb' und Dankbarkeit gefällt, 

Undank haßt die Welt. 

Was ich kann, thu' ich mit Fleiß, 

Für das andere Gott auch Rath weiß. 
Gutes lernen kann man nie genug; 
Wär's zum Nutzen nicht, iſt's doch ein Schmuck. 
Wenn wir thäten, was wir ſollten, 
So thät' auch Gott, was wir wollten. 
Berg auf iſt eine Laſt, 

Doch oben ſüß die Raſt. 

Leichter träget, was er träget, 

Wer Geduld zur Bürde leget. 
Getheilte Freud' iſt doppelt Freude, 
Getheilter Schmerz iſt halber Schmerz. 
Was Du heute kannſt beſorgen, 

Das verſchiebe nicht auf Morgen. 
Alles iſt an Gottes Segen 

Und an ſeiner Gnad' gelegen. 

Befiehl Gott alle Deine Sachen, 

Was gilt's, er wird wohl machen. 
Vergeblich iſt all' Müh' und Kunſt, 
Wo Gott nicht giebt ſein' Huld und Gunſt. 
Plag' Dich, ringe, ſorge, ſinn', 

Ohne Gott iſt kein Gewinn. 

Was der Sonntag erwirbt, 

Schon vor dem Montag verdirbt. 

Am Werktag arbeit' alle Ding', 

Am Sonntag höre, bet' und ſing'. 


75. 


76. 


77. 


78. 


29, 
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Fängſt Du Dein Werk mit Beten an: 


Iſt's um die Hälfte ſchon gethan! 


Mit Gott fang' an mit Gott hör' auf, 

Dies iſt der beſte Lebenslauf. | 

Mit Gott allein fang’ Alles an, 

Und was Du thuſt, iſt wohlgethan. 

Morgenſegen, Abendſegen, 

Iſt Tagesſegen auf allen Wegen. 

Wer ſich der Pflicht zu beten ſchämt. 

Der ſchämet ſich ein Chriſt zu fein. oder: 

Der ſchämt fi) Gottes Freund zu fein. Gellert. 
Bete und arbeite du und laß Gott für dich ſorgen. 
Er hat bereitet ſchon dein Brot auf heut und morgen. 
Zum Beten und zum Fleißigſein. 

Giebt Gott bald Segen und Gedeih'n. 

Wenn ich in Nöthen bet' und ſing', 

So wird mein Herz recht guter Ding'. 

Das Gebet erhält Dich heiter, 

Iſt der Seele Jakobs Leiter. 


Vergiß nicht, wenn die guten Tage ſchwinden, 
Daß Gott Dich ſucht, — dann laß Dich finden. 
Gott im Herzen, die Bibel in der Hand, 
So fährſt Du ſicher über Meer und Land. 
Zu Gott hinauf 

Geh' unſer Lebenslauf 

Durch Wüſtenſand auf rauher Bahn, 
Geht's endlich doch nach Kanaan. 


A 


88. Kind denke nie: ich bin allein, 


96. 


97. 


98. 


99. 


Denn Gott wird immer bei Dir ſein. 


89. Mur eins iſt Noth, 


Kind liebe Gott. 
90. Kind, wirſt Du roth, 
So warnt Dich Gott. 
91. Weilt Gottesfurcht in Deinem Herzen, 
So wirſt Du nie mit Sünden ſcherzen. 
92. Gott ſieht Dich, Kind, 
Drum ſcheu' die Sünd'. 
93. Bedenke, daß wo Du auch biſt, 
Doch Gott in Deiner Nähe iſt. 
94. Wo ich bin, und was ich thu', 
Sieht mir Gott mein Vater zu. 
95. Gott ſieht nicht auf die That allein, 
Er ſieht auch auf den Willen. . Sam. 16, 7. 
Die Wahrheit rede ſtets und wag' es nie zu lügen, 
Du kannſt die Menſchen zwar, doch niemals Gott 
betrügen. 
Man iſt nie weniger allein, denn allein, 
Iſt Gott nicht bei uns, wird's der Teufel ſein. 
Brich Deinen Willen, Kind ſchon früh; 
Im Alter koſtet's große Müh'. 
Gieb Acht, daß nie Dein Herz den weiſen 
Spruch vergeſſe: 
„Man iſſet, daß man lebt, und lebt nicht, 
daß man eſſe.“ 
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Frage nicht, was And're machen, 

Sieh' auf Dich und Deine Sachen. 

Thue wohl, ſieh' nicht wem? 

So iſt's Gott angenehm. 

Thue Gutes und wirf es in's Meer; 

Sicht nicht der Fiſch, ſieht's doch 80 Herr. 
Orientaliſches Sprüchwort. 

Wie Einer lieſ't die Bibel, 

Alſo ſteht ſeines Hauſes Giebel. 

Wo Fried' und Einigkeit regiert, 

Da wird das ganze Haus geziert. 

Wo nicht Fried' iſt in dem Haus, 


Da hat man Gott vertrieben aus. 


Trag' nichts hinein, trag' nichts hinaus, 
So iſt der Friede ſtets im Haus. 

Wer in Frieden will walten, 

Muß leiden und ſtille halten. 

Laß Gott den Allerhöchſten walten, 

Der ſo lange Haus gehalten. 

Wer Gott herzlich vertrauen kann, 

Der iſt ein unverdorbner Mann. 

Meine Hoffnung iſt auf Gott geſtellt, 
D'rum acht' ich nicht die Ungunſt dieſer Welt. 
Des Menſchen Schutz iſt wenig werth, 
Was Gott beſchützt iſt unverſehrt. 

Was Gott nicht hält, das geht zu Grund, 
Wenn's gleich auf eiſernen Mauern ſtund. 


124, 


125. 
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Welt, wie Du willt 


Gott iſt mein Schild. 


Wenn der Menſchen Hülf' zerrinnt, 


So kommt Gott und hilft geſchwind. 


Gott weiß Huld und Rath, 


Wenn aller Menſchen Troſt ein Ende hat. 


Wenn Gott ein Wörtchen ſagt: 


Weicht Alles, was mich plagt. 


. Ein täglich thätig Chriſtenthum, 


Das iſt des Glaubens Frucht und Ruhm. 


Nimm hin mein Herz, erfüll' es ganz, 


O wahres Licht, durch Deinen Glanz! 


Jeſus hier und Jeſus dort, 


Jeſus auch mein letztes Wort. 


In Jeſu Namen aus und ein, 


So wird das Jahr geſegnet ſein. 


Leid und Freud' find Gottes Segen, 


Wie Sonnenſchein und Regen. 


Im Unglück hab' einen Heldenmuth, 


Trau' Gott, es wird Alles wieder gut. 


Laß Du von Deinen Werken ab, 


Daß Gott ſein Werk in Dir dann hab'. 
Luther. 

Alles, Alles fahre hin, 

Bleibt nur Jeſus mein Gewinn. 

Kein Kreuz, keine Kron' — 

Keine Arbeit, kein Lohn. 
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Wer nicht will ſtreiten, trägt die Kron' 

Des ew'gen Lebens nicht davon. 

Der Welt entfliehen, 

Iſt zu Gott ziehen. 

Das kleinſte Wieſenblümlein ſpricht: 

„Vergiß des lieben Gottes nicht.“ 

Beten hat Jeder von Nöthen, 

Und lernts in Nöthen. 

Halt' Dich rein und acht Dich klein, 

Sei gern mit Deinem Gott allein. 

Wer ſich überwinden thut, 

Der hat einen rechten Heldenmuth. 

Sich ſelbſt bekämpfen, iſt der ſchwerſte Krieg; 

Sich ſelbſt beſiegen, iſt der ſchönſte Sieg. 
Fr. v. Logau. 

Was man an Gott erſpart, 

Iſt mit dem Teufel verwahrt. 

Was Gott iſt zugedacht, 

Hält er in guter Acht. 

Ein'n guten Freund ſtraf' Du allein; 

Willſt loben ihn, thu's vor der Gemein'. 

Das Recht ſagt: Jedem das Seine! 

Die Liebe: Jedem das Deine! 

Wer ſein Haus baut mit Anderer Habe, 

Der ſammelt ſich Steine zu ſeinem Grabe. 

Gute Wort und ſtreng Gericht daneben, 

Fruchtet viel in allem Thun und Leben. 
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139. Das iſt eine gute Traurigkeit, 
Wenn man um Sünd' trägt herzlich Leid. 


140. Daß die Kohlen ſich entzünden, 
Muß ſich Kohl zu Kohle finden. 


141. Die Weisheit findt ſich gern, wo ihre Kinder ſind. 
Warum? O Wunderding, ſie ſelber iſt ein Kind. 


142. Menſch, wirſt Du nicht ein Kind, ſo gehſt Du 


nimmer ein, 
Wo Gottes Kinder ſind: die Thür iſt gar zu klein. 


143. Wenn Du Gott wollteſt Dank für jede Wohlthat 
ſagen, | 
Du fändeſt gar nicht Zeit, noch über Weh zu 
klagen. 
144. O Gott, Du haſt ſo vieles Gute uns beſcheert, 
Gieb, daß Dich dafür unſer Herz auch ehrt. 
145. Hat Gott mich ohne mich gebracht in dieſes Leben, 
Wird Gott das, was mir fehlt, mir ohne mich 
auch geben. 
146. Wer ſich auf ſeinen Gott verläßt, 
Deß Hoffnung ſtehet felſenfeſt. 
147. Wer ſich verläßt auf Gott. 
Den verläßt er nicht in Noth. 


148. Allein auf Gott ſetz' Dein Vertrauen, 
Auf Menſchen Hülf' ſollſt Du nicht bauen. 


149, 


150, 


151. 


152. 
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Wer ſich auf Menſchen nur, und nicht auf Gott 
verläßt, 
Der baut auf ſeichten Grund, nur Gottes Macht 
ſteht feſt. 
Wer Gott zum Freunde hat auf Erden, 
Dem muß ſein Feind zum Freunde werden. 
Wen Gott nicht hält, — der wankt und fällt. 
Der ſtehet feſt, — den Gott nicht läßt. 
Aus Augenblicken nur beſteht die Ewigkeit, 
Drum liegt im Augenblick der Kern der ganzen Zeit. 
153. Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 
154. Hilf treuer Gott aus aller Noth, 
Gieb täglich Brot und ſel'gen Tod. 
155. Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles Andre hilft Dir nicht. 
156. Wer da ſtirbt, eh' er ſtirbt, 
Der ſtirbt nicht, wenn er ſtirbt. 
157. Stets feſte iſt mein Sinn und Muth, 
Gott hält mich feſt in ſeiner Hut. 
158. Ich kann nicht unterliegen, 
Da Jeſus mir hilft ſiegen. 
159. Des Chriſten Herz auf Roſen geht, 
Wenn's mitten unter'm Kreuze ſteht. 
Luther. 
160. Lern', als lebteſt Du immerfort, 
Leb', als müßteſt Du morgen fort. 


161. 


163, 


163. 


164. 


165. 


166. 


167. 


168. 


169. 


170. 


171. 


172. 


173. 
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Lebe, wie Du, wenn Du ſtirbſt, 
Wünſchen wirſt gelebt zu haben. 

Sorgen, ſegnen und ſelig machen — 
Sind Gottes Sachen. 

Der Welt rein ab und Chriſto an, 

So iſt die Sach' gethan. 

Folge Deinem Heiland gern, 

Dann iſt nie fein Friede fern. (4. Petr. 2, 24.) 
Durch Verleugnung mußt Du gehen 
Willſt Du Gottes Wege ſehen. 

Vierfach iſt das Ackerfeld: 

Menſch, wie iſt Dein Herz beſtellt? 
Eintracht das Kleine mehrt, 

Zwietracht das Große verzehrt. 

Hin geht die Zeit, her kommt der Tod, 
O Menſch, thu' recht und fürchte Gott. 
Denk' o Menſch an Deinen Tod! 
Säume nicht, denn Eins iſt Noth! 
Gedenk' des Tod's und jüngſten Gerichts, 
Sei fromm, trau' Gott, ſonſt hilft Dir nichts. 
Tod und Grab ſoll mich nicht ſchrecken, 
Chriſtus wird mich auferwecken. 

Was ich gelebt hab', das decke zu, 

Was ich noch leben werd', regiere Du. 
Wer in dem Herrn Jeſu ſtirbt, 

Das wahre Leben da erwirbt. 


179. 


180. 


182. 


183. 


— 208 — 


174. Mein Gott! ich bitt' durch Chriſti Blut, 
Mach's doch (nur) mit meinem Ende gut. 
175. Willſt Du recht ſein in Chriſti Huld, 
Glaub' an ihn, bet', leid' mit Geduld. 
176. Streit' hier nur tapfer fort, 
Die Krone bleibt Dir dort. 
177. Chriſti Leiden und Sterben 
Macht mich allein zu Gottes Erben. 


Albrecht, Markgraf von Brandenburg. 
178. Das Wort Gottes wär' nicht ſchwer, 
Wenn der Eigennutz nicht wär'. 
Georg, Markgraf von Brandenburg. 
Gott iſt der Ackersmann, das Korn ſein ew'ges 
Wort, 
Die Pflugſchaar iſt ſein Geiſt, mein Herz der 
Säugungsort. 
Wär Chriſtus tauſendmal in Bethlehem geboren 
Und nicht in Dir, — ſo gingſt Du doch verloren. 


. Das Kreuz zu Golgatha kann Dich nicht von dem 


Böſen, 
Wenn es nicht auch in Dir wird aufgericht't, erlöſen. 
Ich ſag', es hilft Dir nicht, daß Chriſtus auf- 
erſtanden, 
So Du noch länger bleibſt in Todesbanden. 
Ich trage Chriſti Schmach, ſo lang es ihm gefällt; 
Wenn mich mein Heiland ehrt, was frag' ich 
nach der Welt. 
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184. Vergieb, fo will Dir Gott vergeben! 
Vergieb, — denn ſchnell enteilt das Leben. 
185. Gottes Mühlen mahlen langſam, 
Mahlen aber trefflich klein; 
Ob mit Yangmuth er fi ſäumet, 
Bringt mit Schärf' er Alles ein. 
186. Die Jugend iſt die Zeit der Saat, 
Das Alter erntet Früchte; 
Wer jung nicht, was er ſollte, that, 
Deß Hoffnung wird zu nichte. 
Den Fleiß belohnt die Ewigkeit; 
Doch die verlorne Jugendzeit 
Kann Gott nicht wiedergeben. 
187. Ob Du wacheſt oder ruheſt, 
Denke ſtets, daß Du Dir ſelbſt nicht lebeſt; 
Was Du laſſeſt oder thueſt, 
Nie vergiß, daß Du ein Beiſpiel gebeſt. 
188. Menſch, wie Du glaubſt, ſo lebſt Du; 
Und wie Du lebſt, ſo ſtirbſt Du; 
Und wie Du ſtirbſt, ſo fährſt Du; 
Und wie Du fährſt, ſo bleibſt Du! 
Im Himmel zur Freud', 
In der Hölle zum Leid, 
In beiden Orten in Ewigkeit. 

189. Wer in den Spiegel ſieht, und ſieht ſich ſchön darin, 
Der ſpreche: Mache Gott mich gut, wie ſchön ich bin! 
Und wer den Spiegel ſieht und ſieht darin ſich häßlich, 
Der denke, Güte ſei ihm doppelt unerläßlich. 


J. Hübner, der Familienfreund. 10 
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190. Mohlthaten, ſtill und fromm gegeben, 
Sind Todte, die im Grabe leben, 
Sind Blüthen (Blumen), die im Sturm beſtehn, 


Sind Sterne, die nicht untergehn. 
Claudius. 


191. Almoſen geben armet nicht, 
Kirchengehen ſäumet nicht, 
Unrecht Gut gedeihet nicht, 
Gottes Wort trüget nicht. 


192. Hettelbrot iſt bittres Brot, 
Diebesbrot bringt Galgentod; 
Beten hilft in Kreuz und Noth, 
Treue Arbeit ſegnet Gott. 


193. Gieb Eltern, was Du kannſt, 
Und gern und bis in's Grab, 
Du ſchenkeſt nicht, Du trägſt 
Nur Deine Schulden ab. 


194. Schaffe, weil es noch Tag iſt, 
Stehe, weil Du ſtark noch biſt, 
Hilf da, wo Noth entſteht, 
Gieb, wo die Armuth fleht, 
Bet', wo die Noth Dir droht, 
Traue ſtets auf Deinen Gott, 
Bleib' ihm nah' in Freud' und Noth. 


195. Präg', o Herz, im Weltgedränge 
Dir dies gold'ne Sprüchlein ein: 


197. 


198. 


199. 


200. 
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Wär' Dir nie die Welt zu enge, 
Würde nie der Himmel Dein. 


Nicht an die Güter hänge Dein Herz, 


Die das Leben vergänglich zieren; 
Wer beſitzt, der lerne verlieren, 


Wer im Glück iſt, lerne den Schmerz. 
Stolberg. 


Glaub' nicht Alles, was Du hörſt, 
Thu' nicht Alles, was Du magſt, 
Sag' nicht Alles, was Du weißt, 
Brauch' nicht Alles, was Du haſt, 
Kauf' nicht Alles, was Du ſiehſt, 

So bleibſt Du wohl zu jeder Friſt. 

Luther. 

Wenn Du Dich legſt zur ſüßen Ruh', 
Und woll'n Dir fallen die Augen zu, 
So denk zuvor in jeder Nacht, 

Wie Du den Tag haſt hingebracht. 


Des Morgens denk' an Deinen Gott, 
Des Mittags iß vergnügt Dein Brot, 
Des Abends denk' an Deinen Tod, 

Des Nachts verſchlafe Deine Noth. 

ö Alter Spruch. 
Gehſt Du als Chriſt die rechte Bahn, 
So fang' in Gottes Namen an, 

Und nach des Tages vollem Lauf, 


Hör' auch in Gottes Namen auf. 
10% 


201. 


202. 


203. 


204. 


206. 


207. 
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Es walte Gott! ſo ſprich in jeder Lage, 

In Freud' und Leid, der unvollkommnen Zeit; 
Sprich's freudig bis zum letzten Lebenstage 
Und wand'le ſtill den Weg zur Ewigkeit. 


Sei ehrlich, redlich, fleißig, treu 

In Deinem Dienſt, ſo ſchwer er ſei; 
Denn Fleiß und Treu' und reine Hand 
Gehn, wie man ſagt, durch's ganze Land. 


Leiden und vertragen, 
An Gott nicht verzagen, 
Glück kommt alle Tage. 


Bet' und arbeite! 
Beten hebt zu Gott empor, 
Arbeit beugt der Armuth vor. 


Wer ohn' Gebet zu Tiſche geht, 


Und ohn' Gebet vom Tiſch auffteht, 
Der iſt dem Rind und Eſel gleich 
Und hat kein Theil am Himmelreich. 


Inſchrift in Pommerſchen Bauernſtuben. 


Zufrieden ſein iſt große Kunſt, 
Zufrieden ſcheinen bloßer Dunſt, 
Zufrieden werden großes Glück, 
Zufrieden bleiben Meiſterſtück 


Weißt Du was, ſo ſchweig', 

Iſt Dir wohl, ſo bleib', 

Haſt Du was, ſo halt', 

Unglück mit ſeinem breiten Fuß kommt bald. 


208. 


209. 


210, 


211, 


212. 


213. 
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Wilft Du Dein eigen Herz bewahren, 
So laß das Sehen auf And're fahren; 
Wer viel von Andern ſpricht und richt't, 
Der kennet noch ſich ſelber nicht. 


Aug', Ohr und Zunge ſind die Thüren, 
Die Dich ſo weit von Gott abführen; 
Gehſt Du zu viel dadurch hinaus, 

So bringſt Du Unruh mit nach Haus. 


Geht Dir's wohl, ſo danke Gott, 

Geht Dir's übel, klag' es Gott, 

Klag' ſonſt Niemand Deine Noth! 
Das beſte Gewehr in Krieg und Streit 
Iſt Gottes Hülf' und Tapferkeit. 


Genieße, was Dir Gott beſchieden, 

Entbehre gern, was Du nicht haſt; 
Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, 
Ein jeder Stand hat ſeine Laſt. 


Weiſ' iſt, wer Lehr' in Allem findet, 
Stark, wer Begierden überwindet, 
Reich, wer den Ueberfluß nicht liebt, 
Geehrt, wer ſelbſt ſich Ehre giebt. 


Geſell' Dich einem Beſſern zu, 

Daß mit ihm Deine beſſern Kräfte ringen, 
Wer ſelbſt nicht weiter iſt als Du, 

Der kann Dich auch nicht weiter bringen. 
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214. Mußt nicht klagen und nicht zagen, 
Nicht verzweifelnd niederſchau'n; 
Nein, nach oben mußt Du blicken, 
Und dem lieben Gott vertrau'n. 


215. Willſt Du des Herrn Diener ſein, 
So ſtell' das eitle Sorgen ein? 
Verachte das, was zeitlich iſt, 

Zum Himmel mache Dich gerüſt't, 
Such' das am erſten und noch heut', 
Was Dich reich macht in Ewigkeit. 


216. Thu', was Jeder loben müßte, 
Wenn die ganze Welt es wüßte, 
Thu' es, daß es Niemand weiß, 
Und gedoppelt iſt ſein Preis. 


217. Perachte nicht den Armen und Geringen, 

Der Armuth Seufzer kann zu Gott ſich ſchwingen, 
Oft iſt ein Armer reicher als der Reiche, 

Käm inn'rer Werth von Leiden zum Vergleiche. 


218. Verſchiebe niemals Deine Pflichten, 
Was jetzt zu thun Du ſchuldig biſt; 
Denk' nicht erſt morgen auszurichten, 
Wer weiß, ob's morgen möglich iſt. 
Menſch, dieſer Augenblick iſt Dein, 
Der künft'ge wird's vielleicht nicht ſein. 


219. Täglich prüfe Dein Gewiſſen, 
Täglich unterſuch' Dein Herz; 
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Treib nicht mit der Sünde Scherz, 
Die Dich oft von Gott geriſſen. 
Rein'ge, ſäub're, kehre, fege, 

Forſche Deines Herzens Grund. 
Wahrlich, Du wirſt ſchon was finden, 
Dir wird all'zeit etwas kund. 


220. Leb' Gott zu Dienſt vorſichtiglich! 
Kein' weltlich' Freud' laß trügen Dich! 
Vor Sünd' halt' Dein Gewiſſen frei! 
Zur Heimfahrt ſtets geſchicket ſei! 


221. Sünd' meiden iſt ein Schrein, 
Geduld im Leiden leg' darein, 
Gut's (Wohlthat) für Arges (Böſes) thu' dazu, 
Troſt in Armuth, — nun ſchleuß zu! 


222. Wenn Dich die Läſterzunge ſticht, 
So laß Dir dies zum Troſte ſagen: 
Die ſchlechten Früchte ſind es nicht, 
Woran die Wespen gerne nagen. 


223. Biſt Du gerührt, biſt Du erwecket, 
So halt' das Fünflein zugedecket; 
Ein offnes Feuer erliſchet bald, 
Ein offnes Herz wird träge und kalt. 


224. Menſchlich iſt es, Sünde treiben, 
Teufliſch iſt's, in Sünden bleiben, 
Chriſtlich iſt es, Sünde haſſen, 


Göttlich iſt es, Sünd' erlaſſen. 
Fr. v. Logau. 
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225. Plage und Ungemach 
Birget zwar jeder Tag; 
Aber wer Gott läßt ſorgen, 
Der iſt doch wohl geborgen. 


226. Langes Leben — große Sünde! 
Große Sünde — ſchwerer Tod! 
Lernet das von einem Kinde, 
Dem iſt Sterben keine Noth. 
Selig, wer bei guter Zeit 
Sich auf ſeinen Tod bereit't, 

Und ſo oft die Glocke ſchläget, 
Seines Lebens Zeit erwäget! 


227. Beichten ohne Reu', 
Lieben ohne Treu', 
Almoſen geben im Angeſicht — 
Alle dieſe Werke taugen nicht. 


228. Wer Welt und id) verliert 
Und Gott und ſich gewinnt: 
Dem geht der Himmel auf, 
Der wird ein Gotteskind. 


Hoffmann. 


229. Was iſt das Leben? nur Ein Tag, 
Gott weiß, wann er ſich enden mag! 
Indeſſen mache ſtets den Schluß, 
Als ob's bald Abend werden muß. 


230. 
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Schnell verſchwindet unſ're Lebenszeit, 
Nach Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie man die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


Wer Erde ſucht, find't Erdenlaſt 
Und geht auf Spreu und Wind zu Gaſt; 
Mit Müh' und Leid, Verdruß und Streit 
Erjagt, bewahrt und ſpät bereut. 


Haſt Du Gottes Sohn, Du haſt das Leben, 
Fehlt er Dir, Du haſt es nicht; 

Alles, Aermſter, Dir gebricht: 

Troſt im Leid, im Tode Sieg und Leben. 


Der Chriſt iſt in der Welt, 
Jedoch nicht von der Welt, 
Drum er ſich drin gefällt, 
Jedoch nicht dran ſich hält. 


Bete ſtets inbrünſtiglich, 

Vor den Sünden hüte Dich; 
Weislich führe Deine Sach', 
Trage willig Ungemach. 


Mit meines Gottes Willen 
Kann ich all' Unglück ſtillen, 
Mit meines Heilands Waffen 
Kann ich mir Rettung ſchaffen. 


6** 
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Fröhlich in Noth, 
Hoffnung zu Gott, 
Ein gut Gewiſſen dabei, 
Macht mich von allen Sorgen frei. 

g Ernſt von Berch. 
O Herr, weiſ' mir Deine Wege, 
Daß ich geh' der Wahrheit Stege, 
Halt mein Herz dahin allein, 
Daß ich fürcht' den Namen Dein. 

Johann Caſimir zu Anhalt. 

Nach oben ſchau, auf Gott vertrau; 
Nach Wolken wird der Himmel blau, 
Durch Wüſtenſand auf rauher Bahn 
Geht's endlich doch nach Kanaan. 


Willſt Du Gottes Wunder ſchauen, 

Folg' im Glauben ſeinem Wort; 

Lerne kindlich ihm vertrauen, 

Er allein nur ſei Dein Hort. (308. 20, 29. 


Sei Gott getreu und Dich nicht kehr 
An Menſchenworte, Locken, Schelten; 
Ein Wort von Gott muß Dir ja mehr 
Als aller Menſchenworte gelten. 


Vierte Abtheilung. 


Inſchriften. 
I. Bibel-Inſchriften. 


Das Bibel-vied. 

1. Wo keine Bibel iſt im Haus, 
Da ſieht's gar öd' und traurig aus, 
Da kehrt der böſe Feind gern ein, 
Da mag der liebe Gott nicht ſein! 


Drum Menſchenkind, ach Menſchenkind! 
Daß nicht der Böſe Raum gewinnt. 
Gieb Deinen blankſten Thaler aus 
Und kauf ein Bibelbuch in's Haus. 


Schlag's mit dem frühſten Morgen auf; 
Hab' all' Dein Sehn'n und Sinnen drauf, 
Fang' drin die A-B⸗C⸗Schul' an, 

Und buchſtabir' und lies ſodann; 


Und lies Dich immer mehr hinein, 
Schlag' auf darin Dein Kämmerlein; 
Und lies Dich immer mehr heraus, 
Mach' Dir ein wahres Bollwerk draus! 
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Und pflanze ſtill hoch oben d'rauf 
Die allerſchönſten Sprüchlein auf! 
Hell laß ſie flattern, muthig weh'n, 
Als Deinen Banner laß ſie ſeh'n. 


Als Deinen Schild drück's an Dein Herz, 
Und halt' Dich dran in Freud' und Schmerz. 
O Du, mein liebes Menſchenkind! 

Haſt Du noch kein's, ſo kauf's geſchwind, 


Und ging Dein letzter Groſchen drauf, 
Geh', eile, flieg’ und ſchlag' es auf, 
Lies mit Gebet und ſchlag' es Du 
Nur mit des Sarges Deckel zu. 


Des Leſens und des Lebens Lauf 
Beginn' und höre mit ihm auf! 
Luther. 


2. Bei Deiner Bibel ſitze gern, 
Sie iſt der Weisheit Kern und Stern; 
Sie ſchlage auf und ſchlage Du 
Erſt mit des Sarges Deckel zu! 


Die Bibel ſei Dein beſtes Buch, 
Darin, wie Chriſtus ſpricht, ſtets ſuch' (Joh. 5, 39); 
Wenn Du nicht weißt, wo aus noch ein, 
So ſoll Dein Troſt die Bibel ſein. 


3. Halte dieſes Buch in Ehren, 
Denn es will den Weg Dich lehren, 
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Der uns führt zur Seligkeit; 

Geh nicht auf dem Sündenpfade, 
Halte dich an Jeſu Gnade, 

Bete zu Ihm allezeit. 


; „Der beſte Schatz auf Erden.“ 
Kein Menſch ſoll dieſen Schatz Dir rauben, 

So lang' Du lebeſt in der Zeit; 

Du ſollſt d'rauf bauen und d'ran glauben, 

Bis Du erlangſt die Seligkeit. 

Dies Wort ſei Dir ein Schwert und Schild, 

Ein Troſt, der allen Kummer ſtillt. 


Die Bibel iſt ein goldnes Buch, 
Ein Edelſtein jedweder Spruch. 


„Die Bibel iſt eine Goldgrube für 
die Sele. 
Alle Schrift von Gott eingegeben iſt nütze zur 
Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur Züchtigung 
in der Gerechtigkeit; daß ein Menſch Gottes ſei 
vollkommen, zu allem guten Werk geſchickt. 
2 Din 3, 16. 17. 


Laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem 
Munde kommen, ſondern betrachte es Tag und 
Nacht, auf daß du halteſt und thuſt allerdinge 
nach dem, das darinnen geſchrieben ſteht. Alsdann 
wird dir's gelingen in Allem, das du thuſt, und 
wirſt weislich handeln können. Joſua 1, 8. 
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8. Jeſus Chriſtus unſer Herr und Heiland ſagt: 
„Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr 
habt das ewige Leben darinnen, und ſie iſt's, die 
von mir zeuget. Joh. 5, 39. 

„So Jemand will deß Willen thun, der wird 
inne werden, ob dieſe Lehre von Gott ſei, oder 
ob Ich von mir ſelber rede. Joh. 7, 17. 


9. So viele Wege kreuzen in dem Leben, 
Und ein Weg führt Dich nur zum Leben hin, 
Die Andern ſind von Noth und Tod umgeben, 
Der Eine nur bringt ſeligen Gewinn. 


Die Andern alle ſind ein eitles Streben, 
Der Eine hat ein hohes Ziel im Sinn, 
Und wie Du dieſen einen Weg kannſt finden, 
Das ſoll Dir dieſes theure Buch verkünden. 


In meine Bibel. 

10. Zuſchrift aus der Ewigkeit, 
Brief von ſehr gelehrten Händen, 
Du kannſt alle Noth der Zeit, 
Alle bangen Klagen enden. 
Der, der meinen Geiſt entzückt, 
Den ich jetzo noch nicht ſehe, 
Hat aus der geſtirnten Höhe 
Mir die Zeilen zugeſchickt. 


S. C. von Klettenberg. 


Bre 


. 
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11. Der berühmte engliſche Dichter, Lord Byron, hat 


12. 


13. 


14. 


15. 


folgenden Vers in ſeine Bibel geſchrieben: 
„In dieſem Buche iſt fürwahr 
Das größt' Geheimniß offenbar, 
Und reich beglückt iſt der vor Allen, 
Dem zu verleihn es Gott gefallen, 
Daß, wenn er es mit Ehrfurcht lieſ't, 
Sich ihm der Weg zum Heil erſchließt. 
Doch beſſer wäre, nie geboren, 
Der zweifelnd ſich's zum Spott erkoren!“ 
So viel Du mit Gottes Wort umgehſt, ſo viel 


geht Gottes Segen mit Dir. 
Deutſches Sprüchwort. 


Unſere Augen ſehen ſo weit in der Schrift, als ſie 


dieſer Welt abſterben. So weit ſie aber dieſer 


Welt leben, ſehen ſie nichts. 
Auguſtinus. 


— — 


Wir ſollen die Schrift leſen nicht wie ein Advokat 
ein Teſtament lieſ't, bloß um ihren Sinn zu ver— 
ſtehen, ſondern wie ein Erbe, als Beſchreibung 
ſeines Gewinnſtes. 


John Newton. 


— 


Willſt Du die heil'gen Schriften leſen, 
So iſt vor Allem Eines noth: 

Du mußt auch thun nach dem Gebot, 
Sonſt iſt die Müh' umſonſt geweſen. 


16, 


17. 


= Wo 


Was hilft es doch den Weg zu finden, 


Wenn man den Weg nicht gehen mag? 
Was iſt am hellſten Sonnentag 


Ein Fernglas in der Hand des Blinden. 
E. Eyth. 


— —Ü—— 


Soll Dein verderbtes Herz zur Heiligung geneſen, 

Chriſt! ſo verſäume nicht, das Wort des Herrn zu 
leſen; 

Bedenke, daß dies Wort das Heil der ganzen Welt, 

Den Rath der Seligkeit, den Geiſt aus Gott enthält. 


Verehre ſtets die Schrift; und ſiehſt Du Dunkel- 
heiten, 
So laß Dich Gottes Geiſt zu dem Verſtändniß leiten. 
Ein ſuchender Verſtand, der ſich der Schrift geweiht, 
Ein angefocht'nes Herz hebt manche Dunkelheit. 


Halt feſt an Gottes Wort; es iſt Dein Glück 
auf Erden, 
Und wird, ſo wahr Gott iſt, Dein Glück im Himmel 
werden. 
Verachte chriſtlich groß des Bibelfeindes Spott; 
Die Lehre, die er ſchmäht, bleibt doch das Wort 


aus Gott. 
Chriſt. Fürcht. Gellert. 


Du liebes Bibelbuch! Du biſt mein Roſengarten; 

Dein lieblicher Geruch zeigt Blumen mancher Arten, 

Aus denen man den Thau für matte Herzen drückt, 

Wenn auf der grünen Au ſich Seel und Geiſt er- 
quickt. 
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Du werthes Bibelbuch! mit Schätzen angefüllet, 
Du biſt ein ſchönes Tuch, drein Jeſus iſt gehüllet; 
Sucht in der Schrift, ſprichſt Du, daſelbſten findt 
| ihr mich; 

So ſuch' ich immer zu, mein Jeſu! zeige Dich. 


Du ſchönes Bibelbuch! Du Brunn, der immer helle; 
So mancher Lebensſpruch, ſo manche Zuckerquelle; 
Wie lieblich trinkt ſich's hier, wenn man nach Troſte 

dürſt't; 
Ja, Balſam fleußt aus Dir, wenn Du geleſen wirſt. 


Du heil'ges Bibelbuch! aus dem wir Alles wiſſen, 

So Segen, als den Fluch, und wie wir wandeln 
müſſen; 

Schreib' jedes Wort von Dir in meiner Seele an, 

Daß auch mein Herze mir zum Himmel werden kann. 


Du ſel'ges Bibelbuch! laß mich von fern erblicken, 
Was für ein Wohlgeruch mich dorten wird erquicken; 
Daß, wenn einmal der Tod mit mir von hinnen geht, 


Mein Nam’ alsdann bei Gott im Lebensbuche ſteht. 
Ä B. Schmolke. 


(Bei Ueberreichung einer Bibel als Pathengeſchenk.) 
18. Heut' empfingſt im Waſſerbade 

Du, mein Kind, die höchſte Gnade, 

Selig, ſelig biſt Du nun! 

Und zum ew'gen Angedenken 

Will ich Dir das Schönſte ſchenken, 

Dieſes heil'ge Bibelbuch. 


19, 


. 


In demſelben ſteht geſchrieben, 
Wie die Liebe den getrieben, 
Der für Dich geboren ward, 
Der Dich hat mit Blut erkaufet, 
Der mit ſeinem Geiſte taufet, 
Wer ihn ſucht, und wer ihn liebt. 


Wachſe auf in ſeiner Gnade, 
Wandle einſt die ſel'gen Pfade, 
Die Dich führen himmelan. 
Meide treulich alle Sünden, 
Laß Dich immer betend finden 
Bei dem heil'gen Bibelbuch. 


F. Dre zer. 


Mit der Bibel kehrt der Segen 
In das Herz und Haus hinein; 
Stehſt Du auf und willſt Dich legen, 
Präge erſt ihr Wort Dir ein. 
Gottes Wort ſei Deine Speiſe 
Täglich auf der Himmelsreiſe. 


In der Bibel ſpricht der liebe, 
Spricht der ew'ge Gott mit Dir, 
Und durch ſeines Geiſtes Triebe 
Macht er es lebendig hier. 

Höre ihn, er will Dich lehren, 
Will den Sohn in Dir verklären. 


Betend lies die heil'gen Worte, 
Sie ſind lauter, ewig rein, 


A 


Oeffnen Dir des Himmels Pforte, 
Führen Dich zum Leben ein. 

Jeſus iſt der Kern der Lehre, ; 
Lies zu ſeines Namens Ehre. 


Jeſus hat mit ſeinem Blute 
Seine Wort verſiegelt feſt, 
Dir zu Liebe, Dir zu Gute 
Er ſein Wort Dir überläßt. 
Dankbar wollſt Du es betrachten, 
Mehr als Gold und Silber achten. 


u cm N a 


Nun, fo nimm die heil'ge Bibel, 
Nimm und brauche fleißig ſie, 
Viele Bücher ſind ein Uebel, 
Gottes Wort betrügt Dich nie. 
Selig iſt, der lieſ't und ehret, 
Was der Herr im Worte lehret. 
F. Dreger. 


(Bei Ueberreichung einer Bibel an ein Brautpaar.) 
20. Iſt auch gering nur meine Hochzeitsgabe, 
Ruht doch ein Schatz in ihrem engen Schrein, 
Der glänzet mehr denn Gold und Edelſtein, 
Und iſt das Schönſte, das ich weiß und habe. 


Nicht rath' ich ſonſt, daß man nach Schätzen grabe, 
Hier aber bitt' ich, grabt recht tief hinein, 
Denn findet Ihr den Schatz, das Kleinod drein, 
So weiß ich auch, daß es Euch ewig labe. 
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Das Wort vom Kreuz, das Wort von der Verſöhnung, 
Das Wort vom Heil und von dem ew'gen Frieden: 
Das iſt der Schatz, das Kleinod, das ich meine. 


Und daß Ihr ihn einſt habet, iſt das Eine, 
Das ich für Euch erfleh'. Er fer hienieden 
Des froh geſchloſſenen Bundes Ziel und Krönung. 


G. Jahn. 


II. Haus-Inſchriften. 


A. An den Hänſern. 

Friede ſei in dieſem Hauſe. 
Der Herr behüte Deinen Eingang und Ausgang. 
Gott ſegne Deinen Ein- und Ausgang. 
. Der Herr ſegne unfern Eingang und Ausgang. 
Gottes Wort mit uns in Ewigkeit. 
Ich und mein Haus wir wollen dem Herrn dienen. 
Meine Hoffnung ſteht feſt auf Gott. 
Gott iſt meine Hoffnung. 
Gott ſegne unſern Anfang, Mittel und Ende. 
Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut. 
. Du Herr machſt, daß wir ſicher wohnen. 
Vor Hagelſchlag und Brand 

Bewahr' uns Gottes Hand. 


Gott beſchütze dieſes Haus 
Und die da gehen ein und aus. 


. 9 A . . e d 
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22. 


23. 
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Durch Deine Kraft Herr Jeſu Chriſt, 
Bewahr' dies Haus und ſegne, was darinnen iſt. 


15. So oft wir gehen aus und ein, 


Laß Deinen Segen mit uns ſein. 


Hier will ich ein klein wenig wohnen, 


Bis mir Gott ſchenkt die Himmelskrone. 


Wenn Gott für uns, 
Wer wider uns? 


Wo Gott nicht giebt zum Haus fein’ Gunſt, 


Da iſt doch unſer Bau'n umſonſt. 
Ich gehe aus oder ein, 
So ſoll mein Jeſus bei mir ſein. 


Friede den Eintretenden, 
Heil den Ausgehenden. 
Laß Dir, o großer Gott, dies Haus befohlen ſein, 


Wend' ab Krieg und Brand, ſo wohn' ich ſicher 
drein. 
Dein Segen, Herr, ſtets über uns walte, 
Dies Haus in unſerm Stamm erhalte. 
Fremdling, was Du hier erblickſt, hat Glaube und 
i Liebe bereitet; 
Ehre des Stiftenden Sinn, glaubend und liebend 


wie er. 
Am Halle'ſchen Waiſenhauſe. 
24. Auf dieſes Haus, 


Gieß Deinen Segen aus. 
Sei Du ſtets unſer Heil, 
Im Himmel unſer Theil. 


Ye 


Gott des Himmels und der Erden 
Verwalt' dies Haus, daß es mög' werden 
Bewohnt in Ruh' und Sicherheit, 
Von nun an bis zur letzten Zeit. 
Keinen hat Gott verlaſſen, 
Der ihm vertraut allzeit, 
Und ob ihn gleich viel haſſen, 
Geſchieht ihm doch kein Leid. 
Ach Gott, bewahre dieſes Haus, 
Alle, die gehen ein und aus, 
Von nun an bis in Ewigkeit 
Bewahre ſie vor allem Leid. 
Herr, in Deinem Namen geh' ich aus, 
Bewahr' allezeit das ganze Haus. 
Mein' Hausfrau und auch mein' Kinder mein, 
Laß Dir, o Gott, befohlen ſein. 

Schweiz. 
Das Haus iſt mein und doch nicht mein; 
Nach mir kommt wieder ein Andrer hinein; 
Iſt auch nicht ſein, nicht Dein, nicht mein; 
Im Himmel ſoll unſere Wohnung ſein. 


Dies Haus iſt mein, und doch nicht mein, 
Der's nach mir hat, 's iſt auch nicht ſein, 
Und wird's dem Dritten übergeb'n, 

So wird's ihm ebenſo ergehn; 

Den Vierten trägt man auch hinaus. 

Ei! (Nun) ſagt mir doch, weß iſt dies Haus? 


An Häuſern in Tyrol. 


31. 


32. 


33. 


34. 


36. 
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Dies Haus iſt mein, und doch nicht mein, 
Der vor mir war, 's war auch nicht ſein, 
Der ging hinaus und ich hinein, 
Nach meinem Tod wird's auch ſo ſein. 

Im Magdeburgiſchen. 
Hier bauen wir Alle feſt, 
Und ſind doch nur fremde Gäſt', 
Und wo wir ſollen ewig ſein, 


Da bauen wir gar wenig ein. 
Bottenhorn. 


Wir bauen Häuſer groß und feſt, 
Darein wir ſein nur fremde Gäſt'; 
Doch wo wir ſollen ewig ſein, 


Da bauen wir gar wenig (ſelten) ein. 


Tyrol. 

Ich leb' und weiß nicht, wie lang, 
Ich ſterbe und weiß nicht wann, 
Ich fahr' und weiß gewiß (wohl) wohin, 
Mich wundert's, daß ich traurig bin. 

(Oder flatt der letzten Zeile:) 
Gottlob, daß ich fröhlich und ſelig bin. 
So oft Du eingehſt durch die Thür', 
O Menſch, bedenke für und für, 
Daß unſer Heiland Jeſus Chriſt 
Die rechte Thür zum Himmel iſt. 
Wer durch die Thür geht aus und ein, 
Der ſoll daran erinnert ſein, 
Daß unſer Heiland Jeſus Chriſt 
Die rechte Thür zum Himmel iſt. 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 
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Gott, der alle Dinge vermag, 
Behüt' dies Haus zu Tag und Nacht; 
Er wolle uns auch geleiten, 
Wenn wir von hinnen ſcheiden. 
Gott, dies ganze Haus bewahr' 
Vor Feuerſchaden und Gefahr; 
Mit Gnad' und Segen bei uns malt’ 
Und uns Dein reines Wort erhalt‘. 
Bauen hat mir Müh' gemacht, 
Gott ſei Dank, es iſt vollbracht; 
Donner, Krieg und allen Brand, 
Wend' ab Gottes ſtarke Hand. 
Dieſes Haus ſteht in Gottes Hand, 
Der Herr bewahr's vor Feuer und Brand; 
Und Alle, die gehn aus und ein, 
Laß Dir, o Herr befohlen ſein. 
In Mähren. 
Der Friede unſers Herrn Jeſu Chriſt 
Sei in dieſem Haus zu jeder Friſt, 
Ach Gott! gieb mir und meinen Erben, 
Daß ſie darin glücklich leben und ſterben. 
In Mähren. 
Wir bauen Häuſer hier auf Erden 
Und müſſen in die Ewigkeit. 
Herr! laß uns zum Lohne werden 
Die Krone der Gerechtigkeit. 
Gieß über uns und unſer Haus 
Dein Heil und Deinen Segen aus. 


In Mähren. 
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43. Mein Wandel ſoll im Himmel fern, 

Obſchon ich leb auf Erden 

Ein Pilger bin ich hier allein, 

Dort hoff' ich Bürger zu werden. 

Schweiz. 

44. Mit Gott will ich in allen Sachen 

Den Anfang und das Ende machen, 

Wird Gott mir ſelber Alles ſein, 

So ſtellt ſich lauter Segen ein. 


45. Auf die Welt ſo bunt, 
Schau'n die Englein (he)runt', 
Und bedauern die Menſchen, daß ſie bau'n ſo feſt, 
Und ſind doch auf Erden nur bloße Gäſt'; 
Und in den Himmel, wo die ewigen Freuden ſein, 
Bauen die Menſchen ſo wenig hinein. Ä 
An einem alten Haufe in Oberöſterreich. 
46. Mit großer Müh' und Plage erbau' ich dieſes Haus, 
Und Niemand kann mir ſagen, wie früh ich muß 
heraus, 
Doch, Herr, ich bin bereit, ruf' mich zu Deiner Zeit, 
Und laß mich bei Dir wohnen, dort in der Ewigkeit. 
47. Sigismund J., König von Polen, ließ ein großes 
prächtiges Schloß zu Krakau bauen, darnach aber 
daran ſchreiben: 
„Denk' nicht, daß, der dies Schloß ſo prächtig abgemeſſen, 
Dabei das ſchöne Haus des Himmels hab' vergeſſen!“ 
48. Dies Haus in dieſer Eitelkeit 


Dient mir zur Wohnung kurze Zeit. 
J. Hübner, der Familienfreund. 4 


Denk' an das Haus, das ewig iſt, 
Weil Du noch hier in dieſem biſt, 
Daß Du erlangeft nach der Zeit 
Das große Haus der Ewigkeit. 


An einem Bauernhauſe im Ravensbergiſchen. 


49. Dies iſt mein Haus und nicht mein Haus; 
Wenn's Gott gefällt, muß ich heraus, 
Heraus muß ich aus dieſer Welt, wenn's Gott 
gefällt; 
Ach führ' mich, Herr, in's Himmelszelt. 
ö Ebendaſelbſt. 
50. Meber dem alten, noch jetzt im Gebrauch befindlichen 
Verſammlungshauſe der Lübecker Schifferzunft ſteht 
über der Eingangsthür Folgendes: 


Du biſt der Mann, Herr Jeſu Chriſt, 
Dem Wind und Meer gehorſam iſt. 
Drum halt in Gnaden Deine Hand 
Auch über unſerm Schifferſtand. 

Vor Sturm, vor Räubern, vor Gefahr, 
Herr, unſere Seefahrt ſtets bewahr', 
Laß die Geſellſchaft und Gemein’ 

Der Schiffer Dir empfohlen ſein, 

Gieb Frieden, Freud' und Einigkeit, 
Bewahr' dies Haus vor allem Leid, 
Dein Segen ſich bei uns vermehr', 
Dir ſei, o Gott, allein die Ehr'. 
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(An einem Schulhauſe.) 
51. Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und wehret 


ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 
Luk. 18, 16. 
Rekan bei Brandenburg. 


(An einem Pfarrhauſe.) 
52. Fleuch, Miethling, dieſes Haus, 
Dir hat er's nicht gegeben; 
Nein, denen, die erſt Ihm 
Und dann den Schafen leben. 
Aug. Weihe, der in Ravensberg und Umgegend 
durch ſeine Lieder und Briefe bekannt iſt, ſetzte obige 
Inſchrift an ſein neu erbautes Pfarrhaus in Gothfeld. 


B. In den Hänjern- 


1. Bete rein, arbeite fein, 
Das Uebrige laß Gott befohlen ſein. 
4678.) 


(Ueber der Thür zum Schlafzimmer.) 
a. Gieb, daß ich geh' zu Bette nie, 
Eh' ich gebeuget meine Knie. 
b. Ich ruhe hier im Kämmerlein, 
Bald wird die Erd' mein Bette ſein. 


Beide Inſchriften befinden ſich in einem 
Bauernhauſe im Ravensbergiſchen. 


(Auf einem Brotſchrank.) 


3. a. Keiner ſoll nicht hieraus eſſen, 


Wenn er hat den Herrn vergeſſen. 
Thüringen. 
14% 
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b. Herr beſchirme Feld und Land, 
Daß es giebt viel Brot im Schrank. 
Thüringen. 

4. Der heilige Aug uſtin, Biſchof zu Hippo, der im 
vierten Jahrhundert lebte, ließ in ſeinem Speiſeſaal 
eine Tafel anhängen, worauf er den Vers ſchrieb: 

„Quisquis amat dietis alienam rodere famam, 
Hanc mensam vetitam noveris esse sibi.“ 
Deutſch: 

„Wer gern von Andern Uebels ſpricht, 

Der darf zu dieſem Tiſche nicht.“ 
(Auf Tellern.) 

5. Der Du des Armen kannſt vergeſſen, 

Verdieneſt nicht, Dich ſatt zu eſſen. 


III. Der Kirchhof. 
A. Ueber dem Eingang des Gottesackers. 
1. Die warten der Auferſtehung. 


2. Der Tod iſt die Thür des Lebens. 


3. Was Ihr ſeid, das waren wir; 
Was wir ſind, das werdet Ihr. 
Kirchhof zu Düben. 
4. Die Ihr allhier vorüber geht, 
Denkt, wie die Sach' mit uns jetzt ſteht! 
Was wir jetzt ſind, werdet Ihr werden, 
Was Ihr jetzt ſeid, waren wir auf Erden. 


al 


5. Des Chriſten irdiſch Theil, in Hoffnung ausgeſäet, 
Erwartet hier den Tag, wo alles Fleiſch erſtehet, 
Den heil'gen Ort entweih' nie eines Frevlers Spur; 
Wer ſelbſt der Sünde ſtarb, komm' zu den Todten nur. 
Theremin's Abendſtunden. 


B. Chriſtliche Sinnbilder für Grabſteine. 


Eine verwelkte Blume. Ein Anker. Ein Kreuz. Ein 
Schiff mit ſchwellenden Segeln. Chriſtus mit der Schlange 
unter den Füßen; mit der Siegesfahne; über einem 
offnen Grabe. Das Lamm mit der Siegesfahne. Ein 
Hirt mit dem Lamm auf den Schultern. Eine Krone. 


— 


C. Grab⸗Inſchriften. 
1. Allgemeinen Inhalts. 
(Sprüche der heiligen Schrift.) 
1. Unſer Leben iſt ein Schatten auf Erden. Hiob 8, 9. 


2. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt; und er wird mich 
hernach aus der Erde auferwecken. Hiob 19, 25. 


3. Ich liege und ſchlafe und erwache; denn der Herr 
hält mich. Pf. 3, 6. 
4. Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden. Pf. 4, 9. 


5. Das Loos iſt mir gefallen auf's Lieblichſte; mir iſt 
ein ſchön Erbtheil geworden. Pi. 16, 6. 


6. Du haft mic) erlöſet Herr, Du treuer Gott! Pſ. 31,6. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn 
Herrn, der vom Tode errettet. Pf. 68, 21. 

Gott läſſet die Menſchen ſterben und ſpricht: Kommet 
wieder Menſchenkinder. Pf. 90, 2. 


Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie Gras, er 
blühet wie eine Blume auf dem Felde; wenn der 
Wind darüber gehet, ſo iſt ſie nimmer da, und 
ihre Stätte kennet ſie nicht mehr. Die Gnade 
aber des Herrn währet von Ewigkeit zu Ewigkeit 
über die, fo ihn fürchten. Pf. 103, 15—17. 


Das Gedächtniß der Gerechten bleibet in Segen. 
Sprw. 10, 7. 

Der Staub muß wieder zu der Erde kommen, wie 
er geweſen iſt, und der Geiſt wieder zu Gott, der 
ihn gegeben hat. Pred. 12, 7. 


Die Erlöſten des Herrn werden wiederkommen, und 
gen Zion kommen mit Jauchzen; ewige Freude wird 
über ihrem Haupte ſein. Freude und Wonne werden 
ſie ergreifen und Schmerz und Seufzen wird weg 
müſſen. Jeſ. 35, 10. 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöſet; ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen, du biſt mein. 
Jeſ. 43, 1. 

Meine Gedanken ſind nicht eure Gedanken, und eure 
Wege find nicht meine Wege, ſpricht der Herr: fon- 
dern, ſo viel der Himmel höher iſt, denn die Erde, 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 
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ſo ſind auch meine Wege höher, denn eure Wege, 
und meine Gedanken, denn eure Gedanken. 
f. 55, 8. 9. 


Die richtig vor ſich gewandelt haben, kommen zum 


Frieden, und ruhen in ihren Kammern. Jeſ. 57, 2. 
Ich habe dich je und je geliebt, darum habe ich dich 
zu mir gezogen aus lauter Güte. Jer. 31, 3. 
Der Gerechten Seelen ſind in Gottes Hand und 
keine Qual rühret ſie an. Weish. 3, 1. 

Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden 
Gott ſchauen. Matth. 5, 8. 

Wer aber bis an's Ende beharret, der wird ſelig. 


Matth. 10, 22. 


Kommt her zu mir Alle, die ihr mühſelig und be⸗ 
laden ſeid, ich will euch erquicken. Matth. 11, 28. 
Die Gerechten werden leuchten wie die Sonne in 
ihres Vaters Reich. Matth. 13, 43. 

Die Gerechten gehen in das ewige Leben. 
Matth. 25, 46. 

So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, wann der 
Herr des Hauſes kommt, ob er kommt am Abend, 
oder zu Mitternacht, oder um den Hahnenſchrei, 
oder des Morgens; auf daß er nicht ſchnell komme 
und finde euch ſchlafend. Was ich aber euch ſage, 
daß ſage ich Allen: Wachet. Mark. 13, 35— 37. 
Ringet darnach, daß ihr durch die enge Pforte ein— 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 
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gehet; denn Viele werden darnach trachten, wie ſie 
hinein kommen, und werden's nicht thun können. 
Luk. 13, 24. 


Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er feinen ein- 
gebornen Sohn gab, auf daß Alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Wer an ihn glaubt, der wird nicht 
gerichtet; wer aber nicht glaubt, der iſt ſchon ge— 
richtet; denn er glaubt nicht an den Namen des 
eingebornen Sohnes Gottes. Joh. 3, 16. 18. 


Wer an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben. 
Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird das Leben 
nicht ſehen, ſondern der Zorn Gottes bleibet über 
ihm Ih; 


Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer mein Wort 
höret und glaubet dem, der mich geſandt hat, der 
hat das ewige Leben und kommt nicht in das Ge— 
richt, ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch 
gedrungen. Joh. 5, 24. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: es kommt die 
Stunde und iſt ſchon jetzt, daß die Todten werden 
die Stimme des Sohnes Gottes hören; und die ſie 
hören werden, die werden leben. Joh. 5, 25. 


Es kommt die Stunde, in welcher Alle, die in den 
Gräbern ſind, werden ſeine Stimme hören und 
werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben, 
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zur Auferſtehung des Lebens; die aber Uebels ge⸗ 


than haben, zur Auferſtehung des Gerichts. 
Joh. 5, 28. 29. 

Wer an mich glaubet, der hat das ewige Leben. 
Joh. 6, 47. 

So Jemand mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen ewiglich. Joh. 8, 51. | 
Unſer Freund ſchläft; aber der Herr wird ihn auf: 
erwecken. Joh. 11, 11. 

Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer an 
mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. 
11, 25. 

Was ich thue, das weißt Du jetzt nicht; du wirſt 
es aber hernach erfahren. Joh. 13, 7. 

In meines Vaters Hauſe ſind viele Wohnungen. — 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten. — Wo 
ich bin, da ſoll mein Diener auch ſein. 
2.3. | 

Ich lebe und ihr ſollt auch leben. Joh. 14, 19, 


Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bei mir 
ſeien, die du mir gegeben haſt. Joh. 17, 24. 

Es iſt vollbracht. Joh. 19, 30. | 

Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Apoſtg. 7, 58. 


Sind wir aber mit Chriſto geſtorben, ſo glauben 
wir, daß wir auch mit ihm leben werden. 
Röm. 6, 8. 


4 ** 
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Der Tod iſt der Sünden Sold; aber die Gabe 
Gottes iſt das ewige Leben in Chriſto Jeſu, unſerm 
Herrn, Röm 6, 2 


Es iſt nichts Verdammliches an denen, die in Chriſto 
Jeſu ſind. Röm. 8, 1. 


Leben wir, ſo leben wir dem Herrn; ſterben wir, 
ſo ſterben wir dem Herrn; darum wir leben oder 
ſterben, ſo ſind wir des Herrn. Röm. 14, 7. 8. 


Was kein Auge geſehen hat, und kein Ohr gehöret 
hat, und in keines Menſchen Herz kommen iſt, das 
Gott bereitet hat denen, die ihn lieben. 
1. Cor 2, 9. 


Gott aber hat den Herrn auferwecket, und wird 
uns auch auferwecken durch ſeine Kraft. 
1. Cor. 6, 14. 


Die Liebe höret nimmer auf. 1. Cor. 13, 8. 


Denn gleich wie ſie in Adam Alle ſterben, alſo 
werden ſie in Chriſto Alle lebendig gemacht werden. 
1, Cor 15, 22. 


Es wird geſäet verweslich und wird auferſtehen 
unverweslich. 1. Cor. 15, 42. 


Es wird geſäet in Unehre und wird auferſtehen in 
Herrlichkeit. Es wird geſäet in Schwachheit und 
wird auferſtehen in Kraft. Es wird geſäet ein 
natürlicher Leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher 
Leib. 1. Cor. 15, 43. 44. 
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Wie wir getragen haben das Bild des irdiſchen, alſo 
werden wir auch tragen das Bild des himmliſchen. 
1. Cor. 15, 49. 


Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg. Tod, wo 
iſt dein Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? — 
Gott aber ſei Dank, der uns den Sieg gegeben 
hat durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 


eo 15, 55. 57. 


Unſere Trübſal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet 
eine ewige über alle Maße wichtige Herrlichkeit. 
1. Cor. 4, 17. 


Wir wiſſen, ſo unſer irdiſches Haus dieſer Hütte 
zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben, von 
Gott erbauet, ein Haus nicht mit Händen gemacht, 
das ewig iſt im Himmel. 2. Cor. 5, 1. 


Wir müſſen Alle offenbar werden vor dem Richter⸗ 
ſtuhle Chriſti, auf daß ein Jeglicher empfange, 
nachdem er gehandelt hat bei Leibesleben, es ſei gut 
oder böſe. 2. Cor. 5, 10. 


Was der Menſch ſäet, das wird er ernten. Wer 
auf ſein Fleiſch ſäet, der wird von dem Fleiſch das 
Verderben ernten. Wer aber auf den Geiſt fäet, 
der wird von dem Geiſt das ewige Leben ernten. 
6 . 8. 


Chriſtus iſt mein Leben und Sterben iſt mein Ge⸗ 
winn. Philipp. 1, 21. 
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Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von dannen wir 
auch warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des Herrn, 
welcher unſern nichtigen Leib verklären wird, daß er 
ähnlich werde ſeinem verklärten Leibe, nach der 
Wirkung, damit er kann auch alle Dinge ihm unter⸗ 
thänig machen. Philipp 3, 20. 21. 


Sein Leben war verborgen mit Chriſto in Gott. 
Wenn aber Chriſtus, unſer Leben, ſich offenbaren 
wird, dann wird auch er offenbar werden mit 3 
in Herrlichkeit. Col 3, % 


So wir glauben, daß Jeſus geſtorben und aufer— 
ſtanden iſt: alſo wird Gott auch, die da entſchlafen 
ſind durch Jeſum, mit ihm führen. 1. Theſſ. 4, 14. 
Wir werden bei dem Herrn ſein allezeit. 
1. Shell. A, ir. 


Gott hat uns nicht gefegt zum Zorn, ſondern die 
Seligkeit zu beſitzen, durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, der für uns geſtorben iſt, auf daß, wir 
wachen oder ſchlafen, wir zugleich mit ihm leben 
jollen. 1 She. », > 20 

Jeſus Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen 
und das Leben und ein unvergängliches Weſen 
an's Licht gebracht durch das Evangelium. 
2 Din , 10. 

Das iſt je gewißlich wahr: Sterben wir mit Chriſto, 
ſo werden wir mit ihm leben. 2. Tim. 2, 11. 
Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den 
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Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten. Hinfort 
iſt mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, 
geben wird; nicht mir aber allein, ſondern auch 
Allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben. 
8. 

Alles Fleiſch iſt wie Gras und alle Herrlichkeit des 
Fleiſches wie des Graſes Blume. Das Gras iſt 
verdorret und die Blume abgefallen. 1. Petr. 1, 24. 
Wir warten eines neuen Himmels, und einer neuen 
Erde, nach ſeiner Verheißung, in en Gerechtig— 
zer wohnt. 2. Petri 3, 13. 


Die Welt vergeht mit ihrer Luſt, wer aber den 
Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 
7. 

Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. 
4, 9. 

Den Menſchen iſt geſetzt einmal zu ſterben, darnach 
aber das Gericht. Hebr. 9, 27. 


Wir haben hier keine bleibende Stadt, ſondern die 
zukünftige ſuchen wir. Hebr. 13, 14. 


Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die 
Krone des Lebens geben. Offenb. 2, 10. 


Das Lamm mitten im Stuhl wird ſie weiden, und 
leiten zu den lebendigen Waſſerbrunnen; und Gott 
wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen. 
Offenb. 7, 17. 
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Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben 
von nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen 
von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen 
nach. Offenb. 14, 13. 

Selig ſind, die zu dem Abendmahl des Lammes be— 
rufen ſind. Offenb. 19, 9. 

Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen; 
und der Tod wird nicht mehr ſein, noch Leid, noch 
Geſchrei, noch Schmerzen wird mehr ſein; denn das 
Erſte iſt vergangen. Offenb. 21, 4, 

Wer überwindet, der wird's Alles ererben; und ich 
werde ſein Gott ſein, und er wird mein Sohn ſein. 
Offenb. 21, 7. 


(Verſe als Grabſchriften.) 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. 
Hier Trennung, — dort Wiederſehen. 
Früh getrennt, — doch ewig in Liebe verbunden. 
Unvergeßlich bleibſt Du den Deinen. 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
Ruhe ſanft bis zum Tage des ewigen Wiederſehens! 
Aus Leben Tod, — aus Tod Leben. 
Was Gott getrennt, das eint er liebend wieder. 
Der Tod des Chriſten iſt kein Tod, nur Uebergang 
zum vollen Leben. 
Sie ſuchte Schächers Gnade und fand ſie an dem 
Kreuze ihres Erlöſers auf Golgatha! 
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11. Hoffnung auf Wiederſehen iſt der Gläubigen Troſt 
am Grabe der geliebten Todten. 
12. Chriſtus iſt mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn. 
13. Gehab Dich wohl, Du ſchnöde Welt! 
Bei Gott zu leben mir gefällt. 
14. Glücklich, die in Jeſu ſterben, 
Denn ſie ſind des Himmels Erben. 
15. Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das war ſein Schmuck und Ehrenkleid. 
16. Hier kommt ein armer Sünder her, 
Der gern um's Löſegeld ſelig wär'! 
17. Was wir glauben, ſchauen wir 
Einſt gewiß, o Herr, bei Dir. 
18. Sterben iſt unſer Loos! 
Auferſtehen unſere Hoffnung! 
19. O Menſch, betracht' die Stund' und Zeit, 
An einer hängt die Ewigkeit. 
20. Wie ich die Zeit hier angewandt, 
So folgt mein Lohn aus Gottes Hand. 
21. Mein Gott, im Leben war ich Dein; 
Dein will ich auch im Tode ſein! 
22. Mit jeder Stunde, Menſch, eilſt Du dem Grabe zu. 
Bedenk' es! Wie Du lebſt, ſo ſtirbſt und fähreſt Du. 
23. Was lebt, das ſtirbt durch Adams Noth; 
Was ſtirbt, das lebt durch Chriſti Tod. 
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24. Wer ſtirbt, eh' er ſtirbt, 
Der ſtirbt nicht, wenn er ſtirbt. 
25. Das Weizenkorn iſt in ſein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht geſät. 


26. Mit Fried' und Freud' fahr' ich dahin; 
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Ein Gotteskind ich allzeit bin. 
27. Er hat getragen Chriſti Joch, 

Er iſt geſtorben und lebt noch. 
28. Ich liege hier und warte Dein, 

Herr Jeſu, treuer Heiland mein! 
Spät hab' ich — allein ich habe Dich erkannt. 
Wohl mir! aus Deinem Reich werd' ich jetzt nicht 

verbannt. 
Was ich ſo lang' geſucht und nimmer doch gefunden, 
Das fand ich endlich ganz in meines Heilands 
Wunden. 

So Vieles litt ich einſt, das mir ſo ſchwer gedäucht, 
Doch ohne dieſes Leid, wo wär' ich jetzt vielleicht? 
Schlummre ſanft in Deiner kühlen Gruft, 
Bis Dich einſt der Herr zum neuen Leben ruft. 
33. Ruhe ſanft in Deiner Gruft, 

Bis Dich Jeſu Stimme ruft. 
34. Ruhe ſanft in Deiner Gruft, 

Bis Dich Dein Erlöſer ruft. 
35. Kindesdank folgt Dir in Deine Gruft, 

Ruhe ſanft, bis Dich Dein Heiland ruft. 
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36. Der Herr rief früh Euch aus dem Thal der Leiden, 
Um einzugehn in's Reich der ew'gen Freuden. 
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Ruhe ſanft in dieſer ſtillen Gruft, 
Bis Dich Gott zum ew’gen Leben ruft. 


Ruhe ſanft in Deinem Grabe, 
Bis zum Auferſtehungstage. 


Saat, geſäet von Gott, 
Am Tage der Garben zu reifen. 


Selig ſind des Himmels Erben, 
Die Todten, die in Chriſto ſterben, 
Zur Auferſtehung eingeweiht. 


Wir ſind auf immer nicht getrennt; 
Gott, der die Seinen alle kennt, 
Wird wieder uns vereinen. 


MD Refer, lern’ bei Zeiten fterben, 
Damit Du einſt auch kannſt ererben 
Zum Lohn die ew'ge Ehrenkron'. 


Ein Chriſte ſtirbt nicht, 

Obgleich man ſchon ſo ſpricht; 

Sein Elend ſtirbt nur; 

Er aber ſteht da in der neuen Natur. 


Die verheißne Siegerkrone 
Pranget nun auf Deinem Haupt, 
Deine Stätte iſt am Throne, 
Welche Dir kein Tod mehrraubt. 
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Die Erde nimmt des Leibes müde Glieder, 
Der Tod vereinet die Geliebten wieder; 
Sanft ſchlafe hier bis in des Himmels Höhen 
Wir Alle, Alle einſt uns wiederſehen. 


46. Die Todten ſind nicht todt. 
Denn Chriſtus iſt gekommen, 
Und hat dem Tode Sieg, 
Macht und Gewalt genommen. 


47. Wie ruhet ſie ſo ſtille 
Von ihrem Kampfe aus, 
Im Grabe ihre Hülle, 
Die Seel' im Vaterhaus. 


Wohl ihr, ſie ging nach oben, 
An Jeſu Chriſti Hand, 
Jetzt kann ſie ihn nur loben 
In ihrem Vaterland. 


Ruhe ſanft, Verklärter! Einſt wird Gott Dich mit 


den Deinen, 
Die an Deiner Gruft hier trauern, neu vereinen. 


Dann wird uns kein Tod mehr ſcheiden, 
Ewig wird der Herr uns ſelig weiden. 


49. Pon dem ew'gen Lichte mild umfloſſen, 
Lebt Dein Geiſt in Gottes ſel'gen Höh'n, 
Und Dein Bild wird unſerm Herzen bleiben, 
Bis wir einſt beim Herrn Dich wiederſehn. 
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50. Nein, Du biſt uns nicht verloren, 
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Ob Dein Leib auch bald zerfällt, 
Denn Dein Geiſt lebt neugeboren 
Nun in jener beſſern Welt. 

Uns, die Dich hier gern geſehn, 
Wird Dein Bild nie untergehn. — 
Herr, gieb uns, was wir erflehen: 
Dort ein ſel'ges Wiederſehen! 


Friede Deinen ſchlummernden Gebeinen! 
Deiner Liebe danken wir und weinen, 
Bis auch uns der frohe Tag erſcheint, 
Der im Himmel uns mit Dir vereint. 


Aller Gläubigen Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr Heiland Jeſus Chriſt, 
Und ihr Leben hier ſchon iſt. 


Eins geht da, das Andre dort, 
In die ew'ge Heimath fort, 
Ungefragt, ob die und der 
Uns noch länger nützlich wär'. 


Aber, wenn es ſo geſchehn! 
Und der Herr kann nichts verſehn, 
Hat man weiter nichts zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


Du haſt geweint, — wir müſſen weinen 
Und Schmerzen dulden bis an's Grab; 


54. 


55. 


56. 


— 252 — 


Doch einſt verſammelſt Du die Deinen, 
Und trockneſt ihre Thränen ab. 

Dort wird kein Jammer, keine Pein, 
Kein Weinen und kein Schmerz mehr ſein. 
Hilf uns dazu, o Jeſu! 


Uns ſtrahlet Gottes Herrlichkeit 
Auch aus der Unſern Gruft; 
Wir wiſſen, wer zur Herrlichkeit 
Sie rief, und auch uns ruft. 


Nach einer Prüfung kurzer Tage 
Führſt Du uns, Gott, zur Ewigkeit, 
Dort endet ſich der Deinen Klage 
In himmliſche Zufriedenheit. 

Wie herrlich iſt die neue Welt, 

Die Gott den Frommen vorbehält! 
Kein Menſch kann ſie erwerben. 

O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 

Du haſt die Stätt' auch mir bereit, 
Hilf ſie mir auch ererben. 


Weiſe, preiſe 


Ihre Kräfte, ihr Geſchäfte mir Elenden, 
Laß mich auf den Anblick enden! 


57. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt, 


Daß ich, erwecket aus der Erde, 
Wenn er ſich zum Gericht erhebt, 
Im Fleiſch ihn ſchauen werde. 
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Du haſt nun überwunden, 
Durch Chriſti Blut und Tod, 
Durch ſeine heil'gen Wunden 
Biſt Du verſöhnt mit Gott. 


Die Seele iſt in Gottes Hand, 

Den Leib bedecket Stein und Sand, 
Doch wird er einſt auch auferſtehn 
Und den erſtand'nen Heiland ſehn. 


Die Seele ruht in Jeſu Wunden, 
Dies iſt mein rechtes Liebes-Meer, 


Hier wird kein Schiffbruch mehr gefunden, 


Der in der Welt zu fürchten wär'. 
Das Kreuze war mein Anker hier, 
Nun iſt die Liebe mein Panier. 


Die Chriſten gehn von Ort zu Ort 
Durch mannigfalt'gen Jammer, 
Und kommen in den Friedensport, 
Und ruhn in ihrer Kammer. 

Gott nimmt ſie nach dem Lauf 

In ſeine Arme auf, 

Das Weizenkorn wird in ſein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht geſät. 


Gott eilet mit den Seinen, 
Läßt ſie nicht lange weinen 
In dieſem Thränenthal. 

Ein ſchnell und ſelig Sterben 
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Iſt ſchnell und glücklich erben. 
Des ſchönen Himmels Freudenſaal (Chrenſaal). 


Selig ſind des Himmels Erben, 

Die Todten, die im Herren ſterben, 
Sie gehen ein zur Herrlichkeit. 

(Zur Auferſtehung eingeweiht!) 

Nach den letzten Augenblicken 

Des Todesſchlummers folgt Entzücken 
Und Wonne der Unſterblichkeit (ew'ger Seligkeit). 
In Frieden ruhen ſie 

Von aller Sorg' und Müh'! 
Hoſianna! vor Gottes Thron 

Zu ſeinem Sohn 

Folgt ihnen ihrer Werke Lohn. 


Wird das nicht Freude ſein, 
Wenn, was der Tod entnommen, 
Uns wird entgegen kommen 

Und jauchzend holen ein? 

Wenn man wird froh umfaſſen, 
Was thränend man verlaſſen: 
Wird das nicht Freude ſein? 


Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt Du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'. 
Unſterblich's Leben 

Wird, der Dich ſchuf, Dir geben. 
Gelobt ſei er! 
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Wie den Träumenden wird's dann uns ſein, 
Mit Jeſu gehn wir ein 

Zu ſeinen Freuden. 

Der müden Pilger Leiden — 

Sind dann nicht mehr. 


66. Wir verſenken ſeine Hülle 
Weinend in der Erde Schooß; 
Dort, in Deiner Freuden Fülle 
Schwebt ſein Geiſt nun kummerlos, 
Bringt im himmliſchen Gepränge 
Ausgehauchte Lobgeſänge; 
Wir, voll Mängel noch und ſchwach, 
Lallen ſie im Thale nach. 


67. Schlummre (Ruhe) ſanft hienieden! 
Oft von uns beweint, 
Bis des Himmels Frieden 
Droben uns (Uns mit Dir) vereint. 


68. Du wandelſt dort im ew'gen Frieden, 
Schauſt ihn, den Heiland, der hienieden 
Dein Troſt, Dein ein'ger Helfer war; 

Ich, tief gebeugt, netzt' hier mit Thränen 
Dein Grab; wann ſtillet ſich mein Sehnen, 
Wann weil' ich in der Sel'gen Schaar? 
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69. Was ich an Dir verloren, 
Weiß nur der Herr allein, 
Er, der Dich neu geboren, 
Soll auch mein Tröſter ſein. 


70. Die Seele ruht in Gott, der Leib in dieſer Erden, 
Doch ſollen ſie gewiß auf's Neu vereinigt werden; 
Wenn Chriſti großer Tag mit Herrlichkeit anbricht, 
Und alle Finſterniß verſchlungen wird im Licht. 


71. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 
In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet, bis das End' erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud' 
Rufen wird aus euren Grüften 
Zu den freien Himmelslüften. 


72. Ruhe ſanft in Jeſu Schooß, 
Ruhe ſanft in Jeſu Armen, 
Aller harten Bande los, 

Nun umfangen vom Erbarmen; 
Weide Dich im Siegeskranz 
An der Wunden Licht und Glanz. 


73. Ruh' in Deines Heilands Schooß, 
Theure Seele ruh' in Frieden! 
Gnädig ward ein lieblich Loos 
Dir von ſeiner Hand beſchieden, 
Von der Hand, die immerdar 
Segnend Dir zur Seite war. 
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(Stimmen der Todten.) 

74. Chriſtus, der iſt mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn. 
Dem thu' ich mich ergeben, 
Mit Fried' fahr' ich dahin. 
Mit Freud' fahr' ich von dannen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Auf daß ich zu ihm komme 
Und ewig bei ihm ſei. 
Ich hab' nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 
Durch ſein' heilig' fünf Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 

75. © wie hab' ich dieſes Leben, 
Da es meinem Gott beliebt, 
So ganz willig hingegeben, 
War darüber nicht betrübt. 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab' ich nun Erlöſung funden, 
Und mein Troſt in Todesnoth 
War des Herrn Jeſu Tod. 

76. O Jeruſalem, Du Schöne! 
Ach wie helle glänzeſt Du! 
Ach, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſanfter Ruh! 
Ach der großen Freud' und Wonne: 
Jetzund gehet auf die Sonne, 


J. Hübner, der Familienfreund. 12 


77. 


18, 
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Jetzund gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. 


In Jeſu Namen fahr' ich hin; 
Denn mein Gewinn 

Iſt Chriſtus, wenn ich ſterbe. 

Ich weiß, daß er mich nicht verläßt, 


Und glaube feſt: 


Im Tod ich nicht verderbe. 

In Ewigkeit iſt mir bereit't 

Von Gottes Sohn die Ehrenkron', 
Das rechte Himmelserbe. 


Gedenk', Du biſt hier nur ein Gaſt, 
Du kannſt nicht lange bleiben; 

Die Zeit läßt Dir kein' Ruh' noch Raſt, 
Bis ſie Dich thut vertreiben; 

So eile zu dem Vaterland, 

Das Chriſtus Dir hat zugewandt 
Durch ſein heiliges Leiden. 

O Sündenmenſch, bedenk' den Tod. 
Der letzten Stunde Angſt und Noth! 
Mach' Dich mit wahrer Buß' bereit 
Zu leben in der Ewigkeit. 

Unzählig iſt der Sterne Heer, 

Die Tropfen und der Sand am Meer; 
Doch haben ſie Maß, Ziel und Zeit, 
Und gleichen nicht der Ewigkeit. 
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Beſinn' und denke fort und fort, 
Was „ewig“ für ein Donnerwort. 
Ach keiner Zeiten Zeit befreit 

Die Ewig⸗Ewig⸗Ewigkeit. 


80. Wach auf, o Menſch, vom Sündenſchlaf; 
Ermuntre Dich, verlornes Schaf 
Und beſſre bald Dein Leben! 
Wach' auf, es iſt ſchon hohe Zeit, 
Es kommt heran die Ewigkeit, 
Dir Deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt heut' der letzte Tag: 
Wer weiß noch, wie man ſterben mag. 


81. Es denken Eurer oft, Ihr Lebenden! die Todten, 
Und mancher ſtille Gruß wird Euch von hier 
entboten. 
Allein nur der vernimmt den zarten Geiſterlaut, 
Der in ſein Herz hinein und auf zum Himmel 


ſchaut. 


82. Nicht mir gilt dieſer Leichenſtein, 
Für Dich, o Wan'drer ſoll er ſein; 
Du mußt einſt auch wie ich erblaſſen 
Und Alles hinter Dich verlaſſen. 
Drum lern' die Kunſt zu ſterben früh, 
O kerne fie, dann ſtirbſt Du nie. 


12* 
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84. 
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Mein Leben war ein Pilgrimſtand 
Ich reiſte nach dem Vaterland. 

Jetzt kann ich mit der Himmelsſchaar 
Gott ſeufzend dienen immerdar. 


Halt, Wandrer, halt, geh' langſam hier, 
Wie Du jetzt biſt, ſo waren wir, 

Wie wir jetzt ſind, mußt Du einſt ſein, 
Zu folgen uns, rüſt' Du Dich fein! 


Du ſieheſt, Menſch, wie fort und fort, 
Der Eine hier, der Andre dort 

Uns gute Nacht muß geben; 

Der Tod hält keinen andern Lauf, 

Er ſagt zuletzt die Wohnung auf 
Uns Allen, die wir leben. 


Gehſt Du durch dieſe Pforte ein, 
Wirſt Du vor Gottes Throne ſein! 
Beherzige, o Menſch, dies Wort, 
Zu ſpät, zu ſpät iſt Reue dort. 


Hier, Menſch, hier lerne, was Du biſt, 
Lern' hier, was unſer Leben iſt; 

Ein Sarg nur und ein Leichenkleid 
Bleibt Dir von aller Herrlichkeit. 


88. 


89. 


90. 
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Nicht mich, nur meine Hülle, 
Verſchließt die dunkle Gruft; 
Mein Tod iſt Gottes Wille, 
Der mich zum Himmel ruft. 


Begrabet mich nur immerhin, 
Da wo ich wohl verwahret bin, 
Bis Jeſus, meiner Seele Hirt 
Mich wieder auferwecken wird. 


— 


Steh' ſtill an dieſer Stätte, 

Wo meine Hülle liegt. 

Wer weiß, wo man Dein Bette 
Im kühlen Sande bricht! 

Was wär' ich, wenn nicht hätte 
Der Herr den Tod beſiegt! 

Drum eh' Dein Stündlein kommen, 
Mach' Dich mit Ihm bekannt; 
Dann ruhſt, ſammt allen Frommen, 
Du ſüß in ſeiner Hand. 


— 


An mir und meinem Leben 
War nichts auf dieſer Erd'; 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt des Ruhmes werth. 


— [0 
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92. Auf meiner Gruft man ſchreibe: 


Daß ich allhier verbleibe 
Nur eine kurze Zeit; 

Bis Jeſus wird erſcheinen, 
Mich und die lieben Meinen 
Erwecken zu der Herrlichkeit! 


— — — 


(Für eine Braut.) 


93. Der grüne Brautkranz ſollte bald Dich ſchmücken 


94. 


An Deines Lebens ſchönſtem Ehrentag; 

Wir hofften am Altar Dich zu erblicken; 

Da traf vom Herrn uns welch' ein ſchwerer Schlag! 
Dem irdiſchen Bräutigam biſt Du entnommen, 

Zu Jeſu Chriſt, dem himmliſchen, gekommen. 


— — 


(Für Eltern.) 
Wohl euch, denn ihr wohnt im ſel'gen Lichte, 
Welches nie in Dunkel untergeht, 


Und vor eures Heilands Angeſichte 
Denkt ihr eurer Kinder im Gebet. 


— 


(Für Mütter.) 
95. Welch' ein treues Mutterherz 
Hörte auf in Dir zu ſchlagen! 
Ach, wie tief iſt unſer Schmerz, 
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Wie gerecht ſind unſre Klagen! 
Unſer Troſt iſt nur das Heil, 
Das bei'm Herrn Dir ward zu Theil. 


(Für Vater oder Mutter.) 
96. Euch Kindern, meine Lieben, 
Die Ihr mich jetzt beweint, 
Euch hab' ich feſt verſchrieben 
Gott, Euren beſten Freund. 
Nehmt meinen letzten Segen! 
Es wird gewiß geſchehn, 
Daß wir auf Zions Wegen 
Einander wiederſehn. 


97. Ihr Waiſen, weinet nicht! 
Wie? Könnt Ihr Euch nicht faſſen? 
Verlaſſet Euch auf Gott, 
Der wird Euch nicht verlaſſen. 
Sind gleich die Eltern todt, 
So lebet dennoch Gott. 
Weil aber Gott noch lebt, 
So habt Ihr keine Noth. 


2. Befondern Inhalts. 


a. Auf Kindergräbern. 


1. Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es 
genommen; der Name des Herrn ſei gelobet! 
Dio 1, 21. 
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= 


Das Mägdlein ift nicht todt, ſondern es ſchläft. 
Matth. 9, 24. 


3. Das Kind iſt nicht geſtorben, ſondern es ſchläft. 
Mark. 5, 39. | 


4. Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret 
ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 
Mark. 10, 14. 

5. Der Wille unſers Vaters im Himmel iſt nicht 
daß Jemand von dieſen Kleinen verloren werde. 
Matth. 18, 14. 

6. Was weinet ihr? Das Kind iſt nicht geſtorben, 
ſondern es ſchläft. Mark. 5, 39. 


(Verſe als Grabſchriften.) 
1. Ruhe ſanft in Deiner Gruft 
Bis Dich einſt Dein Heiland ruft. 


— 


2. Ich kam, ein zartes Kind, von meiner Mutter 
Bruſt, 
Doch wer der Heiland ſei, hab' ich ſogleich gewußt. 


— 


3. Die Ihr mich liebt 
Blickt hier nicht traurig nieder, 
Schaut auf zu Gott, 
Dort findet Ihr mich wieder! 


en au 


Ein Blümchen, ſchön und wunderbar, 
Hienieden unſre Freude war. 

Da kam ein Bot', von Gott geſandt, 
Und trug die Blum' in's beſſre Land. 


— 


Du Blume Gottes, wie fo früh 
Brach Dich des Särtners Hand! 
Er brach ſie nicht, er pflanzte ſie 
Nur in ein beſſres Land. 


Du warſt der Mutter Troſt 
Und Deines Vaters Freude; 
Gott aber liebte Dich 

Noch mehr als alle Beide. 


Der Heiland, deſſen Grabesruh' 
Das Grab auch Dir geweiht, 
Deck' Dich mit ſeinem Frieden zu, 
Zum Tag der Herrlichkeit. 


— 


Wohl Dir, dem theuren Kinde! 
Du ſtarbſt nicht zu geſchwinde. 
Zeuch hin, Du liebes Kind! 
Du gingeſt ja nur ſchlafen 
Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Gottes ſind. 


— — 


10, 
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12. 


13. 
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Hier ruht ein kleines Kindelein, 
Von wenig Jahren, zart und fein. 
Nun iſt es alles Jammers los, 
Und ruhet ſanft in Gottes Schooß. 


Ihr lieben Eltern, höret auf 

Zu klagen meinen kurzen Lauf! 
Ich bin vollkommen worden bald, 
Wer felig ſtirbt, iſt g'nugſam alt. 


Mit Weinen war ich erſt geboren, 
Zum Jauchzen bin ich nun erkoren; 
Ich ſinge mit der Engel Schaar, 
Das ew'ge neue Jubeljahr. 


Du kommſt nicht wieder her zu mir, 
In dies betrübte Leben; 

Ich aber komm' hinauf zu Dir, 
Drauf freu' ich mich gar eben. 


Ruhe wohl in Deiner Kammer, 
In der tiefen Erdenkluft, 

Frei, entfernt von allem Jammer, 
Bis Dich Jeſus wieder ruft. 


1%, 


15. 


16. 


17. 


„ 


Dem Vater und der Mutter mein 
War ich ein liebes Töchterlein, 
Gott, dem ich aber lieber war, 


Der nahm mich auf zur Engelſchaar. 


Kurz war mein irdiſch Leben 
Ein beſſ'res iſt gegeben 

Mir in der Ewigkeit. 
Hier werd' ich nicht mehr ſterben, 
In keiner Noth verderben, 
Mein Leben iſt nun lauter Freud'. 


Ihr Eltern laßt mich fort, 
Mich heißet Jeſus kommen; 
Verwehrt mir nicht den Ort, 
Da ich werd' aufgenommen; 
Ich gehe aus vom Leiden 

Und komm' zu Himmelsfreuden. 


— 


Wenn kleine Himmelserben 

In ihrer Unſchuld ſterben, 

So büßt man ſie nicht ewig ein: 
Sie werden nur dort oben 

Vom Vater aufgehoben, 

Damit ſie unverloren ſein. 
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18. Schlaf' ſanft und wohl, ſchlaf' liebes Kind, 
Dieweil die Engel bei Dir ſind; 
Sie ſehen Gottes Angeſicht, 
Sie wachen hier und ſchlummern nicht. 


— 


19. Wieder aufzublühn ward ich geſät! 
Der Herr der Ernte geht und ſammelt Garben; 
Er ſammelt uns, die ſtarben, 
In's Himmelreich! 


20. In kurzer Zeit wird Jeſus Chriſt 
Dich wieder auferwecken, 
Und weil Du auch ſein Schäflein biſt, 
Wird er die Hand ausſtrecken, 
Dich führen in ſein Himmelreich, 
Da Du mit Leib und Seel zugleich 
Bei ihm ſollſt ewig leben. 


b. Auf Gräbern Solcher, die viel zu leiden hatten. 

1. Der Gerechte muß viel leiden, aber der Herr 
hilft ihm aus dem Allen. Pf. 34, 20. 

2. Ich harrete des Herrn; und er neigte ſich zu 
mir und hörte mein Schreien. Pf. 40, 2. 

3. Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden 
ernten. Sie gehen hin und weinen und tragen 
edlen Samen, und kommen mit Freuden und 
bringen ihre Garben. Pſ. 126, 5. 6. 


Sala e 


Wir müſſen durch viel Trübſal in das Reich 
Gottes gehen. Apoſtelg. 14, 22. 
. Diefer Zeit Leiden find der Herrlichkeit nicht 
werth, die an uns ſoll geoffenbaret werden. 
Röm. 8, 18. 
Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet, 
denn nachdem er bewähret iſt, wird er die Krone 
des Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat 
denen, die ihn lieb haben. Jak. 1, 12. 
Dieſe find es, die gekommen find aus großer 
Trübſal, und haben ihre Kleider gewaſchen, und 
haben ihre Kleider helle gemacht im Blut des 
Lammes. Offenb. 7, 14. 

(Verſe als Grabſchriften.) 
1. Durch Kreuz zur Krone. 


2. Wer Gott treu bleibt bis an das Grab, 
Dem wiſcht er alle Thränen ab. 


— — 


3. Ruhe ſanft in Deines Heilands Armen, 
Ruh' in Frieden nach dem Streit, 
Weide ſelig Dich in dem Erbarmen, 
Das geleitet Dich zur Herrlichkeit. 


4. Mun hab' ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth, 
Durch Jeſu heil'ge Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 
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5. Ruhe ſanft nach ausgeſtand'nem Leiden, 
Gute Mutter, hier in Deiner Gruft, 
Und genieße dort die Himmelsfreuden, 
Dort, wohin uns Gott einſt Alle ruft. 


6. Ruhe ſanft nach langem Leiden, 
Die Du hier erfahren haſt, 
Und genieß' die Himmelsfreuden 
Nach des Erdenlebens Laſt. 


7. Die Hülle ruht hier aus von Schmerz und Kummer, 
Sie ruht in Gott und ſchläft den langen Schlummer, 
Aus dem der Allmachtsruf ſie weckt. 

Einſt wird ein Tag, der große Tag erſcheinen, 
Wo Seel' und Leib ſich herrlich neu vereinen; 
Heil uns! wir ſollen auferſteh'n, 
Uns wiederſeh'n! 
(Bei einem Blinden.) 
8. Auf Erden lebte ich vierundachtzig Jahr, 
Und bin jetzt bei des Lammes Schaar; 
Seit zwanzig Jahren ſah ich nicht 
Auf Erden dieſes Tages Licht, 
Doch ſah ich Chriſti Licht und Gnadenſchein, 
Und ruf Euch Kindern zu: hier iſt gut ſein. 


8 
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©. Auf Gräbern Hochbetagter. 

1. Er (Sie) ſtarb in einem ruhigen Alter, da er (ſie) 
alt und lebensſatt war, und ward zu ſeinem 
(ihrem) Volke verſammelt. 1. Moſ. 25, 8. 

2. Unſer Leben währet 70 bis 80 Jahre, und wenn 
es köſtlich geweſen, ſo iſt es Mühe und Arbeit 
geweſen. Pf. 90, 10. 


1. Weinet nicht bei meinem Grabe, 
Weil ich überwunden habe 
Durch des Lammes Gottes Blut. 
Die Erquickung iſt gekommen, 
Salem hat mich aufgenommen. 
O, wie hab' ich's nun ſo gut! 


— — 


2. Ruhe ſanft in kühler Gruft, 
Nach des heißen Tages Mühen, 
Bis der Lebensfürſt Dich ruft, 
In Verklärung zu erblühen; 
Ruh' bewahrt von ſeiner Hand, 
Saat in Gottes Ackerland. 


3. Hochbetagt biſt Du geſchieden 
Lebensmüde ſankſt Du hin, 
Hatteſt wenig Freud' hienieden, 
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Nach dem Himmel ſtand Dein Sinn. 
Droben biſt für ewig Du geneſen 
In dem Herrn, der ſtets Dein Troſt geweſen. 


— . ——— 


„Mit Thränen ſenkten wir Dich ein 
In Deines Grabes Nacht. 

Wie jubelnd werden wir uns freu'n, 
Wenn Chriſti Tag erwacht; 

Wenn, was verweslich wird geſät 
In Unverweslichkeit, 

In Kraft und Hoheit auferſteht, 

Zu ew'ger Wonn' und Freud'. 


d. Auf Gräbern von Lehrern und Geiſtlichen. 


Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels 
Glanz; und die, ſo Viele zur Gerechtigkeit weiſen, 
wie die Sterne immer und ewiglich. Dan. 12, 3. 


Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte 
unter euch, als allein Jeſum den Gekreuzigten. 
1. Cor 


Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes geſagt haben, welcher Ende ſchauet an 
und folget ihrem Glauben nach. Hebr. 13, 7. 


— 


— 273 — 


Schlaf in Frieden, frei von Jammer! 
Ruhe ſanft in Deiner Kammer, 
Auserwählter Knecht des Herrn! 
Bis wir einſt vor Gottes Throne 
Dich vollendet werden ſehn. 
Dort wird Dir vom Menſchenſohne 
Unaufhörlich wohl geſchehn. 
e. Einige vollſtändige Beiſpiele von Grabinſchriften. 
1. Hier ruhet in dem Herrn Jeſu unſer geliebter 
Vater N. N. | 
En um... geſtorb. 


Es wird geſäet verweslich und wird auferſtehen 
unverweslich; es wird geſäet in Unehre und 
wird auferſtehen in Herrlichkeit; es wird geſäet 
in Schwachheit und wird auferſtehen in Kraft. 
1. Cor. 15, 42. 43. 

Nein, nichts verdirbt, 

Der Leib nur ſtirbt, 

Doch wird er auferſtehen 

Und in der Verklärung Glanz, 

Aus dem Grabe gehen. 


— —[_ 


2. Hier ruhet unſere gute Mutter N. N. geb. N. N.; 
ſie ward geb. den 6. März 1788 und ſtarb 
am 28. März 1862. 

Ich habe überwunden durch des Lammes Blut und 

bin eingegangen zu meines Herrn Jeſu Freude. 

Hallelujah! 
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O wie glänzt die weiße Seide 
An des Ueberwinders Kleide 
Droben am kryſtall'nen Meer! 
Dort umſtrömt ſie ewige Wonne 
Denn der Herr iſt ihre Sonne 
Und ihr Ein und Alles Er. 
Hallelujah, Hallelujah! 
3. Hier ruhet in Gott meine gute Frau und unſere 
innigſt geliebte Mutter N. N. geb. N. N. 
geb. d. 5. Auguſt 1807, geſt. d. 9. April 1860. 
Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt; und er wird 
mich hernach aus der Erde auferwecken. 
Hiob 19, 25. i 
4. Hier ruhet in Gott Immanuel Theophilus H... 
geb. d. 5. März 1859, geſt. d. 25 December 1869. 
Ich bin die Auferſtehung und das Leben. Wer 
an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. 
Joh. 11, 25. 
Der Heiland, deſſen Grabes Ruh' 
Das Grab auch Dir geweiht, 
Deck Dich mit ſeinem Frieden zu, 
Zum Tag der Herrlichkeit. 
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